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Eine Million Tonnen vor Amerika versenkt 
Neue Großtat unserer U-Boote / Weitere 12 Schiffe in westindischen -Gewässern vernichtet 

Opfer fflr Deutschland A u s dem Fuhrerhauptquar t ie r , 14. Mä rz 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
I n For t füh rung Ihrer er fo lgre ichen Opera t io ­

nen gegen d ie br i t i sche und amer ikan ische 
Versorgungssch i f fahr t haben deutsche Unter­
seeboote dem Feinde erneut schwerste Ver ­
luste zugefügt . I n west ind ischen Gewässern 
wu rden 12 Handelsschi f fe mi t 70 000 HUT. 
versenk t , darunter d re i Tanker . B in wei teres 
Schiff w u r d e durch Torpedot re f fer beschädigt . 

D ie deutsche Unterseebootwaf fe hat dami t 
seit i h rem ersten Au f t re ten an der Ostküste 
des amer ikan ischen Kont inen ts im A t lan t i schen 
Ozean insgesamt 151 fe ind l iche Handelsschi f fe 
m i t zusammen 1 020 000 BRT. vern ichte t , dar­
unter 58 Tanker m i t 442 000 BRT. 

Neben ih rem Einsatz i m M i t t e lmeer und im 
Nö rd l i chen Eismeer ist dieser in wen iger als 
zwe i Mona ten i n den Operat ionsgebieten des 
A t l a n t i k erz ie l te Er fo lg e in wei teres Ruhmes­
b la t t i n der Geschichte der unter Führung 
ihres Befehlshabers, V i zeadmi ra l D ö n i t z, 
kämpfenden deutschen Unterseeboote. 

At lmi ra l Dönitz 
Ber l i n , 14. M ä r z _ 

Der F ü h r e r hat auf Vo rsch lag des Ober­
befehlshabers der Kr iegsmar ine , GroOadmiral 
Raeder, den Befehlshaber der Unterseeboote, 
V i zeadmi ra l Ka r l D ö n i t z , i n Ane rkennung 
seiner hohen Verd iens te um die Führung und 
den Einsatz der Unterscebontwaf fe zum A d m i -
ra l beförder t . 

Rit terkreuz fü r N iko Clausen 
Ber l in , 14. März 

Der Führer ve r l i eh auf Vorsch lag des Ober­
befehlshabers der Kr iegsmar ine, GroOadmiral 
R a e d e r , das Ri t te rkreuz ' des Eisernen K r e u ­
zes au Kapl t i in leutnant N i k o C l a u s e n . 

Kap i tän leutnant N i k o Clausen hat u. a. als 
U n l c i Reebootskommandant bisher 20 bewaff­
nete fe ind l iche Handelsschi f fe mi t zusammen 
84 000 BRT., davon sieben Schiffe m i t 39 000 
BRT.. vo r der amer ikanischen Küste, versenkt . 

Der Führer ve r l i eh das Ri t terkreuz ferner 
an Oberst Werne r von E r d m a n n s d o r f f, 
Hauptmann Kar l B e t z und Haup tmann Tho­
mas B ü r g e r . 

Wichtiger Auftrag für Speer 
Ber l i n , 14. März 

U m den wachsenden Erfordernissen der Rü­
stung Im Rahmen des Vier jahresplanes d ie not­
wend ige Ge l tung zu verschaf fen, hat der 
R e i c h s m a r s c h a l l des GroBdeutschen 
Reiches als Beauf t ragter für den V ler )ahres-
p lan den Reichsminis ter für Bewaf fnung und 
M u n i t i o n , Parteigenossen S p e e r , zum Gene­
ra lbevo l lmäch t ig ten für d ie RUstungsaufgabcn 
Im V ie r jah resp lan ernannt. 

Aus der Ausstellung des Heeres 
berlditerstalter fiel. 

Heldengedenktag 1942: 
Moler on der Front 

,Der Sieger' 
von Ernst Kretsdimann, der bei seinem Einsät:, als Krlegs-

(Presse-Hoffmann) 

Roosevelt soll Australien klaren einschenken 
Curtin macht große Sprüche I Die 'Angst vor der eignen Courage: Dus Publikum könne Taten verlangen. 

Dralitberlcht unserer Berliner Schrlltleltung 

Ber l i n , 15. Mä rz 

24 Stunden lang hat man in Canberra, W a ­
shington und London sich in Überschweng l ich-
ke i t en ergangen über die „Gehe imp läne" , m i t 
denen der austral ische Außenmin is ter E v a t t 
unterwegs zu Roosevelt ist. A b e r länger als 
24 Stunden hat es n icht gedauert; und al l die 
vo re i l i gen Hof fnungen, daß s ich im Gepäck 
des M is te r Evat t die Patent lösung gegenüber 
den erdrückenden Schwie r igke i len fände, s ind 
schon w ieder ver f lossen. Es stel l t s ich heraus, 
daß d ie „Gehe imp läne" zwar e inen Vorsch lag 
entha l ten, der nach Me inung des austral ischen 
Kabinet ts es ermögl ichen sol l , Aust ra l ien gegen 
jeden japanischen Angr i f f zu ver te id igen, daß 
aber gerade deshalb d ie bet rächt l i chen Schön­
hei ts fehler des Planes ohne wei teres zu erken­
nen s ind. 

Für e ine Of fens ive feh len al le Krä f te 
Denn der Plan fußt — so s te l l t s ich her­

aus — auf der Ans ich t , daß die Ve r te id igung 
Aus t ra l iens nur durch eine eigene Of fens ive 
m ö g l i c h sei. Für diese Of fens ive feh l t es j e ­
doch an den no twend igen Kräf ten an M e n ­
schen u n d Ma te r i a l , Deshalb geht schl ießl ich 
d ie M iss ion des Außenmin is ters Evat t be i 
R o o s e v e l t darauf h inaus, endgü l t ig v o n den 
Vere in ig ten Staaten zu er fahren, i n we lchem 

Umfange und zu welchem Ze l tpunk t er mi t der 
benöt ig ten Unters tü tzung rechnen könne. Der 
austral ische Min is terpräs ident C u r t i n w i l l 
k l i pp und k la r von Roosevelt wissen, i nw ie ­
w e i t die USA. bere i t s ind, bei e iner „St rategie 
des A n g r i f f s " zur Ver te id igung Aust ra l iens be i ­
zutragen. 

Durch diese Tatsache w i r d d ie Rundfunk­
rede an das amer ikanische V o l k , mi t der Cur­
t in seine Botschaft an Roosevelt beglei tet hat, 
erst ins rechte L icht gerückt . Großspur ig redete 
Cur t in daher: „ W i r haben seit Beginn des Pa­
z i f i k kon f l i k t s auf USA. geb l i ck t a ls den Felsen 
der Demokrat ien . W i r kämpfen w i e d ie W a h n ­
sinnigen, w i r s ind zu a l lem berei t . W i r werden 
solange u m uns schlagen, bis der Fe ind w ieder 
auf seinen Inseln landet. W i r werden boxen 
iü r jede Unze unseres Gewichts. Aus t ra l ien ist 
e in V o l k , das fü r den Kr ieg geeignet ist. Es 
betrachtet den Angr i f f als die beste Form der 
Ver te id igung . W i r r ichten die W a r n u n g an das 
amer ikanische V o l k : .Aust ra l ien b i ldet d ie 
letzte Bast ion zwischen der Westküs te Ame­
r ikas u n d den Japanern. Die Ret tung Aus t ra ­
l iens bedeutet Rettung der Westküste Ame­
r ikas ' . " 

„Boxen bis zur letzten Stunde"? 
Boxen bis zur letzten Stunde — letzte Ba­

s t ion — das s ind n ich t gerade Gedankengänge, 
w i e sie aus e inem rechten Of fensivgeis t zu 

entspr ingen pf legen. Sie e r innern v ie lmehr sehr 
fa ta l an jene Ideen, die unmi t te lbar vo r Cur t i n 
der Rückzugsgeneral W a v e 11 i n Neu-Delh i 
en tw icke l te . W a v e l l gab offen zu, daß die b r i ­
t ische A rmee in Ind ien zu schwach sei, u m 
den r iesigen indischen Raum zu ver te id igen, 
g laubte jedoch, eine Strategie empfehlen zu 
können, die in einzelnen Punkten des w e i ­
ten Landes bewegl iche Reserven ansammeln 
müsse, die dann in bedrohte Gebiete gewor fen 
werden könnten. 

Eine bekümmer te Feststel lung 
Es ist eben nun e inmal auf der Gegenseite 

gegenwär t ig übera l l das Gerede von der „Of­
fens ive" große Mode. Im „Amer i can Commen-
t a r y " aber zeigt berei ts Elmar Davis offenes 
Unbehagen, j a Angst vo r der eigenen Courage 
indem er bekümmert meint : „Das Anwachsen 
des Offensivgeistes ist je tz t a l lgemein gewor­
den, so sehr, daß die Gefahr besteht, das Pu­
b l i k u m könnte Taten ver langen, bevor er fo lg ­
reiche Taten mög l ich s ind . " Und e in m i l i t ä r i ­
scher Fachmann t r i f f t i n e inem schwedischen 
Blat t schlechth in die nüchterne Feststel lung, 
man gelange n icht zu einer er fo lgre ichen Of­
fensive nur durch die Erk lärungen, daß sie 
durchgeführ t werden müsse und solle. Die Vor ­
aussetzungen für eine Offensive seien bis auf 
lange Ze i t h inaus weder bei den Vere in ig ten 
Staaten noch bei England vorhanden. 

Von Dr. Kurt Plein er 

Es ist ke ine schöne Aufgabe, v o m Opfer 
reden zu müssen. Opfer br ingt man schwei ­
gend. Fragt der Soldat, der in den we i ten 
Schneefeldern des Ostens tägl ich im harten A b ­
wehrkampf gegen einen barbar ischen Feind 
steht, danach, was Opfer ist? W i r , die der 
Befehl auf andere Plätze stel l te, können nichts 
tun , um das Opfer derer draußen zu ver ­
gel ten. Seit uns der Nat ionalsozia l ismus gelehrt 
hat, das Persönl iche dem Ganzen unterzuord­
nen, seit der Führer das W o r t sprach, daß dei 
einzelne nichts und das V o l k alles sei, scheint 
es überf lüssig, vom Opfer zu reden, we i l man 
von Selbstverständl ichkei ten n icht redet. W i r 
haben gelernt, in großen Zei tspannen und w e i ­
ten Räumen zu denken. V o r uns steht der He l ­
dentod der zwei M i l l i o n e n Deutschen des 
ersten Wel tk r ieges . Uns mahnen stumm die 
Blutzeugen der nat ionalsozia l is t ischen Bewe­
gung. W i r verne igen uns w ie Menschen, die 
i rgendwo in t iefer Schuld stehen, vo r den 
schl ichten Holzkreuzen, die aus den vereisten 
Ebenen Rußlands in unseren Tagen ragen. W i r 
sehen nicht An fang und Ende im Kreis lauf des 
Opfers. W i r wissen nur, daß Opfer sein muß, 
dami t Sieg sei. Sieg ist die K rönung al ler 
Opfer, die gebracht wu rden v o n Langemarck 
an über die Fe ldherrnhal le bis Eben Emael, 
Smolensk und Moskau. W i e unsere Fahne 
das Sonnenzeichen des Lebens t rägt im Rade 
des Hakenkreuzes, w i e sie den Kre is lauf des 
Wachsens ve rkö rper t , so sehen w i r das Leben, 
erkennen w i r , w i e Tod und Leben nicht Gegen­
sätze, sondern Erscheinungsformen dieses 
Gesetzes sind. Es ist eine grausame, aber un ­
umstößl iche Phi losophie, daß Sterben sein muß, 
dami t Leben wachse. Aus dem Opfer der Toten 
des ersten We l t k r i eges wuchs die nat ional ­
sozial ist ische Revo lu t ion , aus dem Opfer der 
Kämpfer der Bewegung das Reich und aus dem 
Reich der Kampf um seinen Bestand. W r ent­
decken ke inen Gegensalz zwischen Lebrn und 
Tod. Die heute unter schmucklosen Hüge ln ruhen 
im Feindesland standen vo r n icht langer Zei t 
am Schraubstock oder saßen h inter dem 
Schreibt isch, w ie w i r . Und andere werden am 
Schraubstock stehen und h in ter dem Schreib­
t isch sitzen, wenn w i r n icht mehr sind. W e n n 
w i r v o m ewigen deutschen Soldatentum spre­
chen, dann meinen w i r die K o m p a n i e . Die 
Kompan ie marschier t wei ter , wenn der einzelne 
auch fäl l t . Es g ibt ke in größeres Verbrechen 
als das des Ver ra ts an der Kompanie. Ein 
Hundsfot t ist der, der die Kompanie in der 
Stunde der Gefahr im Stiche läßt. Die K o m ­
panie ist übera l l lebendig, draußen v o r m Feind 
und dr innen in der Heimat. W e r heute noch 
abseits der Kompanie steht, der hat den Sinn 
dieses Kampfes nicht begr i f fen und ist nicht 
wer t , ihn wei ter mi tzukämpfen. Nein, w i r 
wo l l en n icht von Opfer reden, wo draußen das 
Opfer so selbstverständl ich ist w ie das Gesetz 
des Lebens und die Kameradschaft der K o m ­
panie. Die draußen l iegen unter schl ichten 
Bi rkenkreuzen haben sich für al le Zei ten e in­
geschrieben in das Buch der deutschen Ge­
schichte. Ke iner fragt, ob- sie vorher Professor 
oder A rbe i te r oder Indust r ie führer waren. H e l ­
dentum verw isch t das Persönl iche und wächst 
zum A l lgeme ingü l t i gen . He ldentum hat es 
immer in Deutschland gegeben und w i r d es 
immer geben, w e i l He ldentum n icht anerzo­
gen werden kann, sondern we i l es einfach da 
ist, wenn die Kompanie das Pulver des fe ind­
l ichen Angr i f fes r iecht. 

Es g ibt ke in besseres Gedenken am He lden­
gedenktag als das Verbeugen vor dem unbe­
kannten deutschen Soldaten, der namenlos in 
der Kompanie marschiert , wo r t ka rg und ver­
bissen in der grauen Kolonne auf der endlosen 
Straße. I n der Kolonne, in der der Tod mi t ­
marschier t . „ U n d wenn man die Männer sieht, 
die schwelgend, H e l m an He lm, un te : dem Ge­
sang der Moto ren neuen Entscheidungen ent-
gegongetragen werden , " schreibt Ernst Jünger, 
„diese neue und- kühne Rasse, in al len Feuern 
gehärtet, so steigt der Wunsch auf, daß sie 
nicht al le dem Lande ver lo ren gehen. Aber 
wenn auch n icht einer von ihnen w iederkehr t , 
so lassen sie doch e in Maß zurück, w ie es der 
Mensch nur selten erreicht. N i ch t kämpf ten sie 
in strahlender Rüstung, und n icht ve rgönnt 
wa r ihnen der T r iumph , den der hohe M i t t a g 
gewährt . Die Erde war ihr Panzer und das Feuer 
ih r Element. Aber e in höchstes Gesetz er fü l l t , 
wer in einsamer Nach t und auf ver lo renem Po­
sten fäl l t . Ihrer w i r d ma gedenken, w o immer 
man die B i t te rke i t de* Unterganges l iebt und 
den hohen Sinn, den ke ine Fiamme v e r s e h r t " 

Es g ib t n icht nur e in heldisches Sterben 
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Wir bemerken am Rande 
Eine Wi lde Geschichte Auch die Engländer 

haben In diesen Krieg 
ein Gebiet, aul dem sie eine besondere Stärke ent­
wickeln. Selen vir nicht kleinlich! Gönnen wi r es 
hncnl Und räumen wir ihnen neidlos ein. daß et 

deiner mit solcher unbedenklichen Skrupellosikeit 
versteht wie sie, eine Niederlage In einen Sieg um-
zuiaischsm und etwas, dessen Wert und Wichtigkeit 
man zunächst nicht hoch genug preisen konnte — 
yans gleich, ob es sich um eine Festung oder tthe 
Verteidigungslinie oder ein komplettes Land han­
delte —, nachher, wenn's lutsch gegangen war, zu 
einem bedeutungslosen Ntchts zu bagatellisieren, 
letzter exemplarischer Fall dieses Verlahrens: Ran-
f/un. Neuerdings läßt Irelltch auch schon TrlcJc-
kiinstler vom Ranoe eines Churchill Ihre Erllndungs-
gäbe Im Stich. Denn das Ding, das er fetzt mit der 
Ertatz-Buima-SUaßa diehl, ist doch so haarig, daß 
selbst den elnlällgsten Kopien drüben die Ohren 
gewackelt haben werden, als sie das neueste Er­
zeugnis Ihres Lügendiensles vernahmen. Wir erin­
nern uns, daß seinerzeit auch um die Burmastraße 
jenes neckische Spiel aulgelührt wurde, von dem 
wir eben berichteten. Erst war sie eine Lebensnol-
wendlgkell lüi das Weiterbestehen des Tschungklng-
Regimes. Je näher dann aber die Japaner an sie 
JieranrücJcfen, um so unwesentlicher wurde dieser 
Verbindungsweg aul einmal In den Verlautbarungen 
der annlo-amerlkanlschen Agitation. Schließlich 
nlaubte man noch einen besonderen Trumpl aul den 
Tisch hauen zu können, der der alten Burmaslraße 
sozusagen den polltischen Todesstoß geben sollte: 
man erklärte triumphierend, es gäbe /a noch eine 
zweit« Obergangsslraße nach Tschungklng, die die 
andere vollaul ersetzen könne. Mit dieser Ersatz-
Burma-Straße, die angeblich unmittelbar von Indien 
über 4000 bis 5000 Meter hohes Gebirge lühren soll, 
wurde ein mächtiger propagandistischer Aufwand 
getrieben. Die Spießer In Wolverhampton und Cln-
cinnatl glaubten sich jedenfalls wieder beruhigt auls 
Ohr legen zu können: Tschlangkalschck würde schon 
kommen, das kostbare Indien lür die Plulokraticn 
zu retten. So weit ist es ollenslchlllch doch noch 
nicht, denn die lügeniabrikanfen in London sehen 
sich seihst veranlaßt, die kühnen Erwartungen her-
nhruschrauben. Aber: wie sag' Ich's meinem Kindet 
Man erzählt ihm eine wilde Geschichte von wilden 
Allen, die In jener wilden Gebirgsgegend die Kulis 
löten, die an der Straße Im Schweiße Ihres Angesichts 
arbeiten. In allem Ernst verkündet Reuter die tod­
traurige Mär, daß die Allen zu Tausenden die Men­
schen angritten, die In Ihr einsames Reich einbra­
chen, daß sie Lawinen von Steinen aul sie hinab­
sausen ließen und nachls die Lehensmittelvorräte 
aullraßcn. Schließlich mußte man gegen sie mit 
Sprengladungen vorgehen. 

Das Ist wirklich der stärkste Toback, den der 
britische Nachrichtendienst seinen Oplern vorzu­
setzen wagt. Doch der Sinn ist: man will die bri­
tische Ollentllchkell schonend daraul vorbereiten, 
daß es mit der Ersatz-Biuma-Stralle noch nichts ist 
und auch in absehbarer Zelt noch nichts werden 
wird. Es müßten schon andere kommen als die Eng­
länder, um die gewaltigen Schwierigkellen beim Bau 
dieser Straße, die nicht nur über riesige Gebirgs­
züge, sondern auch über die drei größten Flüsse 
Hinterindiens gehen soll, zu überwinden. Kurz ge­
sagt: die Ersalz-Burma-Straße Iii, wie man so sagt, 
„kalter Katlee". Wie es um Tschungklng heute 
tatsächlich steht, spricht In aller Klarheit die To­
kioter Zeitung „Asahl Shlmbun" aus. Sie stellt lest, 
daß die Burmaslraße — also die „alle", die In Wirk­
lichkeit allein noch die Verbindung zwischen den 
Wulokralien und Tschungklng ermöglichte — heute 
zu einer Hauptstraße tür die /apanfschen Truppen 
geworden ist, die dem Tschlanghalschek-Reglme den 
Todesstoß versetzen werden. Womit ch, so lügen 
wir hinzu, die Hollnungen, die London und Nord­
amerika noch aul die Hille von dort setzen, zer­
platzen. Die Demokratien können sich die Kosten — 
auch die propagandistischen —, die sie an die Er-
satzstraße verschwenden, ruhig ersparen. Denn auch 
über diesem Projekt stehen wie über so vielen 
trüberen Unternehmungen und Plänen von Ihrer 
Seite die Worte: Zu späll hp. 

Dr. Goebbels sprach in Wien: „Sieg um jeden Preis!" 
,Wir haben alle nur eine Stimmung, und zwar die, diesen Krieg bis zum großen Sieg durchzuführen1' 

es g ib t auch ein held isches Absch iednehmen. 
Müssen w i r n icht auch der v ie len Frauen und 
M ü t t e r gedenken, die ih r Bestes gaben und 
herb u n d verb issen den Schmerz t ragen, w e l l 
sie wissen, daß der gefa l lene Va te r oder Gat te 
oder Sohn n icht mehr ihnen a l le in gehört , son­
dern dem g a n z e n V o l k e und daß die Na ­
t i on we i te r leben w i r d , w e i l der einzelne sein 
Leben gab? Nur , wenn w i r d ie E inhei t v o n T o d 
w i d Leben be jahen, erfassen w i r den Sinn 
dieses Heldengedenktages. W i r kennen das 
packende Gedicht v o n W a l t e r F 1 e x, der v o r 
e in Saldatengrab t r i t t u n d stumme Zwiesprache 
hl i l t m i t dem „s t i l l en grauen Bruder" . W a s 
•willst du als Dank von mir, dem über lebenden, 
tragt er : 

„Willst du ein Bild von Erz und Stein? 
Willst einen grünen Hcldcnhaln?" 

Das Ist die A n t w o r t des namenlosen to ten 
"nldaten. Das is t der Sinn soldat ischen Opfers 
iberhaupt : 

„Wir ranken hin für Deutschlands Glanz, 
müh, Deutschland, uns als Totenkranzl 
Der Bruder, der den Acker pflügt, 
Ist mir ein Denkmal, wohlgefügt, 
Die Mutter, die Ihr Klndletn hegt, 
Ein nlümleln überm Grab mir pflegt, 
Die Büblcln schlank, die Dirnlein rank 
Blühn mir als Totengttrtlcln Dank. 
Blüh, Deutschland, überm Grabe mein 
Jung, stark und schön als Heldcnhatnl" 

Oberkommando unter Roosevclt 
Genf, 14. M ä r z 

Nach e iner amt l ichen M e l d u n g wurde In 
Vashington ein dre ig l iedr iges Oberkommando 

der Land- , See- und Luf ts t re i tk rä f te der U ' ; \ , 
' icbf ldet , das R o o s e v e l t unmi t te lbar un ­
tersteht. Es besteht aus General M a r s h d 11, 
Admi ra l K i n g u n d dem Che'f der Luf t f lo t te , 
General A r n o l d . 

.Vereinbarungen in Rom 
Rom, 14. Marz 

Außenmin is te r Graf C I a n o und Botschaf­
ter G i « n ii i ii i 60wie Botschafter von M a k-
k e m e n und Gesandter C 1 o d i s haben am 
Fre i tag eine Reihe von Vere inbarungen unter­
zeichnet, In denen d ie w i r t scha f t l i che und 
f inanzie l le Zusammenarbei t zwischen Deutsch­
land und I ta l ien bis zum Ende des Jahres 1942 
geregel t w i r d . 

(Einzelhei ten i m heu t igen Wi r t scha f t s te l l I) 

Dr. Goebbels übermi t te l te zunächst un te r 
dem stürmischen Jubel der Zeftntausende der 
Stadt W i e n u n d darüber der gesamten Bevö l ­
k e r u n g der Donau- u n d A lpengaue d ie G r ü ß e 
d e s F ü h r e r s und des deutschen V o l k e s zu 
dem stolzen Er innerungstage. Dann fuh r er 
f o r t : Der b r i t i sche Min is te rp räs iden t C h u r ­
c h i l l (h ier brausten stürmische Pfui-Rufe m i ­
nu ten lang über den we i ten Platz) hat v o r e in i ­
gen Tagen e in paar Juden aus dem ehemal igen 
Systemöster re ich empfangen (emeute empör te 
Pfui-Rufe) u n d Ihnen aus der t ie fen Kenn tn is 
der B e r l i n e r u n d W i e n e r V o l k s ­
s e e l e heraus erk lär t , daß e in unüberb rück ­
barer Gegensatz zw ischen Be r l i n u n d W i e n 
bestehe und daß es auch unserer nat ionalsozia­
l is t ischen Propaganda n iemals ge l ingen werde , 
d iesen Gegensatz zum V e r s c h w i n d e n zu b r i n ­
gen. ( M i t s türmischem Gelächter gu i t t i e r t en 
d ie Vo lksmassen diese a lbernen Behauptungen 
Churchi l ls . ) Sie geben selbst darauf d ie A n t ­
w o r t . 

I ch b i n der M e i n u n g , daß es Oberhaupt 
müß ig Ist zu f ragen, we lche Stadt I n Deutsch­
l and d ie bessere S t immung aufzuweisen habe. 
W i r haben a l le nu r e ine S t immung , u n d z w a r 
d ie, d ie uns d ie K ra f t u n d Entschlossenhei t 
g ib t , t ro tz a l le r Belastungen diesen K r i e g b is 
z u m großen Sieg durchzu führen . (Stürmische 
anhal tende Sieghei l -Rufe und brausender Be i ­
fa l l machten aus dieser E rk lä rung des M i n i ­
sters e in Bekenntn is der Massen.) I n d ieser 
Entschlossenheit un tersche iden s ich d ie Öster ­
re icher v o n den Preußen ebensowenig w i e d ie 
Bayern v o n den Sachsen oder W ü r t t e m b e r ­
gern . W e n n es I m d r i t t e n Jahr des ers ten 
We l t k r i eges v ie l fach schon h ieß: „ F r i eden u m 
Jeden Pre is" , so heißt es Im d r i t t en Jahr dieses 
Kr ieges Im ganzen deutschen V o l k nu r : Sieg 
u m Jeden Preist ( Immer w i e d e r ha l l en tosende 
Zus t immungen über den 'Platz . ) 

W i r haben gewußt , daß dieser K r i e g uns 
v o r schwere Belastungen s te l len wü rde . W i r 
scheuen sie n ich t . Denn der Führe r ba t uns 
n ich t gerufen, e in bequemes Leben zu füh ren , 
sondern m i t I hm Geschichte zu machen. U n d 
Geschichte w i r d heute gemacht. (Auch zu 
diesen Festste l lungen des M in i s te rs bekann ten 
s ich d ie Zehntausende du rch s türmische Z u ­
rufe.) 

Es Ist wah r , daß dieser K r i e g fü r d ie Be­
v ö l k e r u n g der Donau- u n d A lpengaue v i e l f a c h 
schwerer ist als fü r d ie Bevö lke rung des ü b r i ­
gen Reiches. W i r haben v o n 1933 b is 1939 
auch d ie Sendungen sozialer, po l i t i scher , k u l ­
tu re l le r und w i r t scha f t l i cher A r t kennenge­
lernt , d ie der Nat iona lsoz ia l ismus brachte . 
Diese M ö g l i c h k e i t ha t te d ie Bevö l ke rung der 
Donau- und A lpengaue nur etwas über e in Jahr 
h indurch . Tro tzdem aber w a r es fü r uns a l le 
wah rha f t beg lückend, daß sie v o r dem K r i ege 
zum Reich kamen. D e n n Ich g laube, d ie M ä n ­
ner u n d Frauen der Donau- u n d A lpengaue 
s ind n i ch t nur zu uns gekommen, u m te i l zu­

haben an den Segnungen des Reiches. Sie 
w o l l e n te i lhaben auch an seinen Opfe rn , (W ie ­
der brauste stürmischer Bei fa l l auf, und d ie 
Bevö lke rung W iens bekundete so, daß der M i ­
n is ter i h r aus dem Herzen gesprochen hatte.) 

W e n n es i m Zusammenschluß dieser Gaue 
m i t dem Reich bis 1939 v ie l l e i ch t noch e in ige 
Unebenhei ten gegeben ha t — diese Uneben­
he i ten sind durch das Blut , das so v ie le Sol ­
daten der Donau- u n d A lpengaue fü r d ie 
Sache des Reiches vergossen haben, v e r k i t t e t 
worden . W a s 1938 noch e in Sehnsuchtsschrei 
war , der Ruf nach e inem Reich, e inem V o l k 
u n d e inem Führer , das is t auf den Schlacht­
fe lde rn dieses Kr ieges W i r k l i c h k e i t geworden, 
auf denen Soldaten der Donau- und A lpengaue 
neben Preußen, Baye rn , W ü r t t e m b e r g e m , 
Sachsen und a l len anderen deutschen Stäm­
men kämpfen , u n d auf denen s ich ke iner mehr 
als Preuße oder Österre icher oder Bayer , son­
de rn a l le nu r als deutsche Soldaten füh len . 
(W ieder bekundeten brausende Bei fa l lsrufe, 
w i e sehr d ie Zehntausende diese Festste l lung 
als den Ausd ruck Ihrer e igenen Gedanken 
empfanden.) 

Das britische Reich bricht zusammen 
Unte r Immer neuen Bei fa l lskundgebungen 

ste l l te Dr. Goebbels dann fest, daß der k o m ­
mende F rüh l i ng und der kommende Sommer 
Europa seiner neuen Gestal t w ieder entschei ­
dende Schr i t te näherbr ingen wü rden . „ I c h 
we iß " , so fuhr er for t , „daß unsere Gegner das 
n i ch t wahrhaben wo l l en . Es w a r immer ih re 
T rag i k , daß sie unsere Prophezeiungen n ich t 
ernst genommen haben, auf innenpol i t i schem 
u n d ebenso auch auf außenpol i t ischem Felde. 
Sie g laubten, d ie W a r n u n g e n nat iona lsoz ia l is t i ­
scher Staatsmänner in den W i n d schlagen t u 
können . 

A b e r noch al le, d ie s ich uns entgegenste l l ­
ten , b l i eben auf der Strecke l iegen. Ke iner 
k o n n t e auf d ie Dauer dem W e r d e n des na t i o ­
nalsozia l is t ischen Großdeutschen Reiches e i n 
w i rksames H indern is I n den W e g ste l len. So 
Ist es auch m i t dem W e r d e n des neuen Europas. 
G u t D i n g w i l l W e l l e haben. M a n dar f n i ch t an ­
nehmen, das m a n e i n W e l t r e i c h , das I n d r e i 
Jahrhunder ten aufgebaut w o r d e n Ist, I n d r e i 
M o n a t e n zum Einsturz b r i ngen könn te . A b e r 
e in Schlag nach dem anderen w i r d das b r i ­
t ische W e l t r e i c h so lange t re f fen, b is es eines 
Tages zu Boden s inken w i r d . ( M i t m inu ten lan ­
gen s türmischen Zuru fen bekunde ten d ie M a s ­
sen, daß sie a l le Glauben und diese Gewißhei t 
tei len.) 

M i t w i e großen Hof fnungen is t Eng land In 
d iesen W i n t e r h ine ingegangen, u n d we lche 
Ent täuschungen, we l che Nackenschläge u n d 
we lche N ieder lagen hat es dann h innehmen 
müssen! W ä h r e n d das Reich sich ständ'g neu 
fes t ig t u n d aus seinen unerschöpf l ichen mora ­
l ischen, w i r t scha f t l i chen u n d m i l i t ä r i schen Re-

Erfolg einer Woche: 209 Sowjet-Flugzeuge 
Erfolgreiche Abwehrkämpfe auf der Krim bei hohen Feindverlusten 
A u s dem Führernauptquar t le r , 14. Mä rz 

Das Oberkomamndo der W e h n n a c h t g ib t 
bekann t : 

A u f der K r i m gr i f f der Fe ind nach längerer 
Kampfpause w ieder m i t s tarken, v o n Panzern 
und F l iegern unters tü tz ten K rä f ten d ie deutsch­
rumänischen Ste l lungen auf der Ha lb inse l 
K e r t s c h an. I n har ten Kämpfen w u r d e n d ie 
A n g r i f f e unter hohen Ver lus ten fü r den Gegner 
abgewehr t . Dabei w u r d e n 46 fe ind l iche Panzer 
abgeschossen. 

A u c h an den übr igen Abschn i t ten der Ost ­
f ron t setzte der Feind seine Ang r i f f e e r fo lg ­
los for t . 

I n Lu f tkBmpfen w u r d e n gestern ohne eigene 
Ver lus te 17 sowjet ische Flugzeuge abge­
schossen. 

Die sowjet ische Lu f twaf fe ver lo r I n der Ze l t 
v o m 6. b is 12. März 209 Flugzeuge; davon w u r ­
den 130 In L i i f l kümpfen , 26 durch F laka r t i l l e r i e 
und sieben durch In fanter ie abgeschossen, der 
Rest a m Boden zerstört . W ä h r e n d der g le ichen 
Zel t g ingen an der Ost f ron t neun eigene F lug­
zeuge ve r lo ren . 

I n N o r d a f r i k a w u r d e n M a t e r i a l - u n d T rup ­

penlager der Br i ten I m Saum v o n T o b r u k 
bombard ie r t . D ie Luf tangr i f fe auf br lUsche 
F lugs tü tzpunkte der I nse l M a l t a w u r d e n b e i 
Tag u n d Nach t m i t gu ter W i r k u n g for tgesetzt . 

Uber dem K a n a l und den besetzten W e s t ­
gebieten schössen deutsche Jäger ohne eigene 
Ver lus te acht br i t ische Flugzeuge ab. 

Der Fe ind war f In der le tz ten Nach t Bom­
ben auf verschiedene Or te In Westdeutsch land, 
v o r a l l em auf W o h n v i e r t e l In K ö l n . Die Z i v i l ­
b e v ö l k e r u n g hat te ger inge Ver lus te . E in b r i t i ­
scher Bomber w u r d e abgeschossen. 

Feindliches U-Boot versenkt 
Rom, 14. M ä r r . 

Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t hat f o l ­
genden W o r t l a u t : 

Ger inge Späht rupp tä t igke i t an der Cy re -
na ika-Front . 

Fe ind l iche Ang r i f f e auf T r ipo l i s , Bengasl u n d 
d ie Umgebung v o n A then hat len ke ine Opfer 
zur Folge. 

Daa unter dem Befehl von Ko rve t tenkap i t än 
Mass imo FranÜ stehende Torpedoboot „ C i g n o " 
versenk te e in fe indl iches U-Boot. 

Ein Unterseeboot-Bunker an der A t l an t i k -Küs te 

OT.-Aufnahme: Kriegsberichter Weinb.ach (HH) 

serven neue Krä f te schöpft , Ist des br i t isch? 
W e l t r e i c h In e inen unhe iml i chen Prozeß einei 
schleichenden Kr ise h ine ingera ten. Geschicht­
l i ch gesehen, w i r d es n ich t mehr lange dauern, 
b is das einst so stolze Gebäude In s ich zu­
sammenbr icht u n d n u r noch den A n b l i c k eines 
po l i t i schen, w i r t scha f t l i chen und mi l i tä r ischen 
Trümmerhaufens bietet . H e r r Chu rch i l l und 
He r r Roosevel t k ö n n e n uns m i t i h ren phanta­
st ischen Zah len u n d i h ren Zukunf tsprognosen 
n i ch t impon ie ren . ( In n i ch t enden wo l lenden 
Pfu l -Rufen bekundeten die Zehntausende Ihre 
E inste l lung zu dem Tre iben dieser Pseudo­
Staatsmänner.) W i r wissen, was sie aufzubr in­
gen vermögen. W i r w issen aber erst recht, 
was w i r au fbr ingen können . 

Dr. Goebbels sprach dann davon, w i e unsere 
Gegner m i t Bangen u n d Grauen den Früh l ing 
heraussteigen sähen, der Ihre letzten Ho f fnun­
gen zunichte mache, der aber umgekehr t uns 
neuen M u t u n d neuen Glauben gebe u n d un­
sere i n den W i n t e r m o n a t e n v ie l f ach gebunde­
nen K rä f t e w iede r löse. „ N i e m a n d v o n un6 
st re i te t ab " , so fuhr Dr. Goebbels for t , „daß w i r 
e inen har ten W i n t e r h in te r uns haben. Manche 
Sorgen haben unser V o l k belastet. Schwere 
Opfer, Strapazen und As t rengungen mußten un ­
seren Soldaten v o r a l lem an der Os t f ron t auf­
gebürdet werden . Mancher b rave Sohn, Gatte 
oder Va te r hat In diesem har ten W i n t e r sein 
Leben fü r d ie Fre ihe i t und Größe seines V a ­
ter landes und seines Vo lks tums hingegeben. 

W i r i n der He ima t haben angesichts dieses 
hero ischen Opfers unserer Soldaten ke inen 
G r u n d zur K lage. W i r k lagen auch n icht , son­
dern w i r nehmen w i l l i g alles auf uns, was v o n 
uns geforder t w i r d . W i r haben dabei das Be­
wußtsein, daß aus dem Opfer der F ron t u n d 
aus den Entbehrungen und Belastungen der 
H e i m a t insgesamt jene großartige Le is tung er­
wächst , die uns das Recht gibt, m i t unseren 
Achsen f reunden voranzuschre i ten. W e n n i ch 
n u n heute in I h re r M i t t e we i le , so möchte i c h 
n i ch t nur Ihnen a l len K ra f t geben, sondern Ich 
möchte m i r auch neue Krä f te v o n Ihnen ho len . 
Denn w i r a l le müssen uns immer w ieder an­
einander au f r ich ten . I n dieser har ten Ze l t 
müssen Sie v o n a l lem zueinander stehen, Füh­
r u n g und Gefolgschaft . ( In stürmischen K u n d ­
gebungen brachten d ie Massen ih re Gefo lg­
t reue zum Führer zum Ausdruck. ) 

Dieser K r i e g ist zum erstenmal In unserer 
Geschichte —- e in V o l k s k r i e g In des W o r t e s 
erster Bedeutung. Er w i r d n ich t nu r v o m gan­
zen V o l k e , sondern auch fü r das ganze V o l k 
geführ t . Der Führer hat I n seiner le tz ten Rede 
i m Ber l iner Sportpalast gesagt, er werde aus 
d iesem K r i ege als e in noch fanat ischerer N a ­
t ionalsoz ia l is t als b isher he imkehren . (Bei dieser 
Fests te l lung brachten d ie Massen In begeister te 
Zus t immung aus.) Das so l l fü r uns a l le eine 
M a h n u n g und eine Au f f o rde rung sein. I n d ie ­
sem Kr iege w o l l e n w i r den Nat iona lsoz ia l is ­
mus wen ige r leh ren , als leben. Er sol l d ie Basis 
unserer K r l egs iüh rung sein. Die Lebren, die der 
Führer uns gab, müssen und werden s ich In 
diesem K r i e g bewähren . 

Sie, d ie Bürger u n d Bürger innen der Donau-
und A lpengaue, vo l l b r i ngen dabei das W u n ­
der, daß sie den Nat ionalsoz ia l ismus in diesem 
Kr iege ebenfal ls berei ts leben, nachdem sie i h n 
i n Fr iedenszei ten nur etwas über ein Jahr h i n ­
du rch p rak t i sch kennenge lern t haben. 

W e n n ich heute an diesem fest l ichen, son-
nenüberg länzten Tag i n dieser mi t re ißenden 
Stunde der Hunder t tausend zu Ihnen spreche, 
sehen Sie b i t te in m i r nur den Dolmetsch des 
W i l l e n s unseres Führers. ( In brausenden, stür­
mischen Kundgebungen der Massen gehen d ie 
fo lgenden Sätze fast unter.) Ve re in i gen Sie s ich 
m i t m i r I n dem Glauben an d ie Größe u n d U n ­
s terb l i chke i t unseres Vo lkes , an d ie glänzende 
Z u n k u n f t unseres Reiches und an den kommen­
den s icheren SIegl 

I n brausenden Sieghei l -Rufen auf Reich, 
V o l k u n d Führer faßte d ie Bevö lke rung der 
deutschen Stadt W i e n noch e inmal a l le Ge­
füh le zusammen, die sie i n dieser unvergeß l i ­
chen Stunde bewegte. 

Erster Luf tangr i f f auf Melbourne 
Drahtmeldung unseres Sch.-Berlchterstatters 

Lissabon, 14. M ä r z 
Nach e iner Nach tme ldung des Bostoner 

Senders, d ie auf e inen Reuter-Ber icht zurück-
geht , w u r d e Me lbou rne gestern zum ersten 
M a l e v o n Japanischen Flugzeugen angegr i f fen . 

I n Canberra, der austra l ischen Bundeshaupt­
stadt, schwank t man zwischen Furcht u n d 
Ho f f nung . U m d ie i n e in igen Kre isen immer 
s tä rker absinkende S t immung zu beleben, ver ­
sucht man, aus den letzten A n g r i f f e n aus t ra l i ­
scher Fl ieger auf die neuen japanischen Stütz­
punk te auf Neu-Gulnea nach bekanntem Re­
zept einen großen „ S i e g " zu machen, du rch 
den eine „ d i r e k t e " Gefahr für das Domin ion 
abgewendet wu rde . Dieser „ S i e g " ähne l t s tark 
dem in der Makassar-Straße, durch den seiner­
ze i t ebenfal ls „ j ede Gefahr für J a v a " besei t ig t 
w o r d e n sein sol l te. 

Der Tag in Kürze 
, Der Führer hat lür den verstorbenen Pionier der 
Arbeit, Dr. Ing. Dr. med. h. c. flobert Bosch, den 
Gründer der Roberl-Bosch-GmbH., e.'n Staatsbegräb­
nis angeordnet. 

Der Führer hat dem Präsidenten der slowakischen 
Republik, Dr. Tlso. zum slowakischen Natlonalleler-
tag telegrallsch seine Glückwünsche übermittelt. 

Bei einem Übungsschießen der New Yorker Flak, 
bei dem durch eine Granate ein Wolkenkratzer er­
heblich angekratzt wurde, entstand eine Panik unter 
der Bevölkerung, well man glaubte, es handete steh 
um eine Beschießung der Sladt durch deutsch* 
U-Boote. 

Der australische Ministerpräsident Cuilln gab dl* 
Versenkung des Kreuzers „Perth" und des Geleit-
bootes „Yarra" vor Java zu, 

V.iUg und Oraek: I i:., Zeltun,, Dnickerel a. \ t,;.T.„,.i»li Cmbfc 
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Kameraden: Eure Ruhe soll uns Unrast 
Gelöbnis auf dem Friedhof von Langemardc zum Heldengedenktag des Kiiegsjahres 1942 / 
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sein: 
Laugemarck, M i t t e März 1942. Erde oder in den Steppen des Ostens l iegt . 

, A m Straßenkreuz v o n St. Ju l i en , w o sich Luch ist der Mu t te r Erde Schoß ja übera l l 
die Wege Ypern—Bruegge und Langemnrck— gle ich we ich und warm, denn w o ihr l iegt, 
Zonnebeke tref fen, kn i rschen die Bremsen des dor t ist. der Boden deutsch. Eure Ruhe sol l 
Wagens. Uber dem großen pompösen Kana- unsere Unrast sein, denn so e r t ü l l e i w i r der. 
d ie rdenkmal steht d ie Sonne des Frühl ings Sinn des Heldengedenktages, daß w i r ihn 
-nd gießt lebendige W ä r m e auf 

das f landr ische Land. In B lau 
und Go ld , w i e in hochze i t l i ­
chem Schmuck, w ö l b t s ich der 
Tag über dieses größte 
Schlacht fe ld Europas. Uber d ie­
sen erschüt terndsten Fr iedhof, 
der B lu t und Leben v o n H u n -
dert tausenden t rank. 

H ie r also war es. H ie r ha­
ben sie v ie r Jahre den Todes­
kampf um ein paar Brdfetzen 
geführ t , w ie eine Loka lch ron ik 
sagt. H ie r war jeder Busch ein 
H in te rha l t , jeder Gar ten ein M i ­
nenfe ld , jede Hecke e in V e : -
steck des Todes, jedes Gehöft 
eine Festung, jede B o d e n m u l d i , 
jede Furche ein Sterbebett . H ie r 
s ind sie aufgestanden vor ach; -
undzwanz ig Jahren, die Tau­
sende von F re iw i l l i gen aus Hör­
sälen, Fabr iken und Büros, d ia 
Jungen des 26. Reservekorps, 
nach e inem neunstündigen Or­
kan von Verderben und Unter­
gang, der aus den Feldern r ings­
umher eine große Sterbeland­
schaft gemacht ha l le . H ier s ind 
sie aufgestanden, die letzton 
v o n ihnen, erst einer, da ' in 
zehn, dann Hunder te , dann Tau­
sende und haben sich zum letz­
ten Sprung gereckt aus L o c h e n 
u n d Gräben, und s ind m i t dem 
Deutsch landl ied auf den L ippen 
dem Feind entgegengestürml in 
den s icheren Tod. Sie sangen 
und sangen, daß r ings um sie 
die Ve rwunde ten sich auf r ich te­
ten und die Sterbenden n o : ' i 
e inmal horchten dem L ied, das 
über d ie abendl iche Erde g ing 
-mit k l i ngenden , heiseren, 
schüchternen, held ischen, zag­
haf ten und ve rzwe i fe l ten St im­
men — dem L ied das dem Be i -
sten der Granaten t rotzte, dein 
Sang, der, damals gesungen und 
n iemals ve rk lungen , d ie Kunde 
über die Erde t rug , daß es de­
nen, die da sangen und kämpf­
ten und kämpfend starben, um 
mehr g ing , als um ein paar E rd ­
fetzen. Sie waren aufgestanden 
zwischen Toten w i e am Tage 
des Jüngsten Ger ichts und san­
gen zwischen Zei t und Ew igke i t 
ih r eigenes Sterbel iod des deut­
schen Lebens, sangen sich selbst 
zum M u t , dem Feind zum Trotz, 
dem Her rgo t t zum Gelöbnis und he i l igen 
Schwur, daß er mi t ih rem Blut und Tod das 
deutsche Recht auf diesen f landr ischen Feldern 
besiegele. 

Der W a g e n b le ib t zurück. W o jene g ingen, 
sol l ke in anderer fahren. H ie r geht man m i t 
entb lößtem Haup t und langsam Schr i t t für 
Schr i t t , denn w o der Fuß die Erde t r i f f t , lag 
einer, dem die Stunde, die letzte kam. Bald 
öffnet sich das niedere schwere Tor aus ro tem 
Wesersandstein, die s t i l le Pforte zu zehntau­
send deutschen Gräbern tu t s ich auf. V o r zehn­
tausend inschr i f t losen armen dunk len K reu ­
zen hebt aus dem Schweigen sich der Gedanke, 
daß dieser Totengar ten Deutschlands ewige 
W iege Ist. 

Fern geht v o n dieser Stel le aus der Blick, 
über d ie Ebene Flanderns, we i te r noch über 
Grenzen und Raum der Gedanke auf a l le 
Schlachtfelder Europas, w o Deutsche f ie len 
und ruhn . A n a l len Straßen dieses Kont inen ts 
die g le ichen Kreuze und die k le inen Hüge l m i t 
den "Stah lhe lm. Ihr Kameraden, eure Ruhe 
sol l unsere Unrast sein, das W e r k , das ih r be­
gonnen, zu vo l lenden, ob ihr im Fels des Nor­
dens oder im Sand der Wüste , in Frankre ichs 

Von unserem Brüsseler Mitarbeiter 
Dr. Eugen P tu hl e r 

sterheer, das aus dem Dammer der Vergangen­
hei t e inportaucht und sich in unabsehbarer 
Folge fortsetzt bis in unsere Tage, in unser 
Lebensgefühl eingegangen ist. W i r wissen: 
kaum waren die Trf inen des We l t k r ieges ge­
t rocknet , da brachen zum zwei ten Maie in der 

„ I c h hat t ' e inen Kameraden" 
Ein wirkungsvolles Motiv eines Soldatengrabcs über Narvlk von Frclherrn von Handel-Mazzcttl auf 
der Jetzt eröffneten Ausstellung des Frontkämpferbundes bildender Künstler in Berlin. 

(Prcssc-Hoffmann) 

Well diese starben, steht für euch die Fahne. 
Erschauert Ihr und beugt euch stumm hinab. 
Reißt sie Ins Herz, ii.il; sie euch brennend mahne: 
Sie weht, well einer sich zum Opfer gab. 

Sie weht, well Immer wieder einer wild 
Dem Sinkenden sie aus den Fäusten riß. 
O wie dies herzanquellend herbe Bild 
Uns stumm macht In das Schicksal und gewin. 

Ihr wahrt dies Bild den Kindern, die da kommen. 
Und reicht die hellige ewige Flamme fort. 
Und lehret sie mit mutigen und frommen 
Und festen Herzen dieses dunkle Wort: 

Das Leben lebt, weil einer sich verschwendet 
Der mehr als sich die wehende Fahne Hebt. 
Das stOrmlsche Leben, welches niemals endet, 
Solange einer sich zum Opfer gibt. 

G e r h a r d S c h u m a n n , 
Leutnant und Kompanlcführcr 

nicht a l l j äh r l i ch zur ka lendar isch festgelegten 
Fr is t als Gedächtnistag begehen, sondern daß 
w i r ihn begrei fen als die große Gemeinschaft 
der Geister, die die Toten und d ie Lebenden 
eines Vo l kes unve rb rüch l i ch und tä t ig zusam­
menführ t zu jener B indung, ohne die eine ge­
schicht l iche nat ionale Le is tung n icht mög l i ch 
ist. O b über den Gräbern der Gefa l lenen 
schl ichte Kreuze stehen oder Monumen te aus 
Ma rmor oder Gran i t , ob w i r die He lden i n 
L ied und Geschichte fe iern oder ihret s t i l l ge­
denken vo r e inem verb l iechenen B i ld , darauf 
kommt es n icht an. Denn daraus erwächst uns 
n i ch t d ie beschwörende Kraf t , der w i r erst 
te i lha f t ig werden, wenn das unsichtbare Gei-

g le ichcn Genera l ion schon wieder neue Trä­
nen aus Frauen, denen damals der Mann n icht 
mehr he imkam, nahmen nun von ihren Söh­
nen Absch ied . Ein ganzes V o l k neigt sich in 
Ehr f rucht vo r den Vä te rn , Mü t te rn , Frauen, 
Bräuten und K indern , deren Schmerz ke in 
t röst l iches W o r t zu l indern vermag, aber w i r 
wissen auch dies: daß die Klage, die um ein 
unret tbar Ver lorenes und Vergängl iches ge­
we in t w i r d , un taug l i ch macht zur Tat. Und 
gerade die Tat w i r d von den Gefal lenen, die 
sie so beispielhaft vorge lebt haben, mi t vo l l em 
Anspruch von uns abgefordert . N u r die Klage, 
die w o h l dem menschl ichen Schmerz das Seine 
gibt , s ich aber t rotzdem of fen dem Tag und 

„U-Boots-Wachof f fz ler " 
von Wolf Willrich (Berlin) aus der Großen Deut­

schen Kunstausstellung München 1941. 
(Presse-HofTmann) 

seiner Ve rp f l i ch tung zuwendet, t rägt den K e i m 
in sich, aus dem ein echtes fortzeugendes Ge­
denken wird, wie wir es unseren Toten schul­
dig sind. Sie haben das Ihre getan, n icht dami t 
wir um sie weinen, wohl aber, damit nun auch 
wir das Unsere tun. Ein t iefer Sinn l iegt i n dem 
Glauben, daß die Lebenden den Toten die 
Ew igke i t ve rk lä ren können, denn erst durch 
die Taten der Lebenden w i r d das Opfer der 
Toten und ihr Kampf e igent l ich wer t und 
f ruchtbr ingend. Die Toten brauchen die Leben­
den, dami t sie gerecht fer t ig t werden, i ndem 
wir ja zu i h rem W o l l e n und Sterben sagen, 
statt tatenlos das Schicksal zu beweinen, das 
sie uns jäh und unbegre i f l i ch entr iß. Und w ie -
de ium brauchen auch w i r Lebenden die Toten, 
denn ihr Au f t rag erst g ibt unserem Leben Ge­
w ich t und geschicht l iche Substanz. 

N u r in solchem Er innern an die Vergangen­
he i t und nur aus solchem Gedenken an unsere 
Gefal lenen heraus wird der Mensch im f l ie­
ßenden Aus lausch der h istor ischen Kräf te sei­
nes Vo lkes zu e inem geschicht l ichen Wesen, 
zu einem Wesen also, das aus der Vergangen­
hei t lebend über den Tag hinaus, der ihm ge­
schenkt ist und der es doch nie ganz e r fü l l t 
und befr ied igt , den Gri f f in die Zukun f t wagt . 
Unsefe Gefal lenen sind durch ihre Selbsthin­
gabc zu einem Element der Zukun f t geworden, 
um de rc tw i l l en sie starben. W i r können sie 
also n icht besser ehren als dadurch, daß auch 
w i r uns dieser Zukun f t geben mi t a l len Kräf ­
ten, die in uns s ind. Der Gedanke an die H e l ­
dengräber muß uns zur neuen kämpfer ischen 
Tat werden. Je t iefer die Liebe zu unseren To­
ten, u m so größer unsere Leistung, u m so w e i t « 
unser W i r k e n . N u r dann sind w i r der gefal le­
nen He lden unseres Vo lkes wü rd i g , wenn w i r 
die Energien, die sie insgeheim ausstrahlen, 
i n uns aulnehmen und w i r k l i c h werden lassen. 
Sie, die für Deutschlands Größe und Zukun f t 
f ie len, s ind in unserer Zei t unsere sicherste 
Rückverb indung an etwas, das über uns und 
voraus ist. I n diesem Glauben können wir an 
den Stufen der he iml ichen A l tä re , die w i r un ­
seren Gefal lenen im Herzen err ichtet haben, 
w e n n einst der Sieg gewonnen ist, stolz und 
t ros t re ich des heroischen Dichters Hö lde r l i n 

W o r t e sprechen: ,dle Schlacht ist unser. 
Lebe droben, o Vater land , und zähle nicht der 
Toten. D i r ist, l iebes, n icht einer zuv ie l ge­
fa l len . " 

In den B< len Dergen der Cyrenaika liegt eine Geröllhalde., 
Es begann in einer pechschwarzen Nacht, wie sie selten ist in der Wüste / V o n Kriegsberichter Claus Börner (PK.) 

Sterbender Kr ieger 
Maske von Schlüter für den Lichthof des Berliner 
Zeughauses. (Presse Hortmnnn) 

NSK V o r e inem fr ischgeschichteten Stein­
haufen stehen w i r ; ke iner ist dabei , der e in 
lautes W o r t zu sagen hät te. Bis end l ich der 
erste vo r t r i t t , aber n ich t u m zu sprechen, 
sondern nur um grüßend die Hand an den 
Mützensch i rm zu heben und — sekundenlang 
In dieser Ste l lung ve rhar rend — stumme Zwie ­
sprache m i t dem Gefal lenen zu ha l ten. Dann 
geht er s t i l l davon. Einer nach dem andern 
fo lg t seinem Beispiel , steht grUßend eine kurze 
W e i l e und wendet sich ab. 

N u n b in Ich a l le in m i t dir. I ch lese deinen 
Namen , den man m i t T in tenst i f t auf e in schma­
les ungehobeltes K is tenbret t gekrazt, und i ch 
lese das Da tum dieses Tages, das man, der 
O rdnung genügend, hinzugesetzt hat. Beides 
präge ich m i r fest e in , denn ich habe d ich j a 
k a u m gekannt . Deinen Namen lese i ch h ier 
auf dem k le inen Holzbre t t zum erstenmal , de in 
A l t e r weiß i ch n icht , auch n icht , woher du 
kommst und wer deine El tern s ind, n ich t e in ­
ma l , ob e in Mädchen daheim auf d ich war te t . 

Lebtest du noch, so wärest du m i r woh l 
e in Fremder gebl ieben, e iner von den v ie len , 
m i t denen uns nur e in Gespräch verb indet . 
N u n aber, da du unter Steinen l iegst, gehörst 
du in me in Leben und i n das Leben al ler 
derer, die heute dabei waren . — 

Es begann in der Nach t , einer pechschwar­
zen Nacht , w ie sie selten ist i n der Wüs te , 
Den Prolog sprach ein Gewi t te r , g ie r ig über 
uns her fa l lend und in kurzer Frist die ausge­
fahrenen Sandspuren i n brodelnden Sumpf ver­
wande lnd . Wütender Hage ls tu rm preßte uns 
in die Sitze. N u r mühsam hie l t der Fahrer die 
schmerzenden Augen geöffnet und sah doch 
kaum mehr, als den scheppernden Tanz der 
Eiskörner auf der M o k r h a u b e . 

„No rdno rdwes t — geradewegs auf Bengasi 
ceht es." 

Unsere Wagen keuchten durch die b lühen­
den Täler , h inter l ießen in we ichen, rost roten 
Ä c k e r n t iefe Spuren und ro l l ten i m Z ickzack 
über steinige Höhen und Gerö l lha lden. 

„End l i ch In der Cyrena ika . Endl ich raus 
aus der tausendmal ver f luch ten W ü s t e — I " — 

Doch da wa ren w ieder die Hurr icanes, noch 
w inz ig k le in am Hor izont ihre Schlei fen und 
K u r v e n z iehend, aber m i t dem Glas schon gut 
als Feindf lugzeuge auszumachen. Ist Benina 

/ noch n icht i n unserer Hand? Einfaches Re-
' chenexempel m i t der Kar te , Uhr und Kompaß: 

Sie können noch n icht dort seinl I n zwe i , In 
dre i Stunden v ie l le ich t —. Eben erst kamen 
w i r an e inem zusammengeschossenen K r a n ­
kent ranspor twagen vorüber . W i r konnten ihn 
n ich t abschleppen, obwoh l w i r wußten, w ie 
sehr er vo rn benöt igt wurde . 

Du und ich j w i r wo l l t en es n icht g lauben, 
daß die br i t i schen Jäger sich zwei einzelne 
Fahrzeuge zu Z ie l nehmen würden . W i r so l l ­
ten recht behal ten: sie gr i f fen n icht die Fahr­
zeuge, sie gr i f fen uns an, uns sechs, die w i r 
dreißig oder v ierz ig Mete r v o n den W a g e n 
ent fernt schutzlos im Gerö l l lagen. Fünf 
schnel le Jäger gegen eine Handvo l l Männer , 
die, mühsam aufspr ingend ' sto lpernd den A b ­
hang zu erre ichen suchten. Eine Anzah l ra­
send hämmernde Maschinengewehre gegen 
eine Pistole. A c h , es ist s innlos, sie abzu­
schießen! — Der erste A n f l u g — — Quer­
schläger pra l l ten von den Steinen, schwi r r ten 
über unseren Köpfen, der Prope l le rw ind r iß 
e inem Kameraden die Mütze herunter . W iede r 
suchten w i r im Sprung, die schützende M u l d e 
zu gewinnen. Dann waren sie zum zwei ten­
mal da, diesmal nur wenige Meter über dem 
Boden, in wahnwi tz iger Mord lus t einen d ich­
ten Gest-hoßhage] auslösend, eher Henkern 
gle ichend als kämpfenden Soldaten. Es war 

j a so e in fach: e in Druck nur auf einen k le inen 
Knopf , und aus acht Rohren jagten je 500 
Schuß i n der M inu te . Zwanzigtausend Schuß 
i n e inmal sechzig Sekunden gegen sechs waf­
fenlose deutsche Soldatenl — 

Da lagst du nun, und das Blut qu i l l t i n un ­
aufhal tsamem Strom aus der schmalen St i rn­
wunde. Du hast m ich noch e inmal angesehen, 
und es schien fast, als wo l l tes t du sprechen. 
Dann w a r auch In deinen Augen alles er lo­
schen. N u r der rasselnde A t e m zeigte an, daß 
noch Leben in id i r war . — W i r ho l ten den 
Arz t , aber er konnte h ier n icht mehr hel fen. 
Der Kop fverband, den er d i r anlegte, war nur 
noch eine Geste seines Berufes. Das bißchen 
M u l l und Leinen konnte das Entweichen des 
Lebens n ich t mehr aufhal ten. * 

Einer h ie l t deine Hand, bis sie ganz ka l t 
war . Dann k a m das Schwerste, d i r abzuneh­
men, was du an W i c h t i g e m und W e r t v o l l e m 
bei d i r t rugst. Das, was v o n d i r b l ieb, wa r 
eine abgebrochene Erkennungsmarke, e in 
Stückchen A l u m i n i u m nur, e in Soldbuch, eine 
A rmbanduh r und ein paar Br iefe, die In der 
Brusttasche deines Rockes bewahr t waren. — 
Oder b le ib t uns, d ie w i r be i d i r wa ren i n d ie­
ser letzten Stunde, b le ib t uns noch mehr v o n 
dir? Nach Jahren werden w i r es wissen, w ie 
oft uns deine Augen gemahnt haben, w i e of t 
das, was du sagtest, unser Hande ln best immt. 

A l s je tz t die erste Handvo l l Erde auf de i ­
nen Leib fä l l t , spr icht ke iner e in W o r t . Und es 
map auch späterhin über dem geschlossenen 
Grabe ke iner durch müßiges Getedo d'e 
Stunde enthe i l igen. — De in Leben aber und 
deine Zuvers ich t sind n icht begraben auf Je­
ner Gerö l lha lde in den Bergen der Cyrena ika , 
sie s ind m i t uns gegangen, m i t uns fünf, die In 
den Nachmi t tagsstunden we i te r fuhren nach 
Norden , f e i n d w f i r t i 
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Das blaue und sehr zart duftendeTaschentuch ̂
v o n Irmgard S p r e n g e r 

die H a n d h i n , und da sein B l i ck ung läub ig d ie 
Ä h n l i c h k e i t dieses jungen b londen Mädchens 
im Liegestuhl m i t der a l ten Dame wahrnahm, 
fügte sie lachend h inzu : „ Ja , ich b in I rene 
Jo rdan . " 

„ A u c h ? " er w ies in den Gar ten h inüber . 
„ Ja , w ie meine G ioßmu t te . , " sie lächel te. 
W ä h r e n d Robert s ich über ihre H a n d neigte, 

die jenen zarten f r ischen Duf t des lavende l ­
b lauen Tuches t rug , dachte er: 

„Es ist gu t zu wissen, daß die Frau, d ie man 
heiratet , auch im A l t e r noch so entzückend 
sein w i r d w i e jene al te Dame. " 

Später, w e n n Robert Petermann Immer w i e ­
der den Zu fa l l pr ies, der seine ordent l iche, n ie 
etwas vergessende Frau damals i h r blaues 
Tuch auf dem Steg ve r l i e ren l ieß, dann lä ­
chel te I rene stets verschmi tz t . I h r M a n n konn te 
und brauchte es n ich t zu wissen, daß jener Z u ­
fa l l k e i n Zu fa l l war , sondern daß sie, da sie 
Robert schon of t vo rhe r morgens am See ge­
sehen hatte, ih r lavendel farbenes Tuch absicht­
l i c h auf dem Steg hat te l iegen lassen. 

Immer w e n n Robert Petermann f rühmor ­
gens, bevor er i n die Stadt ins Geschäft fuhr , 
den k l e i n e n gewundenen W e g l v o n seinem 
Hause zum See h inun te rg ing , f reute er sich 
über d ie E insamkei t und St i l le dieser ho ls te in i ­
schen Landschaft . Seine Liebe zu W a l d und 
W iesen , zu W i n d und Sonne hat te i hn aus der 
großen grauen Stadt ver t r ieben . 

M u n t e r p fe i fend hängte er an d iesem k ü h ­
len Mon tagmorgen seinen Bademantel über das 
kurze Geländer des Steges. Er w o l l t e gerade 
m i t dem üb l i chen f lachen Schwung ins Wasser 
stoßen, als er e in blaues Seidontuch entdeckte, 
das s ich am Fuße des Geländers ver fangen 
hat te. Er hob es an d ie Nase, fand diese Ge­
bärde i m g le ichen Augenb l i ck theat ra l isch und 
lächer l ich , aber sie hat te doch genügt, i hm 
einen zarten f r ischen Duf t spüren zu lassen, 
an den er s ich, als er später i m W a g e n saß 
und der g rünge tü rmten Stadt zufuhr , nur zu 
gu t e r inner te . ' 

A l l m ä h l i c h entstand In Ihm ein B i ld v o n der 
I nhaber in des Tuches: b l ond u n d zar t u n d sehr 
j u n g mußte sie sein, meinte er. Wahrsche in l i ch 
benutz te sie' auch heute, w o d ie Sonne gelb 
und w a r m über dem See lag, seinen Steg, ohne 
z u ahnen, daß er i h r durchs icht iges T ü r h l e l n 
fand , v ie l l e i ch t gar, ohne es zu vermissen. 

A m Dienstagmorgen bewaf fne te s ich Robert 
Petermann m i t e inem Stück Kre ide und einer 
Hef tzwecke. Er befest igte das lavende l farbene 
Tuch auf den Bre t tern , dann schrieb er m i t 
d i cken Buchstaben daneben: 

„Erb i t te 10 Prozent F inder lohn . " 
Ha t te d ie Inhaber in des Tüch le ins Humor , 

dann w ü r d e ih r schon e twas Net tes als E rw i ­
derung e in fa l len . 

A m anderen M o r g e n lagen, fe in säuber l ich 
In Tü rmchen zu je zehn e inze lnen Kup fe rmün ­
zen, 40 Reichspfennig auf der Spitze des Ste­
ges, seine Schr i f t w a r ausgelöscht, s tat t dessen 
las e r do r t : 

„B i t t e h ie r zu qu i t t i e ren . " 
„D ie Dame ist n icht d u m m , " schmunzel te 

Rober t , löschte w i e d e r u m das Geschr iebene 
aus und setzte seinen Namen m i t der K re ide , 
d ie er vo r so rg l i ch do r t l iegengelassen hat te , 
auf die braunen P lanken, „Besi tzer dieses Ste­
ges" füg te er noch h inzu . 

„E rb i t te Sondergenehmigung für fünf w e i ­
te re Tage zur Benutzung Ihres Steges," las Ro­
ber t am Donners tagmorgen i „ I h r e s " w a r unter­
s t r ichen, sie hat te den Scherz also vers tanden. 

Er zog die St i rn kraus, fünf Tage noch, dann 
f u h r sie also for t , u n d n ich t e inma l i h ren Na ­
men hat te er er fahren In dre i kostbaren Ta­
gen — - s i e w a r geschickter als er. Gedankenvo l l 
w isch te er ih re k l a ren Kre idebuchstaben for t , 
— der Steg begann schon, we iß l i ch ver­
schmier t auszusehen, — die Dame, die mehr 
Ze i t hat te als er, könn te i hn ruh ig e inmal naß 
aufwischen, fand er. 

„Sondergenehmigung für wen l? 
W i r d nur e r te i l t gegen täg l iche g ründ l i che 
Säuberung des Steges," mal te er dann m i t 
e inem neuen Stück Kre ide . 

A m nächsten M o r g e n sch immer ten auf w o h l ­
geputz ten P lanken in s t rah lendem We iß d ie 
W o r t e : 

„Danke — I rene Jo rdan . " 
I rene — das paßte durchaus zu dem Bi ld , das 
er sich in den v ier Tagen, seit er sie kannte , 
v ie lmehr noch n ich t kann te , gemacht hat te . 

„Dar f ich Sie am Sonntag u m dre i Uhr auf 
der Bank hunder t Schr i t te os twär ts am See er­
war ten?" schr ieb Robert Petermann an diesem 
M o r g e n auf d ie rauhen Bret ter . 

I m Laufe des Tages bezog sich der H i m m e l , 
u n d T rop fen über T rop fen f ie len aus den 
grauen W o l k e n . M i t Schrecken f ie l Robert d ie 
Botschaft auf dem Steg e in, als er d ie b lanke 
b laue Asphal tchausseo auf dem H e i m w e g vo r 
s ich sah. Ha t te I rene seine B i t te gelesen — 
oder war sie erst nach dem Beginn des Regens 
an den See gekommen? 

A u c h am Sonnabendmorgen w a r der H i m ­
me l g rau i n grau, Nebe l lag über dem See, 
das Stück Kre ide war zu e inem häßl ichen 
g l i t sch igen K loß zusammengeschmolzen, v o n 
oiner A n t w o r t Irenes na tü r l i ch ke ine Spur. 
Seine Bemühungen, d ie Ve rab redung nochmals 
auf die nassen Bret ter zu malen, m ißg lück ten : 
d ie Buchstaben f lößen Ineinander. 

A m Sonntag f rüh h ing w ieder d ichter N e ­
be l vo r den Fenstern, die Blät ter im Wä ldchen 

Mädd i e n i n der Woll« 
Roman von Erika Lei II er 

Es Ist e rheb l ich schwerer, Sabine zu f inden, 
als A c h i m geglaubt hat. A m Burggar ten w i m ­
mel t es von Pensionen, und er b raucht vo l l e 
dre i Tage, bis er end l i ch die r i ch t ige erwischt . 
V o n der Voraussetzung ausgehend, daß sie ia 
alles ve r l o ren haben, forschte er zunächst tn 
den k le inen b i l l i gen Häusern nach ihr . Die 
Port iers s ind sämt l ich sehr h i l fsberei t , denn der 
Fremde sieht n icht w ie e in Nassauer aus u;id 
erweis t s ich am Schluß jeder Un te r redung 
ih ren Erwar tungen mehr als gewachsen. Er 
gibt, ohne hinzusehen, was i hm gerade un te r 
d ie Finger kommt , worau f er, hast ig den Hu t 
lü f tend, nach ku rzem Gruß en tschw inde t 

A m dr i t t en Tage, als er es zaghaft i n einet 
der teuren Pensionen versucht , f ä l l t i h m ein, 
daß er zur Er le ich terung J im erwähnen könn t« . 
Eine weiße engl ische Bul ldogge m i t M o n o k e l 
is t schl ießl ich und end l i ch als besonderes Kenn ­
zeichen anzusehen. 

„Be i uns wohnen d ie Herrschaf ten n i ch t " , 
e r k l ä r t I hm der Empfangschef m i t bedauern­
dem Lächeln. „ A b e r ich er innere m ich , e ine 
Dame m i t dem mi r beschr iebenen H u n d mehr­
mals aus der V i l l a Danie la kommen gesehen 
zu haben. V i e l l e i c h t versuchen Sie es dor t 
noch e inma l?" 

A c h i m steht lange v o r der V i l l a Dan ie la , 
bevor er die zehn we ißen Marmors tu fen 
emporste ig t , d ie i n d ie säulengetragene Vo r ­
ha l le führen . Sie ist d ie teuerste Pension am 
O r t und w i r d g le ich dem Grand-Hote l von der 
K u r v e r w a l t u n g gelei tet . Es erscheint i h m aus­
sichtslos, Sabine h ier zu f inden. 

neben dem Haus schienen Robert herbst l ich 
matt , der Steg war eine Pfütze, ke in Zeichen 
v o n Irene. U m 11 Uhr hat te der Nebe l s ich 
gesenkt, die gelbe Septerabcrsonne t rocknete 
schüchtern die nasse W e l t . Um dre i Uhr war 
der Weg , der sich d icht am Ufer zwischen 
Er len, W e i d e n und Hasels t rüuchern hinzog, so 
t rocken, daß Robert w ieder schwache Ho f fnung 
schöpfte. Er st ieg den W e n d e l w e g v o m Haus 
h inab, bog in den Seepfad ein, und dann sah er 
berei ts, daß s ich von der Bank eine Gestal t 
erhob und m i t elast ischen Schr i t ten auf i hn 
zug ing. 

„ I c h b in I rene Jo rdan , " sagte die zarte k le ine 
alte Dame m i t herz l ichem Läche ln ih re j ungen 
Augen b l i ck ten ihn belusMgt an. 

Robert Petermann h ie l t wäh rend des k l e i ­
nen Schweigens, da? nach der Begrüßung e in ­
t rat , eine st i l le Zwiesprache mit sich In der die 
Ausd rücke w i e : „Tor , Id iot , Jüng l ingsphanta­
sien, a lberner K n a b e " sich häuf ten. 

I rene Jordan jedoch bat ihn , sie e in w e n i g 
zu begle i ten, sie sprachen über dies und das, 
über die Häuser am See, die Haselnußernte, 
f reuten sich an den Wasserhühnern die unver ­
sehens tauchten und dann immer dor t w ieder 
auf tauchten, w o man sie am wenigstens ve r ­
mutete. Sie g ingen beinahe t rau l i ch neben e in ­
ander her, e inmal verspür te er e inen le ich ten 
süßl ichen Ve i l chendu f t an ihr . Er wunde r te 
s ich darüber ; waren auch al te Damen noch so 
töricht» ih r Par füm zu wechseln w i e d ie 
K le ider l? 

„S ie t re ten doch ein w e n i g be i m i r e i n , " 
bat I rene Jordan, und Robert, dem die a l te 
Dame in ih rer fe inen s t i l l en A r t gef ie l , sagte 
gern zu. 

Die Terrasse lag zu ebener Erde, e igen t l i ch 
mehr e in gepf laster ter Platz vo r dem Hause, — 
neben dem weißgedeckten T isch — e in leises 
Lachen l ieß Robert zur Seite b l i cken . 

„Es tat m i r so le id , daß ich n ich t selbst 
k o m m e n konnte , aber auf i h r e m nassen Steg 
rutschte ich gestern aus — der Knöche l ist 
nur vers taucht — " , sie h ie l t e in , s t reckte i hm 

Erzählte Kleinigkeiten 
Gluck Ärgerte sich auf einer Probe rechtschaffen 

mit dem Tenor herum. Er Bang falsche Töne, setzt« 
immer an der unrechten Stelle ein, nahm die Tempi 
mal zu schnell, mal zu langsam, so daB Gluck 
schier verzweifelt war und den Mann schließlich 
regelrecht abkanzelte. 

Zerknirscht hörte sich der Sänger die Strafpredigt 
an und sagte reumütig: 

„Meister, haben Sie Geduld mit mir. Ich werde 
mir alte Mühe geben und verspreche Ihnen, daß Sie 
mich bei der Generalprobe nicht wiedererkennen 
werdonl" 

Bei der Generalprobe, die wenige Tage später im 
Kostüm stattfand, war der Sänger in seinen Leistun­
gen um nichts gebessert, so daß Ihm Gluck sofort 
nach den ersten Tönen zurief: 

„Lieber Freund, ob Sie's glauben oder nicht: Ich 
erkenne Sie wieder l " * 

Lenbach wurde einmal von einer redseligen 
Dame überfallen: „Sie s'nd' doch Maler, Meisterl 
Wie schön muß das sein, Immer die Schönheit dar­
stellen zu dürfen!" 

„Mi tn lchtenl" antwortete Lenbach. „ Ich bin Ja 
nicht Landschafts-, sondern Porträtmalerl" 

* 
„Sind Sie verheiratet junger Mann?" 
„O nein, Ich bin ganz auf das angewiesen, was 

Ich selbst verdiene," 

Aus dem Kulturgescheh en in unserer Zeit 
Dichtung 

Z u e iner Bet t lna-von-Arn lm-Gese l lschaf t ha t 
s ich je tz t die Vo r t ragsve re in igung deutscher 
Schr i f ts te l le r innen im „Re ichswerk Buch u n d 
V o l k " unter Le i tung v o n I lse Hame l zusam­
mengeschlossen. A u s diesem An laß fand in 
Be r l i n e ine Morgen fe ie r der Be t t i na -von -A rn lm-
Gesel lschaft statt. Die Verans ta l tung brachte 
Vor lesungen zur W ü r d i g u n g 'Bet t lna-von-Ar -
n ims. 

Emi l Strauß erh ie l t GrI I lparzer-Preis. Reichs­
le i te r Baidur v o n Schirach hat den v o n der 
Stadt W i e n gest i f te ten Gr i l lparzer-Pre is für 
1942 dem du rch seine hervor ragenden epischen 
D ich tungen und mehrere Bühnenwerke bekann t 
gewordenen D ich te r Dr. h. c. Emi l Strauß in 

Was alles in der Welt geschieht... 
Der Schnabel w a r I h m zugef roren 

G r i m m a (Sa.). W i e a l l j ä h r l i c h , so haben 
s ich auch d iesmal w ieder un terha lb der M u l ­
denbrücke mehrere Schwäne zusammen m i t 
anderem Wassergef lüge l zu e inem Gastaufent­
ha l t wäh rend des W i n t e r s e ingefunden, d ie 
s ich d ie Fürsorge der Menschen gefa l len las­
sen. N u n beobachteten Schulk inder , daß e inem 
der jüngeren Schwäne der Schnabel derar t zu ­
gef roren war , daß das T ie r an der Nahrungs­
aufnahme geh inder t wa r und i h m der Kop f 
du rch den schweren E isk lumpen fast bis auf 
d ie Erde heruntergezogen wu rde . A l s o w u r d e 
d ie Feuerschutzpol ize i zur Ret tung des gefähr­
deten T ieres herbe igeru fen. Der Au fen tha l t s ­
p la tz der T ie re w u r d e umste l l t , und m i t M ü h e 
und List wu rde das gequäl te T ier nach e inem 
geg lück ten E inkre isungsmanöver , das v ie le 
Zuschauer herbe ige lock t hat te, e ingefangen 
u n d v o n dem lüst igen Anhängse l bef re i t . Es 
mag noch darauf h ingewiesen werden , daß 
einer der Schwäne auf der Fußbere ln igung den 
Stempel „Po tsdam" aufwies. 

Zehn Söhne an der F ron t 
N e u m a r k (Bayer. Ostm.) Zehn Söhne aus 

der ersten Ehe des Landwi r ts Hef fner von Post­
bauer be i N e u m a r k t e r fü l l en bei versch iedenen 
Truppente i len ih re Pf l icht dem V a t e r l a n d ge­
genüber. Sieben von ihnen kämpfen an der 
F ron t i m Osten, e iner steht i n A f r i k a und e iner 
ist F lugzeugführer , wäh rend der zehnte, dem 
das EK. I I ve r l i ehen wurde , ve rwunde t ist. 
L a n d w i r t Hef fner hat 16 K inder . 

B lutschande m i t v ie r Töch te rn 
D i n s l a k e n . Ein fu rch tbarer Fal l sexuel ler 

V e r i r r u n g w u r d e in einer Verhand lung d i r 
Du isburger St ra fkammer gegen den A n g e k l a g ­
ten Fr iedr ich Hemmer t aus Dins laken-Lohberg 
aufgero l l t . D ie Staatsanwal tschaf t e r w e l t e n o 
wäh rend des Ver fah rens wegen Blutschande, 
begangen an einer 1926 geborenen Tochter , d ie 
A n k l a g e auf we i te re Verb rechen an zwe i an­
deren Töchtern . Das Ger ich t e rk lä r te i n se inem 

auf v i e r Jahre Zuchthaus und fün f Jahre Ehr­
ve r lus t lautenden Ur te i l , daß i hm noch n ie e in 
solcher Fa l l s i t t l i cher Ve rwah r l osung vo rge ­
k o m m e n sei, und daß es ke inen Zwe i f e l habe, 
daß der jeder H e m m u n g bare, unna tü r l i che 
Va te r s ich an seinen sämt l ichen v ie r Töch te rn 
vergangen habe, und das schon zu einer Zel t , 
da diese im k i nd l i chen A l t e r ges tanden 'ha t ten . 

Der Schatz Im Schmiedebalg 
P a r d u b i t z (Protektorat ) . Der H a n d ­

lungsgeh i l fe Franz H e r y n e k kauf te be i e iner 
Frau in H l i n a e inen a l ten Schmiedebalg. Bei 
dessen Zer legung fand er da r i n d re i Sparkas­
senbücher im W e r t e v o n 30 000 Kronen . W a h r ­
sche in l i ch hat te sie der vo r 9 Jahren ve r ­
storbene Ehemann dor t versteckt , ohne seiner 
Frau M i t t e i l u n g davon zu machen. Der ehr­
l i che Finder übergab den w e r t v o l l e n Fund der 
Gendarmer ie . 

R i t t auf dem Ke i l e r 
K o b l e n z . W i e i n anderen Gegenden des 

Wes tens haben s ich auch be i Baumholder W i l d ­
schweine zu einer Plage für die Landw i r te ent ­
w i cke l t . M a n geht deshalb den oft herden­
weise auf t re tenden Schwarzk i t te ln scharf z u 
Leibe. Ein Tre iben auf Borstent iere fand vo r 
e in igen Tagen auch In der Gemarkung Pfe f fe l ­
bach statt, wobe i einer der Jäger, der m i t der 
Jagd auf W i l d s c h w e i n e noch wenl.r ve r t r au t 
war , e in aufregendes und gefähr l iches Er leb­
nis zu bestehen hat te . Der Jäger bemerk te be i 
e i nem Pirschgang e inen i m D ick i ch t vers teck­
ten Kei le r , den er an O r t und Stel le zu e r l ed i ­
gen gedachte. Be im Herannahen des Jägers 
setzte das T ie r p lö tz l i ch zum Angr i f f an und 
wa r f den M a n n um, der sich aber auf dem 
Rücken des Ke i le rs fes tk ra l l te und v o n d iesem 
ins f re ie Feld getragen wurde , wo ihn das 
T ie r abwarf . G lück i tcherwe ise k a m der Jäger 
ohne nennenswer te Ve r le t zung davon und m i t 
e inem zerbrochenen Gewehr g ing das Jagd-
abentcuer noch g l i m p f l i c h ab. 

F re ibu rg i m Breisgau zuerkannt . Der Preis be­
t räg t 10 000 Reichsmark. Emi l Strauß stammt 
aus Pforzheim. Er we l l t e zehn Jahre lang als 
Farmer i n Südamer ika u n d kehr te dann i n d ie 
He imat zurück. Er ist M i t g l i e d der Deutschen 
Dich terakademie . V o n seinen Romanen und 
Erzählungen erwähnen w i r h ier besonders „De r 
Enge lw i r t " , „ F r e u n d H e i n " , „De r nackte M a n n " , 
„De r Schle ier" , „Lorenz Lammerd len " und „Das 
Riesenspie lzeug". 

Kunst und Wissenschaft 
Professor Dr . B e r t l i n g gestorben. I m 51 . Le­

bens jahr ist der Kustos und Professor am Ins t i ­
t u t f ü r Meereskunde der Un ive rs i tä t Ber l in , 
Professor Dr. ph l l . He lmu t He r t l i ng , nach 
schwerer K r a n k h e i t gestorben. Der Dah inge­
schiedene hat auch am Ausbau des Ber l iner 
Meereskundemuseums großen A n t e i l gehabt. 
Er w a r e in hervor ragender Ve r t re te r der b io lo ­
g ischen Meereskunde ; lange Jahre hat te er auf 
der Insel He lgo land zugebracht, w o er an der 
do r t i gen B io log ischen Ans ta l t d ie F ischere i u n d 
d ie n iederen Meerest iere wissenschaf t l ich er­
forschte. Sein grundlegendes W e r k über b io lo ­
gische Meereskunde w i r d erst je tz t nach seinem 
Tode herauskommen. 

Musik 
I ta l ien ische Küns t le r i n H a m b u r g . A m 22. 

März w i r d die zwei te deutsch- i ta l ien ische 
Kuns twoche i n Hamburg m i t e iner fest l ichen 
„ T o s c a " - A u f f ü h r u n g in der Hamburger Staats­
oper ausk l ingen. Eine Reihe hervor ragender 
i ta l ien ischer Küns t le r w i r d h ie rbe i m i t w i r k e n . 
D ie Stab le i tung w i r d i n den Händen v o n 
Maes t ro Guiscppe del Campo l iegen. Die Par­
t ie der Tosca singt Saca Scuder i , den Cavara-
dossi M a r i o F i l ippech i , be ide v o n der K ö n i g l i ­
chen Oper i n Rom. D ie Part ie des Scarpia 
s ingt Hans Ho t te r i n i ta l ien ischer Sprache. 

Theater 
A r t u r Rother nach Florenz e ingeladen. Der 

s tarke Er fo lg , den Genera lmus ikd i rek to r A r t u r 
Rother v o m Deutschen Opernhaus in Ber l in als 
D i r i gen t des 12. S infon iekonzer ts des Teat ro 
Communa le i n F lorenz davon t ragen konn te , hat 
Genera l in tendant Labbroca dazu veranlaßt , ihn 
erneut e inzuladen. Genera lmus ikd i rek to r Ro­
ther w i r d im Herbst be i der Au f f üh rung v o n 
R ichard Wagners „ L o h e n g r i n " i n Florenz w ie ­
der am D i r i gen tenpu l t erscheinen. 

Zeitschriftenschau 
Der Elngangsartlkel des MHnheftos der Zeitschrift „Die 

Mode" behandelt das Thema „Film und Mode". Vor den 
schönen Barockkulissen der Stadt Wien werden die neuen 
Modelle der Wiener Modewoche In Illustrativer Darstellung 
vorgeführt. Eine Bildreportage führt uns in eines der be­
deutendsten Berliner Modellhlluser. Welterhin enthalt das 
Hett Interessante Modelle der Berliner Häuser und ein« 
lange Reihe weiterer Interessanter Beitrage. 

Eine w e i t e Ha l l e , m i t d i cken Tepp ichen 
ausgelegt, schwere Ledermöbel , a l te Bi lder i n 
kos tbaren Rahmen u n d ganz i m H i n t e r g r u n d 
e in gewa l t iger K a m i n , v o r dem exot ische T ier ­
fe l le l iegen. 

„ H e r r v o n Me is te r und Toch te r? " läche l t 
der Empfangschef i m tadel losen schwarzen 
Gehrock. „Z immer Nr , 3 bis 5. A b e r v i e l l e i ch t 
is t es besser, w e n n Sie nachmi t tags wieder ­
k o m m e n : der al te He r r schläft immer bis ge­
gen ha lb v ier , und das gnädige Fräu le in ist 
m i t dem H u n d ausgegangen." 

A u s A c h i m s Zügen we ich t d ie Spannung. 
„ W i s s e n Sie, w o h i n d ie j unge Dame zu gehen 
p f leg t?" e rkund ig te er sich le i ch th in . „ I c h b i n 
e in a l ter Bekannter v o n Me is te rs . " 

Der Empfangschef meint , daß Sabine ent­
weder auf der Konradshöhe oder i m Schloß­
forst zu f inden sei. 

„ A b e r da haben Sie Ja den H u n d ! " ru f t er 
p lö tz l i ch überrascht durch die Glastür sehend. 
„ O d e r is t es n i ch t I h r W a g e n , i n dem er 
s i tz t?" 

A c h i m b l i c k t läche lnd auf Jessie, deren 
weiße Kopfsei te den Empfangschef zu d iesem 
Trugsch luß ver le i te te . „Doch , es ist me in W a ­
gen " , n i c k t er. „ A b e r der H u n d is t n ich t J i m , 
sondern dessen Schwester . " 

D ie Frage, ob Konradshöhe oder Schloß­
fors t beschäf t ig t i hn während der kurzen 
Fahr t bis zur H i rschena l lee . Er ist rest los da­
v o n überzeugt, w i e er es auch anfangen mag, 
die falsche W a h l zu t re f fen, deshalb ent­
schl ießt er s ich, Jessie d ie Entscheidung zu 
überlassen. 

D ie H ü n d i n spr ing t aus dem Wager . w i e 
e in Tenn isba l l . Sie r iecht Bäume, Kräu te r und 
T ie re , v o n deren Au fs töberung sie s ich so v i e l 

Ve rgnügen verspr ich t . De r H e r r ru f t sie n ich t , 
sie hö r t seine ruh igen , w e i t e n Schr i t te heran­
k o m m e n u n d läu f t zurück , u m e in paarmal 
f reud ig be l lend an i h m emporzuspr ingen. 

• Ja , j a , gu t " , n i c k t er f reund l i ch . „ N u n 
such ' Jessiel S u c h ' l " 

Suchen, das w o l l t e sie ohneh in . I h re p la t te 
Nase prü f t den Boden; W a l d r iecht sie, T ie re , 
d ie in Löchern hausen, solche, d ie hämisch 
lachend davon f l i egen , w e n n m a n sie schon 
beinahe i n der Schnauze hat , u n d noch etwas 
anderes, das sie p lö tz l i ch au fw inse ln läßt. 

Da ist er w ieder , der langentbehr te D u f t 
der Vergangenhe i t , k a u m spürbar noch , aber 
k l a r genug zu erkennen, u m j äh e in B i ld v o r 
Jessies A u g e n zu zaubern. E in B i ld , das g le ich 
e iner Fata morgana Z ie l ihres mäch t i g be f l ü ­
ge l ten Vorwär tss t rebens w i r d . 

A c h i m fo lg t der H ü n d i n m i t s te t ig s ich 
ve r längernden Schr i t ten . Sie v e r h a r r t sekun­
denlang auf dem W e g , schnüf fe l t ra t los , 
spr ing t nach rechts u n d w ieder zurück , dann 
j edoch beg inn t sie m i t gesenktem Kop f den 
schmalen Pfad zur Konradshöhe emporzuk l im ­
men. Er s tör t sie n ich t . Behutsam h in te r i h r 
schre i tend, ve r t r au t er s ich 'h rer Führung an. 

Es w i r d i h m heiß v o m raschen Steigen, e r 
muß b iswe i len stehen b le iben, u m sich zu ve r ­
schnaufen, aber da v o r n , ganz k l e i n schon, so 
ha t s ich der Abs tand indessen erwe i te r t , k le t ­
ter t Jessie une rmüd l i ch höher h inauf . E in 
weißes Pünk tchen zwischen grauem Gestein, 
b raunem Sand und wogendem Laubgrün . 

A u f der e isenumsäumten P la t t fo rm stehen 
dre i Bänke. N i e m a n d sitzt darauf. Unter e iner 
mäch t igen Rotbuche l i eg t e in großer he l l ge l ­
ber Stein. Dor t hock t Sabine m i t angezoge­
nen Kn ien , deren eines sie m i t der L inken 

umfaßt , w ä h r e n d i h re Rechte J i m u n d Jessie 
s t re ichel t , die nebeneinander i n der Sonne l ie ­
gen und jappen . 

A c h i m b le ib t e inen A u g e n b l i c k l ang re­
gungslos stehen. Es ha t lange gedauert , b is 
er h ie r an langte, w o Jessie ebenso s t i l l ve r ­
har r te , bevor sie s ich m i t e inem Freuden­
schrei auf das Z ie l i h re r Suche stürzte. N u n 
is t a l le r Jube l ver rauscht . E in Mädchen i m 
he l len Sommerk le id s i tz t auf e inem' Stein, ne­
ben den s ich zwe i H u n d e gelager t haben: u n d 
zwischen ihnen is t Fr iede. 

Langsam nu r k o m m t er näher. Jessie k lop f t 
m i t i h r e m Stummelschwanz den Boden, aber 
sie r ü h r t s ich n i c h t 

„ H i e r seid i h r " , sagt er leise. 
Sabine an twor te t n ich t . Sie schaut über 

d ie H u n d e h i n w e g i n das W a l d t a l zu i h ren 
Füßen. 

A c h i m seufzt. Sein K r a g e n schein t i h m 
p lö tz l i ch zu eng. 

„ W a s w i l l s t du e igen t l i ch v o n m i r ? " f ragt 
sie m i t ha lber St imme. 

Er sucht i h r e n B l i c k e inzu langen. „ D u 
we iß t e s l " 

Sabine schüt te l t i n s t i l le r V e r w u n d e r u n g 
den Kopf. .Ein halbes Läche ln über legener 
M i l d e huscht u m i h ren M u n d , er l ischt u n d 
läßt e inen schwachen Abg lanz i n den W i n k e l n 
der A u g e n zurück . Ih re H a n d fähr t e inma l 
über den g la t ten , sonnendurchg lüh ten Ste in, 
w i e w e n n sie Unsichtbares v o n s ich fo r tzu ­
schieben gedächte. 

„ W a s fü r schreck l iche Sachen" , sagt sie 
sanft. „ I c h kann di r n i ch t an two r ten , ohne 
d i ch zu be le id igen — und das möchte i ch 
n i c h t . . . " (Fortsetzung fo lgt) 



2. Beilage D e r Tag i n L i t zmanns tad t 25. Jahrg. — Nr. 74 

M a h n u n g 
Volk, vergiß die Toten nicht! 
Hot nur, wie durch Nacht und Traum, 
hör nur, wie durch Zelt und Raum 
dir ihr Rul zu Ohren bricht. 

Volk, wir haben unser Lehen 
lür das deine hingegeben; 
unseres Lebens höchstes Denken 
war, nur alles dir zu schenken. 

Gibt der Boden dir das Brot — 
unser Blut hat ihn getränkt, 
und durch uns — so blutig rot— 
ward der Wein, der dir geschenkt. 

Daß den Pflug der Bauer lühr', 
daliir Deutschland, Helen wtrl 

Volk, wir tragen dein Gesicht. 
Volk, vergiß uns Tote nicht! 
Volk, wir hallen einst Gericht! 

Volk, vergiß die Toten nicht!! 
Dorothea Gabler. 

Beflaggung auf »oliftoch 
Heu le begehl das deutsche V o l k den H e l -

dengi denktag. .An diesem Tag w i r d auf vo l l -
s l o r k gef laggt, denn das deutsche V o l k ge­
denkt seiner He lden n icht In hemmungsloser 
Trauer, sondern in dem stolzen Bewul l tse in, 
daß sie für Deutschlands Grol le i h r Leben ga­
ben und uns Ansporn s ind, Ihnen nachzuel ter . i . 

Hier spricht die NSDAP. 
Kreisleitung Stadt. Kreitltlttr: Montag um 20 Uhr im 

kleinen Saal der • Volksbililungsstiilte, MelsterhausstraOe, 
Kreisarbcitstagung mit Verleihung von Dlenstauszcichnun-
Ecn. Kii."tut.'Ii.:]'„mt. Montag um 20 Uhr findet die 
zweite lim;: der Beamten und Dehördcn-
angestcllten Im grollen Saal der Volksblldungsstättc, Mcl-
sterhousstraße, statt. Es spricht Rcg.-Präsidcnt und Gau-
inspekteur I'g. Ucbclhocr. Kreliprcsseamt. Am Montag 
wird mit den Wchrmuclitberlchtcn ein Aulrul In polnischer 
Sprach.« ausgegeben, der noch am Montag in die Presse-
kästen kommen muß. 

Ortsgruppen: Friesenplalz. Dienstag um 10.30 Uhr Heim­
abend für Pol. Leiter und die Mitarbeiter der DAF. und 
NSV. Volkspark. Dt. Frauenwerk. Sonntag um 16 Uhr Ver­
abschiedung von Kindcrgruppenmltglledcrn. Roter Ring. 
Dt. Frauenwerk. Montag um 18 Uhr Gcmcinschattsabend Im 
Og.-Ileim. Dienstag um 20 Uhr Stabsbesprechung Im 0g.-
llelm. 

Was marr beachten muß: Uber Haf tp f l i ch t ­
vers icherung lü r Kraf t fahrzeuge, Regelung des 
Pferdemarktes, Au fnahme in die Frauenfach­
schule und neue Verkaufss te l len der Straßen­
bahn f inden sich in der heut igen A u s g a b e ' H i n ­
weise, im amt l i chen Te i l , die besondere Be­
achtung verd ienen. 

W i r ve rdunke ln von 20.15 bis 5.55 Uhr . 

ßlitjmäöel" helfen Öen SolOaten im Nachrichtenöienft 
Seit einiger Zeit werden auch in Litzmannstadt Nachrichtenhelferinnen ausgebildet I Hohe Anforderungen werden an sie gestellt 

Die Mäde l mi t dem Bl i tz auf dem Un i fo rm­
ärmel werden im Vo lksmund „B l i t zmäde l " ge­
nannt, sie tauchen jetzt auch in Li tzmannstadt 
auf, we i l h ier ein Lehrgang für Lu l tnachr ich ten-
hel fer innen e inger ichtet ist. Es müssen auch 
w i r k l i c h Bl i tzmädel sein, denn jeden kann man 
für den ve ran twor tungsvo l len Dienst, der auch 
einiges technisches Verständnis und Geistesge­
genwar t er fordert , n icht gebrauchen. W i r spra­
chen mi t dem zuständigen Einhei ls führer und 

„B l i t zmäde l " Im Slraßenbi ld 
(LZ.-Bilderdienst Bell) 

baten ihn um nähere Auskünf te über Aufgaben 
und Dienst der Nachr ich tenhe l fe r innen. 

Bei uns sind Mäde l aus dem ganzen Reich, 
aus der Os lmark , aus Mi t te ldeu tsch land und aus 
Norddeutsch land zusammengekommen. N i c h t 
nur Mäde l , auch Soldatenfrauen w o l l e n 
auf diese Weise ih ren Bei t rag am Kampf 
unseres Vo l kes leisten, Diese Frauen versch ie­
densten A l te rs s ind in einem eigenen H e i m un ­
tergebracht , sie worden von einer Kamerad-
schaf ts führer in und einer Schwester betreut . 
Die Un te rb r ingung ist ähn l ich , wie e twa in 
einer Jugendherberge, schl icht, aber geschmack­
v o l l und v ö l l i g ausreichend. Durch die A r t dei 
Betreuung ist die Sicherhei t geboten, daß d ie 

Recht unö Pflicht zur Arbeit für alle 
Der Leiter des Hauptschulungsamtes der NSDAP, vor den Männern der ff und Polizei 

I m Rahmen der monat l i chen Schulungs­
abende h ie l t der Le i ter des Hauptschulungs-
amtes der NSDAP. ^ - B r i g a d e f ü h r e r S c h m i d t 
am Fre i tag einen V o r t r a g vo r ft* und Pol ize i ­
führern , -Un te r führe rn und -Männern , i n dem 
er den kompromiß losen K a m p i des Na t i ona l ­
sozial ismus gegen seine we l t ve rschworenen 
Feinde aufzeigte. 

I n V e r h i n d e r u n g des Führers des ^ - A b ­
schnit tes X X X X I I I , ft-Brigadcführer Fiedler, er­
öf fnete ^ - O b e r s t u r m b a n n f ü h r e r H e i n k e den 
Vor t ragsabend, zu dem a u d i ^ - B r i g a d e f ü h r e r P o ­
l ize ipräs ident Dr. A l b e r t , der s te l l ver t re tende 
Regierungspräsident , ^ - O b e r s t u r m b a n n f ü h r e r 
Dr. M o s e r , Kre is le i te r m. d. F. d. G. b. W a i h -
1 e r und Kre is le i te r M e e s erschienen waren . 

Der Redner wies eingangs darauf h i n , 
daß das nat ionalsozia l is t ische Deutsch land 
es n i ch t nö t i g hat te , zur Begründung seiner 
Mach ts te l l ung in einen K r i eg e inzut reten. Das 
beweisen die Jahre nach der Mach tübernahme, 
d ie berei ts d ie große schöpfer ische K ra f t des 
neuen Deutschlands bezeugen. Selbst heute i m 
Kr iege zehren w i r täg l ich von den damalB mo­
b i l i s ie r ten K rä f ten du rch A d o l f H i t le r . Unser ge­
wa l t iges Wi r t scha f tspo ten t ia l ist n ich t e twa 
eine berei ts f rüher vo rhanden gewesene Stärke, 
sondern es ist a l le in begründet du rch die Schaf­
fung eines neuen Arbe l tse thos, näml i ch das 
Recht und d ie Pf l icht zur A r b e i t fü r al le, die 
sich i m Dienst am V o l k zur s i t t l i chen und r e l i ­
g iösen Pf l icht erhebt . Dieses Arbe i tsethos, das 
in der We l tanschauung des Nat iona lsoz ia l is ­
mus seine W u r z e l n f indet , wa r das erste b i n ­
dende und einende Element a l le r Deutschen 
seit den Tagen der Machtübernahme. D ie durch 
das Er lebnis des W e l t k r i e g e l r ' g e f u n d e n e n Er­
kenntn isse v o m g le ichen Charakter , g le ichen 
Blut und dem unabänder l i chen Schicksal der 
Gemeinschaft a l ler Deutschen führ ten zur po l i ­
t ischen Idee. Indem w i r unsere artgemäßen 
Gesetze wieder fanden, zw ingen sich uns neue 
Erkenntnisse auf. So ersteht die A r b e i t als s i t t ­
l iche und vö lk i sche Pf l i ch t ; Fami l ie , Beruf und 
V o l k als höchster Begrif f . 

W a r d ie We l tanschauung des Nat ionalsoz ia­
l ismus bis zu e inem gewissen Ze i tpunk t e ine 
Lehre, so b l ieb sie den Gegnern des neuen 
Deutschlands g le ichgü l t ig . A l s sie aber mehr 
und mehr zur Ges innung des deutschen V o l ­
kes wurde , wandte sich eine andersgearte 'e 
W e l t ' g e g e n das nat ionalsozia l is t ische Deutsch­
land. 

D ie V e r k ö r p e r u n g der Feinde des neuen 
Deutschlands f inden w i r i n der Dre ihe i t Roose-
ve l t—Church i l l—Sta l i n . Zur g le ichen Zel t , als 
Ado l f H i t l e i i n Deutschland zur Mach t kam 
und e inen gemeinsamen Arbe i tsbegr i f f und eine 
neue sozial ist ische Ordnung verkündete , he-
st leg Roosevel t den Präsidentenstuhl der USA. 
Roosevelt , der e in ähnl iches Programm für d ie 
arbei ts losen Massen Amer i kas aufste l l te, hat te 
jedoch n icht die Voraussetzungen vo r s ich 
d ie i m deutschen V o l k e gegeben sind. Es is t 

undenkbar , e inen V ie l vö lke rs taa t , w ie ihn die 
USA. darste l len, nach denselben oder ähn l i ­
chen Grundsätzen zu le i ten , als w i e das bei 
dem blutsmäßig verbundenen deutschen V o l k 
der Fa l l ist. So mußte Roosevelt m i t seinem 
Programm er fo lg los b le iben. Für uns ist es un ­
vors te l lbar , daß ein M ann , der sein eigenes 
Haus n icht i n Ordnung zu ha l ten in der Lage 
ist, s ich mark tschre ier isch an die Öf fen t l i ch ­
ke i t wenden kann. Jedoch w ie einst die Juden 
es n i ch t ve rmochten , zu e inem eigenen Staats­
wesen zu gelangen und sich später in al le W e l t 
ve r l i e fen , u m andere V ö l k e r m i t ihrer zer­
setzenden A r t zu beg lücken, so ist heute A m e ­
r i k a m i t seiner rassisch versch iedenar t igen Be­
v ö l k e r u n g für sie das gelobte Land, mehr aW 
Paläst ina. Beweist doch d ie Geschichte, daß 
der jüd ische Geist nur dor t sein Unhe i l s t i f ten 
kann , w o die V ö l k e r berei t waren , ih r Gesetz 
aufzugeben. I n e inem V o l k , in dem beispiels­
weise der Diebstahl unbekannt ist, e rübr ig t 
s ich das Gebot : Du sol lst n ich t stehlen. I n 
e inem V o l k , i n dem die E l te rn v o r ih ren K i n ­
dern die höchste A c h t u n g genießen, e rübr ig t 
s ich das Gebot : Du sol lst deinen V a t e r und 
deine M u t t e r ehren. So s ind d ie jüd ischen Ge­
bote fü r d ie andersgearteten germanischen 
V ö l k e r über f lüss ig. 

W ä h r e n d n u n das kap i ta l is t ische A m e r i k a , 
das l ibera l is t ische England und das bo lschewi ­
st ische Rußland als Hochburgen des W e l t ­
juden tums unter Rooseve l t—Church i l l—Sta ' l n 
i n Todfe indschaf t gegen das nat iona lsoz ia l is t i ­
sche Deutsch land in e inem Kampf, i n dem es 
ke ine Brücke gibt , s ich vere inen, bekennen s ich 
d ie germanischen V ö l k e r zum Sch icksa lskamp' 
f ü r e in gemeinsames Europa. I n diesem Kampf 
g ib t es ke in Verz ich t auf germanische Sub­
stanzen. Deshalb muß jeder Deutsche f re i v o n 
Bindungen sein. In der Erkenntn is daß Lebens­
fo rmen über die Wa f fen siegen, l iegt die 
höchste po l i t ische Entscheidung und Veran t ­
w o r t u n g be im einzelnen. 

Indem das neue Deutschland n icht den A n ­
spruch zur Herrschaf t , sondern den Ansp ruch 
zur Führung erhebt, w i r d Europa wahrhaf t zum 
Lande der unbegrenzten Mög l i chke i t en . Das 
Reich ist e in wel tanschaul icher po l i t ischer Be­
fehl , und deutsches Soldatentum ist Vo l l s t recke r 
einer neuen Ordnung , in der T rad i t i onen nach 
dem Kr iege ke ine Berecht igung mehr haben wer­
den. Dami t schreibt die Generat ion Ado l f H i t l e rs 
d ie erste Seite des Buches einer tausend jähr i ­
gen Geschichte, und keine spätere Generat ion 
w i r d über diese erste Seite h inwegsehen 
können. 

Starker Bei fa l l be lohnte die geha l tvo l ­
len und au f rü t te lnden W o r t e des Vo r t r agen ­
den. ^ - O b e r s t u r m b a n n f ü h r e r H e i n k e dankte 
dem Redner und beschloß den V o r t r a g m i t 
e inem Sieqhei l auf den Führer. Der zwei te 
Te i l des Abends vere in te die Männer der if 
u n d Pol izei bei f lo t ten Weisen der Kapel le der 
112. ff -Standarte in kameradschaf t l ichem Bei­
sammensein. Jä 

weib l i chen Besonderheiten der Un te rb r ingung 
gewahr t werden können. Daß hior Frauen zu­
sammenleben, sieht man auch gle ich an der 
A r t , w ie die Räume ausgeschmückt s ind. 

Der technische Unter r ich t geschieht durch 
die beauf t raglen Angehör igen der Nachr ich ten­
t ruppe. Die Mäde l werden in großen Zügen 
m i t den Appara ten ver t rau t gemacht. Dann 
müssen sie te lefonieren, fernschreiben und fun­
ken . Das alles s ind Tät igke i ten , in denen sie 
sich auch in gewöhnl ichen Zei ten besonders be­
w ä h r t haben; die Fersprechämter sind ja durch­
weg mi t Frauen besetzt. Es g ib t auch eine Hee­
resschule für Nachr ich tenhe l fe r innen, die e in­
zige Schule ' l ieser A r t . Nach abgeschlossener 
Ausb i ldung werden die Frauen Nachr ich tcnhe l -
ie r innen, die in Einsatztrupps eingesetzt werden 
können, entweder in der Heimat oder in den 
besetzten Gebieten. Hier hat die Heeresve r -
wa l t ung Vorsorge getrof fen durch Beschaffung 
v o n f reund l ichen Heimen. Immer geschieht die 
persönl iche Betreuung durch eigene Führer in -
nen, die NH.-Führer innen. 

Die Nachr ich tenhe i fe r inncn tragen, w ie be­
kannt , eine eigene schmucke Un i fo rm. Sie hat 
den Schnit t eines Straßenkoslüms aus he l lem 
fe ldgrauem Tuch und besteht aus e inem Rock 
und einer zwei re ih igen Jacke. Das Hohei tszei ­
chen kennzeichnet die Zugehör igke i t zur W e h r ­
macht . Das auf dem Ä rme l aufgenähte Bl i tz­
zeichen und die Paspel ierung des Schiffchens 
weist die Nachr ich tenhe l fe r innen als Zugehö­
r ige der Nachr ich ten t ruppe aus. Zu diesem Ko­
stüm tragen d ie He l fe r innen he l lgraue Hemd­
blusen, bei Regen e inen grauen Umhang m :.t 
Kapuze, wäh rend der ka l ten Jahreszeit e inen 
W in te rman te l . 

Es ist se lbstverständl ich, daß bei al ler A r ­
be i t ausreichend Zeit für die seelische und we l t ­
anschaul iche Betreuung b.leibt. H ie r in Li tz­
mannstadt ist ja genügend Gelegenhei t gege­
ben, an ku l t u re l l en Veransta l tungen te i lzuneh­
men. A u c h ist Ve rb indung m i t dem Deutschen 
Berufserz iehungswerk und anderen Stel len auf­
genommen, u m den Frauen Entspannung nach 

dem Dienst zu geben. Es ist auch eine Büche­
re i vorhanden, die dem gle ichen Zweck dient. 

Der Dienst ist straff, w i e auch von der gan­
zen Ha l tung der Nachr ich tenhe l fe r in v ie l ver ­
langt w i r d . Die Un i fo rm verp f l i ch te t sie, und 
unsere Frauen wissen das zu würd igen . Sie 
s ind ein besonders ausgeprägtes Beispiel dafür, 
w ie heute das ganze V o l k im Dienste des A b ­
wehrkampfes steht und w ie auch die deutsche 
Frau n icht zurücksteht , wenn Forderungen an 
sie gestel l t werden, d ie über das Gewohnte h i n ­
ausgehen. W e n n w i r demnächst den „Tag der 
Wehrmach t begehen", dann w i r d Gelegenhei t 
für die Heimat gegeben sein, auch ihrerseits zu 
beweisen, daß sie sich an Op fc r f reud igke i l 
n ich t über t ref fen lassen w i l l . G. K. 

„Tagöer Wehrmacht' finöet alle bereit 
In den letzten März tagen w i r d für d ie 

He ima t Gelegenhei t geboten sein, s ich der 
Dankesschuld zu er innern , die w i r der Wehr ­
macht gegenüber abzutragen haben. Sie hat die 
Bedrohung der deutschen Grenzen abgewehrt , 
hat das Unrecht vot i Versa i l les w ieder gut­
gemacht und dafür , gesorgt, daß w i r h in ter 
dem unbesiegbaren W a l l in verhäl tn ismäßiger 
Ruhe und Sicherhei t unserer A r b e i t nachgehen 
können. Diese Tatsache muß sich in dem Er­
gebnis ausw i rken , w e n n die Gefolgschaf ten 
der Wehrmach t , also ih re Anges te l l ten u n d 
Arbe i te r , ferner die M i tg l i eder der NS.-Reichs-
k r iegerop ferversorgung, des NS.-Reichskr ieger­
bundes, des NS.-Mar inebundes, des Re ichs t reu- ' 
bundes ehemal iger Berufssoldaten und des 
Deutschen Roten Kreuzes zugunsten des 
K r iegs -Win te rh i l f swerkes m i t der Sammel­
büchse an uns herant re ten. 

I n L i tzmannstadt s ind für den „Tag der 
W e h r m a c h t " besondere Veransta l tungen vor ­
gesehen. Das Programm sieht Wehrmach t -
Wunschkonzer te , e inen Bunten A b e n d und 
Konzer te an ö f fent l i chen Plätzen vor . Großen 
A n k l a n g w i r d w ieder das gemeinsame Eintopf­
essen f inden. 

Unterhaltungemufik, t>ollenÖet Dargeboten 
Barnabas von Geczy und sein Orchester entzückten die Hörer mit buntem Programm 

Der große Erfo lg, den B a r n a b a s v o n 
G e c z y übera l l , w o er auf t rat , erz iel te, und 
der v o m Führer als sehr seltene Auszeich­
nung m i t dem Professort i te l bedacht wurde , 
e rk lä r t s ich v o r a l lem daraus, daß er sich m i t 
hohem Können und ganzer Seele seinem Ge­
biet , der Unterha l ­
tungsmusik , verschr ie­
ben hat . Er hat auf 
diesem Gebiet bahn­
brechend g e w i r k t und 
neue Wege gewiesen, 
die inzwischen e r f o l ­
gre ich beschr i t ten 
wo rden sind. I n einer 
Zei t , w o sich d ie 
K l u f t zwischen der 
Mus i k der a l ten M e i ­
ster und dem, was das 
V o l k hör t , immer 
mehr zu verb re i te rn 
drohte , bewies er 
durch die Tat , we lche 
Mög l i chke i t en fü r eine wahrha f te vo l ks tüm l i ­
che M u s i k gegeben^ sind. Seine Zaubermi t te l , 
die ihm die Gunst der Massen gesichert ha­
ben, s ind eine unerschöpf l iche Mus ika l i t ä t , 
Sinn für die f l ießende Me lod ie v o l l neuer 
Romant ik und vo r a l lem Meisterschaf t in der 
Beherrschung a l ler technischen M i t t e l . 

Das Programm der Gastspiele in L i tzmann­
stadt am Fre i tag und Sonnabendabend sowie 
gestern nachmi t tag im Rahmen der W e h r ­
machtbet reuung, brachte in seinem ersten Te i l 
Deutsche Tänze v o n Schubert, Menue t t v o n 

Foto: Eingesandt 

Boccher in i und Solveigs L ied neben neuen 
Me lod ien . Die Bearbei tung durch Fr id l , Ka -
schubec und Geczy, e igenw i l l i g , aber sehr 
w i r k s a m , ergab die durchgehende st i l is t ische 
Einhei t des Programms. A l s Sol ist am Flügel 
E. Kaschubec m i t e igenen Kompos i t ionen. Er 
ve re in ig te technische Br i l l ianz und e indrucks­
vo l l e Dars te l lung. 

I m zwe i ten Te i l wurde zum Te i l die K l a r i ­
net te durch das Saxophon ersetzt, doch ohne 
Vorher rscha f t . M e l o d i e n v o n Suppe, K ü n n -
ecke, Heuberger , ferner v o n Kaschubec, La-
zarro und W i n k l e r machten sich dabei beson­
ders gut. Sol ist isch w i r k t e m i t der Kava t ine 
v o n Raff und einer Tanzszene v o n Kaschubec 
Heinz G e r h a r d am Cel lo, wobe i der vo l le , 
runde Ton v o l l süßer We ichhe i t das Entzücken 
der Hörer b i ldete. 

Geist iges Zen t rum al ler Darb ie tungen war 
Barnabas von Geczy, der m i t sehr sparsamen 
Gesten die Einsätze gab und dessen blühender, 
schwereloser Geigenton die markanteste Er­
scheinung b l ieb . 

Das Pub l i kum ließ sich v o m Zauber der 
Me lod ie w i l l i g gefangen nehmen und karg te 
•nicht m i t seinem Bei fa l l . Es erzwang sich eine 
Fü l le von Zugaben, die für sich e inen d r i t t en 
Programmte i l b i ldeten und we i te re hauptsäch­
l i ch durch Geczy bekanntgewordene Weisea 
enth ie l ten. So wurden al le dre i Verans ta l tun­
gen zu e inem v o l l e n Erfolg. 

Erwähnenswer t ist, daß die Verans ta l tung 
zur Wehrmach tbe t reuung ein Geschenk des 
Künst lers und seines Orchesters bedeutete. 

Georg Keil 

Ale Deutfcher getarnt - aber Öoch errcifcht 
Der Kamp! gegen das polnische Verbrechertum wird mit aller Schärie fortgesetzt 

Das Sonderger icht i n L i tzmannstadt ve ru r ­
te i l te den 19jähr igen po ln ischen Arbe i te r Ste­
fan Rozanski aus L i tzmannstadt wogen Tragens 
eines DAF.-Abze ichens — strafbar nach A r t . I 
Abs. I I I A r t I I I der Ve ro rdnung über die Straf­
rechtspf lege gegen Polen und Juden in den 
e ingegl ieder ten Ostgebieten — zu e inem Jahr 
Straf lager. 

Der Angek lag te t r ug am 15. Ok tober 1941 
auf seinem Rockaufschlag das DAF. -Abze i ­
chen, u m als Deutscher zu gel ten und dadurch 
in den Besitz ve rknapp te r Tabakwaren zu ge­
langen. Nachdem er berei ts in zwei Geschäf­
ten auf diese Weise e ingekauf t hatte, wu rde 
er im d r i t t en Ladengeschäft als Pole erkannt . 
Er versuchte darauf zu f lüch ten, konn te aber 
ba ld festgenommen werden. 

I n der Haup tve rhand lung war der A n g e ­
k lag te im wesent l ichen geständig und suchte 
sich led ig l i ch m i t der uns inn igen Behauptung 
herauszulügen, daß er n icht gewußt habe, daß 
er zum Tragen eines DAF.-Abzeichens als Pole 
n i ch t berecht ig t gewesen sei. 

Festgenqmmen wurde ein 29 Jahre al ter h o l ­
ländischer Staatsangehöriger wegen unberech­
t ig te r Ausübung einer He i l p rax i s . Bei der Uber-
ho lung v o n »Apotheken tauchte e in Rezept auf 
den Namen eines unbekannten Arztes auf, auf 
dem M o r p h i u m verordnet war . Die angestel l ­
ten Ermi t t lungen ergaben, daß der Ausste l le r 
als A rz t bei der Ärz tekammer n icht geführ t 
w i r d . Eine Durchsuchung in der W o h n u n g des 
Verdächt igen ergab, daß dieser eine v o l l k o m ­
mene Ä r z t e e i ' i ' : n ' i l u n g besitzt und auch Pat ien­
ten behandel te. Außerdem w u r d e n Gummi ­

stempel m i t den T i te ln Dr. med., Dr. ehem. und 
D i p l . ehem. vorgefunden, obwoh l er ke iner le i 
Berecht igung besitzt, diese T i t e l zu führen. 
Nach seinen Angaben hat er nur 3 ' / : Jahre e in 
Gymnas ium in Ho l l and besucht. 

Polnlfchcr Möröcr geflieht 
Werten Doppelmorde? 
wird der Pole Josef 
M l e n y n s k i , geb. 
am 27. 3. 190G in Staro-
s.elce b. Bialystock, ge­
sucht. P e r s o n e n be ­
s c h r e i b u n g : Etwa 
1,70 m, kräftig, Glatzei 
bartlos, tragl blaue, 
herunterklappbare Skl-
mülze, hellen, kurzen 
Mantel, zwei Jacken, 
eine davon ohne Ärmel, 
schwarze lange Stiefel. 
Für die Ergreifung des 
Täters ist eine Beloh­
nung von 5 0 0 0 R M. 
ausgesetzt. Die Summe 

' nelangt unter Ausschluß 
(Polizeifoto) j c s ReohUwege»' an die­

jenigen Personen zur Verteilung, die zur Ergreifung 
des Täters beitragen. Die Belolmungssumme ist aus­
schließlich für Personen aus der Bevölkerung, und 
nicht für Beamte, zu deren Berulspllicht die Ver­
folgung strafbarer Handlungen gehört, bestimmt. 

Zweckdienliche Angaben, d e zur Ergreifung des 
Täters führen können, und die auf Wunsch vertrau­
lich behandelt werden, sind an die Staatliche Kr i ­
minalpolizei, Krimina'.potizeistelle Litzmannstadt, 
Buschlinie 152. Zimmer 172, Fernruf 253-60, Neben­
anschluß 8131, oder an jede nuchsterreichbare Po-
lizeidicnnlslelle zu richten. 



Aus ttem UJncthclond 
Immer Oic Gleichen 

Har t , aber gerecht ! Diese r i ch t ige Sühne da: 
Septemberverbrechen ist schon in den versch ie 
denen Prozessen der Sonderger ichte gegen die 
Elemente poln ischer Na t i ona l i t ä t zutage getre­
ten, d ie s ich in n i e d e r t r ä c h t i g s t e r , J a 
g e m e i n s t e r W e i s e an ehr l i chen, unbe­
schol tenen Menschen deutschen V o l k s t u m s als 
Band i ten und Verb reche r ve rg ingen . U n d da­
be i ist es bemerkenswer t , daß dies Dre insch la-
gen gegen Wehr lose oder gar der feige M o r d 
an f r ied l i chen , arbe i tsamen Menschen deut­
schen Blutes du rchweg n icht im A f f e k t geschah, 
sondern ganz s t u r u n d m i t B e w u ß t s e i n . 
Es konn te also v o n e inem S ichmi t re ißen lasse i 
i n Tagen po l i t i scher Hochspannung durchaus 
n i ch t d ie Rede sein. Und m i t dieser Feststel­
l ung ist g le ichze i t ig das gewo l l t e ruchlose Ve r ­
b rechen genügend gekennze ichnet ! U n d w e i l 
dies so ist, wäre e twa eine Bewährungsprobe 
fü r derar t n icht mehr zu ändernd« Vo lksschäd­
l inge v ö l l i g fehl am Platze. H ie r muß diu 
g a n z e S c h ä r f e d e s G e s e t z e s die deut­
sche Vo lksgemeinscha f t v o r so lch unverbesser­
l i chen Charak teuren schützen. 

Der k ü r z l i c h zu Ende gegangene G r ä t z e r 
M o r d p r o z e ß hat die R ich t igke i t dieser Er­
kenntn is erneut bewiesen. Der m i t v i e r ande­
ren zum Tode ve ru r te i l t e Hauptangek lag te Sta­
nis laus K r o l i k w a r e in Mus le rbe isp ie l fü r a l l 
d ie, d ie v o n ih rer Ve rb recherna tu r n i ch t lassen 
w o l l e n . Er, der je tz t gerade eine jahre lange 
Zuchthausst ra fe wegen a l le r le i E inbrüchen ve r ­
büßt, schlug n ich t erst in den Septembertagen 
des Entscheidungsjahres 1939 die wehr losen 
A n g e h ö r i g e n d e r L e i d e n s z ü g e der 
Versch lepp ten nieder, war f wah l los m i t Glas­
f laschen nach den Deutschen, sondern er w a r 
schon e in Jahrzehnt vo rher als üb le r Schläger 
u n d Störenf r ied bekannt . Bereits im Jahre 1928 
drängte er sich in jedes Vergnügen , das deut­
sche V e r e i n verans ta l te ten , e in, und st i f tete m i t 
seinen Spießgesel len Unf r ieden. Immer hat te 
er g le ich das Messer und den Knüppe l be i der 
Hand . Das M a ß w a r also v o l l , u n d er muß aus 
der menschl ichen Gesel lschaft ausgemerzt wer ­
den. Es s ind immer die g le ichen, die so han ­
de ln w i e dieser Bandi t und Straßenräuber. Des­
ha lb muß auch zum Schutz unseres V o l k s t u m s 
sie stets d ie g le iche gebührende Strafe t re f fen. 

K n . 

Lentschütz 
n. A k t i v i t ä t der Par te iarbe l t . I m Kre is Len t ­

schütz w i r d nach der Einsetzung des endgü l t i ­
gen Krc is le i te rs und Landrats noch eine 
we i te re A k t i v i e r u n g der Par te iarbe i t e in t re ten . 
Die gerade in der entscheidenden Ze i t unseres 
großen Fre ihe i tskampfes so w i ch t i ge po l i t i sche 
A u s r i c h t u n g w i r d großentei ls du r ch den neuen 
Kre is le i te r Pg. Ko i lme ie r selbst e r fo lgen. D ie ­
ser, der auch G a u r e d n e r Ist, w i r d i n 
Kürze in 17 Ve rsammlungen i n den versch ie­
denen Gemeinden des Kreises sprechen. 

Karschnitze 
A m Bahndamm tot aufgefunden. A m Bahn­

hof wu rde e in po ln ischer Ste l lwerkschlosser 
v o n h ier auf dem Bahnkörper to t aufgefunden. 
Ihm war der l i nke Fuß und das rechte Bein ab­
gefahren. Der Hergang des Unfa l ls bedarf noch 
der A u f k l ä r u n g . 

Leslau 
r. »Die v i e r Gese l len " s tar te ten. Du rch die 

Landesbühne Gau W a r t h e l a n d w u r d e m i t be­
stem Er fo lg im Theater in der D ie t r i ch-Eckar t -
Straße das Lustspie l „ D i e v i e r Gese l len" v o n 
H u t h aufgeführ t . M a g auch der Inha l t des 
Stückes n ich t mehr neu sein — v ie r Mädchen 
( „Gesel len") geben ihre verschworene Lebens­
gemeinschaf t nach und nach zugunsten des 
Mannes auf —, so ist doch die A r t und Weise , 
w i e dieses Thema behandel t und zum g l ü c k l i ­
chen Ende gebracht w i r d , durchaus re i zvo l l 
u n d m i t Geschick dargestel l t . Unter der Spie l ­
l e i tung v o n R ichard M i l e w s k z gaben d ie Spie­
le r innen und Spieler ih ren Rol len Lebensnähe 
und W i r k l i c h k e i t . Die Zappschen Bühnenb i l ­
der erhöhten die W i r k u n g . Das ausverkauf te 
Haus dankte m i t s ta rkem Bei fa l l fü r gute Le i ­
stungen. — Besuch des Kre is le i ters Im Paten­
gau. Kre is le i te r K n o s t we l l t e m i t der Beauf­
t rag ten fü r den BDM.-Osteinsatz, Pgn. H e n -
n e b e r g e r, im Patengau Meck lenbu rg , w o er 
in Kundgebungen in Güst row, W i s m a r und 
Schwer in v o n den großen Au fgaben des Ostens 
r.prach und die Bedeutung der Gew innung des 
Ostraums v o r A u g e n führ le . Ubera l l zeigte sich 
großes Vers tändn is für den im Osten geführ­
ten Vo lks tumskampf , fü r dessen s iegre ichen 
Ausgang le tz ten Endes es mi tentsche idend ist, 
we lche Ste l lung die Bevö lke rung des A l t r e i chs 
zu i hm e inn immt . Es konn ten auch m i t M i t t e l n 
des V D A . übera l l im Kre is Leslau Dor fs tuben 
e inger ich te t werden , Bücherelen legten den 
Grundstock für d ie Kenn tn is der ge is t igen 
Schaffenskraft . Spenden v o n H a u s h a l t s * 
g e r ä t en bezeugen, daß auch das prakt ische 
Leben n ich t vergessen wurde . Der B D M . sch ick t 
zur Bet reunug der Ans ied lung In absehbarer 
Ze l t 30 Mädels , zwe i Lager für P f l i ch t jahr ­
mädels und sechswöchige Erntelager schaf­
fen besonders unmi t te lba re und lebendige Be­
z iehungen zwischen dem Kre is und dem Pa­
tengau. 

Wollstein 
Erste Handwerke r f ahne Im W a r t h e g a u ge­

we ih t . W i e n i ch t anders zu e rwar ten , w a r e n 
sämt l iche Handwerksme is te r aus dem Kre ise 
W o l l s t e i n m i t i h ren Gesel len zur W e i h e Ihrer 
K re i shandwerke r fahne erschienen. Kre lsob-
mann Teschke behandel te d ie Betreuungsarbel t 
der D A F . Im Hande l und im Handwerk . M i t Be­
tonung w ies er darauf h i n , daß es d ie vo r ­
nehmste Au fgabe der Handwerksme is te r sei , 
s ich der Jugend anzunehmen u n d al les zu ve r ­
suchen, d ie Le is tungen I m Betr ieb zu ste igern. 
Kre isgeschäf ts führer S c h m i d t nahm h ierauf 
d ie W e i h e der ersten Handwerke r f ahne i m 
Gau W a r t h e l a n d , der Kre ishandwerkerschaf t 
Wo l l s t e i n , vo r . G le ichze i t ig wu rde d ie Fahne 
der K re l swa l t ung gewe ih t u n d dem Kre lsob-
mann sowie dem Kre ishandwerkswa l te r über­
geben. 

Die Öeutfchen Helöengräber an Oer ßzura 
Erinnerung an entscheidende Septembertage von 1939 I Der eiserne Ring um Kutno 

A m Heldengedenktage 
s ind unsere Gedanken bei 
den Gräbe rn unserer V a ­
ter, Söhne und Brüder, 
die fe rn der He imat aut 
den Sch lacht fe ldern im 
Kampfe u m die Fre ihe i t 
unseres deutschen V o l k e s 
ih re Treue zum Führer m i t 
dem Tode besiegel ten. 
W i r v e r w e i l e n bei unse-n 
He lden, die auf den Eh­
ren f r iedhöfen v o n ihren 
Kameraden zur letzten 
Ruhe gebettet , im deu l -
schen V o l k e als höchstes 
V o r b i l d treuester Pf l icht ­
e r fü l l ung ew ig we i te r le ­
ben werden Gerade w i r 
h ier im War thegau , die 
w i r auf h is tor ischem Bo­
den das Land zu erhal ten 
und auf d iesem deutsche 
K u l t u r w e r t e zu schaffen 
uns als Z ie l gesetzt ha­
ben, s ind aufs engste ver­
bunden m i t unsern to ten 
Kameraden. 

Unsere Gedanken wan­
dern zurück auf jene 
denkwü rd i gen September­
tage des Jahres 1939, als 
d ie po ln ischen Heeres­
massen, im Räume v o n . 
K u t n o zusammenge­
drängt , s ich in e rb i t te r ten . _ 
Kämpfen aus dieser eiser- Grab eines unbekannten Bzura-Ki lmpfers auf dem He lden f r le . 

UnheVannter totaler 

nen U m k l a m m e r u n g der 
deutschen A r m e e n zu be­
f re ien versuchten. Deu t l i ch sehen w i r noch 
heute die Spuren v e r z w e i f e l t e r D u r c h ­
b r u c h s v e r s u c h e in der je tz igen Kre is ­
stadt Lentschütz an der Bzura, w o General 
B l a s k o w i t z den Befehl zum endgü l t igen Zu ­
sammenschluß der deutschen Heere gegeben 
haben so l l , der zur Ve rn i ch tung der poln ischen 
Heeresmassen führ te . 

H ie r kämpf ten vo rnehm l i ch sch leswig-ho l ­
steinische Regimenter, und die Schr i f t „ M ä n n e r 
der N o r d m a r k an der Bzura" , v o n Dr. Chr is t ian 
K inder , Haup tmann und Kompan ie führer in 
e inem Infanter ie-Regiment , sch i lder t sch l icht 
und e ind r i ng l i ch d ie Kämpfe hauptsäch l ich 
e iner Kompan ie gegen po ln ische U b e r m a c h t 

(Text und Aufn . : Jürgen Lorcnzcn, Lentschütz) 

Dre i He l t len f r iedhöfe in unmi t te lbarer Nähe 
v o n Lentschütz geben Zeugnis letzten und größ­
ten Einsatzes. T iefe St i l le herrscht r ings u m ­
her, und w ie sie im Kampfe standen und f ie len, 
so ruhen auch je tz t die Männer ausger ichtet 
beisammen. Sie b l ieben treue Kameraden bis 
i n den Tod. Leuchtend weiße B i rkenkreuze 
stehen über den Gräbern und sagen uns Namen, 
Regiment und Dienstgrad. Liebe und Dankbar ­
ke i t haben die letzte Ruhestätte w ü r d i g ge­
schmückt mi t B lumen, Kränzen und Grün . 

So schlafen unsere to ten He lden ih ren letz­
ten Schlaf. W i r s ind bei ihnen und ehren sie 
durch unsere unerschüt ter l iche Treue zum 
Führer . 

Leelau plant ein großzügiges Station 
Es soll allen sportlichen Wettkampiarten dienen / Eine neue Sportgemeinschaft 

Dieser Tage fand eine eingehende Bespre­
chung statt, d ie dem Au f - und Ausbau des 
h ies igen Sport lebens gal t . H i e r a n nahmen u. a 
t e i l : Oberbürgermeis ter S c h u l z , Organisa­
t ions le i te r B u r e als Ve r t r e te r des K re i s le i ­
ters, Gauspor t führer K r i e w a 1 d , Gauspor t -
w a r t R ö n s c h (Posen), Bez i rksspor t le i te r der 
Deutschen Reichsbahn, S c h w e m i n , Bezi rks­
spor t le i te r der Deutschen Reichspost, P a r ­
t o s c h , be ide aus Posen, Kre isspor t führer 
W i r t z sowie d ie Führer der h ies igen v i e r 
Spor tgemeinschaf ten (Polizei, Post. Reichsbahn 
und Wasserspor tgemeinschaf t ) . Ubere ins t im­
mend k a m man zu dem Ergebnis, daß das h ie­
sige Stadion in ke ine r We ise neuze i t l i ch und 
deutschen Ansp rüchen genügt . 

Stadtbaurat K u n k e l hat auch berei ts e i ­
nen entsprechenden Plan ausgearbei tet , der 
das P ro jek t i n seiner ganzen Großzüg igke i t 
o f fenbar t . N i c h t nur e in Haup tspor t fe ld ist ver ­
me rk t , sondern we i te re Spiel fe lder, Tennis­
p lätze, Schießstand, Kampfp la tz fü r die SA., 
e ine Schwimmbadeanlage usw. Es ist also 
e ine mus te rgü l t i ge Sportanlage großen St i ls, 
d ie fü r e ine we i t e Umgebung zum V o r b i l d we r ­
den so l l , geplant . Daß in den Kr iegsze l ten na­
t ü r l i c h das Pro jek t n i ch t durchge führ t we rden 
kann , vers teh t s ich v o n selbst, doch so l l i m ­
merh in der e r s t e B a u a b s c h n i t t m i t der 
Hers te l l ung eines Spiel fe ldes eröf fnet we rden . 
S tad tve rwa l tung und Kre is le i tung s ind be­
müht , al les zu tun , u m dem Sport j eg l i che 
Förderung zute i l w e r d e n zu lassen. 

I m Interesse e iner gesunden W e i t e r e n t w i c k ­
l ung l ieg t es aber auch, daß neben dem Be­
hördenspor t (Pol izei , Post und Reichsbahn), 
auch der sogenannte „ z i v i l e " Sport zu seinem 
Recht k o m m t und dleserhalb w i r d , ohne daß 
den berei ts bestehenden Vere inen i rgendw ie 
geschadet w e r d e n so l l , jetzt auch eine z i v i l e 
Sportgemeinschaf t ins Leben geru fen we rden . 

Bei e iner Stadt w i e Les lau darf man w o h l 

e rwar ten , daß dem neuen V e r e i n noch zah l ­
re iche K r a l l e zust römen, w e n n der A u f r u f des 
Kre is le i te rs und Oberbürgermeis ters zur Grün -
dungsversammlung sie erre icht . Vorauss ich t ­
l i ch w i r d die Gründungsversammlung noch i m 
A p r i l e r fo lgen. 

A l s Absch luß, der i m Geiste des besten ge­
gensei t igen Einverständnisses geführ ten Be­
sprechungen, d ie auf der ganzen L in ie v ö l l i g e 
Ubere ins t immung ergaben, fo lg te abends noch 
i m NSKK. -He im e in Kamoradschaf tsabend der 
h ies igen v ie r Spor tgemeinschaf ten, bei dem 
Kre isspor t führer W i r t z außer den bere i ts 
obengenannten He r ren noch den Kre isspor t -
w a r t der DAF. , V g . G l a t k o w s k i , sowie d ie 
Ve r t re te r der H J . und des B D M . w i l l k o m m e n 
heißen konn te . 

r. Gebefreudig fü r unsere Ve rwunde ten . A u f 
Veran lassung der Kre is le i tung Lcslau der 
NSDAP, fand w ieder eine V e r t e i l u n g v o n L ie­
besgaben an die V e r w u n d e t e n i m hiesigen Re­
servelazaret t statt , die durch d ie N S K O V . 
durchgeführ t wurde . Bei dieser Betreuung wa ­
ren u. a. auch Kre is le i te r der NSV. , Pg. Sandel­
mann, der Kre isamts le i ter der N S K O V . , Pg. Jor ­
dan, und d ie Kre is f rauenschaf ts le i ter ln Fr iedet 
H a u g zugegen. Im Namen der V e r w u n d e t e n 
sprach Chefarzt Dr. Barner den herz l ichen Dank 
aus. D ie Freude über die gespendeten Gaben 
spiegelte sich deu t l i ch In den f rohen Gesichtern 
der Soldaten w ider . — Der große Er fo lg des 
W H W . - W u n s c h k o n z e r l e s i m v o r i g e n Jahr gab 
Veran lassung, auch dieses Jahr w ieder m i t 
e iner solchen Verans ta l tung an die Ö f fen t l i ch ­
ke i t zu t re ten. A m M i t t w o c h , dem 18. März , ist 
i m Theater i n der Diet r ich-Eckar t -St raße dieses 
Wunschkonzer t , fü r das sich je tz t schon v i e l 
Interesse zeigt, so daß auch für Donnerstag, 
den 19. März , d ie Wehrmach tkape l l e ve rp f l i ch te t 
wu rde . E in t r i t t ska r ten s ind ab M o n t a g i n der 
Kreisdienst6te l le der KdF. e rhä l t l i ch . 

Mclherfchule touröe eingerichtet 
W i e d e r u m hat die Landesbauernschaft einen 

prak t i schen Bei t rag zum agrarw i r tschaf t l i chen 
Neuaufbau durch E in r i ch tung einer Me lke r ­
schule im Gutshaus v o n P u c z n I e w (Kr. Li tz­
mannstadt-Land) geleistet, i n der laufend M e l ­
ke rku rse für 50 bis 60 bäuer l iche H i l f sk rä f te un­
ter fachkund iger Le i tung durchgeführ t werden 
sol len. Diese Neue in r i ch tung sol l demnächst 
eröf fnet werden . Ist es schon i m a l ten Reichs­
gebiet n ich t le icht , immer genügend F a c h ­
k r ä f t e f ü r d a s M e l k e n zu erha l ten, so 
g i l t dies erst recht für den erst i m A u f b a u nach 
deutschen Gesichtspunkten be f ind l i chen Bauern­
gau des War the landes . Dazu bedeutet die r i ch ­
t ige W a r t u n g des Kuhstal les, d ie na tü r l i ch 
H a n d in H a n d m i t dem r i ch t igen Ausme lken 
der T iere gehen muß, eine S t e i g e r u r i g d e r 
M i l c h l e i s t u n g und des Fettgehaltes der 
M i l c h . 

So gesehen, Ist also die E in r i ch tung der M e l ­
ker lehrgänge ind i rek t auch eine w ich t ige M i t ­
h i l fe im Rahmen der Kr iegs-Erzeugungsschlacht. 
Es ist se lbstvers tändl ich, daß die A rbe i t sk rä f te 
im Kuhsta l l , die das M e l k e n fachmännisch in 
e inem Kursus gelernt haben, we i t bessere Be­
rufsaussichten beispielsweise als Unter- oder 
später auch als Oberme lker haben, w e n n sie die 
er fo lgre iche Te i lnahme an der Me lkerschu la 
nachweisen können. Diese Ausb i l dung ge­
schieht ebenso für Leute aus K le in - w ie aus 
M i t t e l - oder Großbetr ieben. W e n n auch e in­
zelne Betr iebe berei ts mechanis ier te E in r ich­
tungen, die Me lkmasch ine , benutzen, so w i r d 
doch die Ausb i l dung in dieser bäuer l ichen 
Fachschule du rchweg auf der G r u n d l a g e 
d e s H a n d m e l k e n s durchgeführ t , dami t d ie ' 
Ausgeb i lde ten w i r k l i c h übera l l fach l i ch einge­
setzt we rden können. -e-

Jungpflanzen helfen fparen 
Der Haus- und Pachtgartenbesi tzer kann 

n icht a l le Gemüsepf lanzen selbst heranziehen, 
sondern muß dies dem Erwerbsgär tner über las­
sen, der die no twend igen Er fahrungen und 
H i l f sm i t t e l besitzt. Du rch d ie V e r w e n d u n g der 
Jungpf lanzen, besonders v o n Salat und K o h l ­
rab i , aber auch von Frühkar to f fe ln , w i r d fes 
mög l i ch sein, f rühere Ernten zu erz ie len, w e i l 
die Jugenden tw icke lung im Frühbeet oder Ge­
wächshaus zurückge legt wurde , und es w i r d 
Saatgut e ingespart . Deshalb sol len Gemüse­
pf lanzen v o n Kopfsalat , Koh l rab i , Koh la r ten , 
Tomaten, Gurken (frühe), Sel ler ie, Sommeren-
d i v i en , Pf lanzenzwiebeln und Porree, w o noch 
n i ch t geschehen,, be im Gär tner bestel l t werden, 
dami t die Gär tner e inen Uberb l i ck über den Be­
darf bekommen u n d genügend Jungpf lanzen 
heranziehen. 

Veranstaltungsplan der NSDAP. 
Müt te rbe ra tung i n L l tzmannstadt -Land. W e ­

gen der Kä l te fa l len aus- D ie Mü t te rbe ra tun ­
gen der Kä l te fa l len aus: D i « Mu. t tvber .a tun-
w a l d am 19. 3. und In Szyd low am 21 . 3. 

Aus den Cstqnmn 
T h o r n . T o d e s u r t e i l f ü r p o l n i ­

s c h e n M ö r d e r . Das Sonderger icht ver­
u r te i l t e den po ln ischen Gewal tverb recher 
Franz Domaga lsk i aus K u l m zum Tode. Der 
Angek lag te hat te i m Ok tobe r vo r i gen Jahres 
aus n ied r igen Beweggründen eine Nachbars­
f r a u ers tochen u n d z w e i Nachba rn zu tö ten 
versucht . 

R ipp in . V o m A n h ä n g e r e i n e s L a s t 
w a g e n s e r d r ü c k t . A u f dem H o f eines 
Fuhrunternehmens sol l te e in Lastwagenanhün-
ger auf die Straße geschoben werden . A l s der 
W a g e n auf der e twas abschüssigen E in fahr t 
s tand, w o l l t e n die A rbe i t e r eine kurze Ruhe­
pause e in legen. D ie nö t igen Sicherungsmaß­
nahmen w u r d e n get ro f fen. T ro tzdem k a m der 
W a g e n langsam ins Ro l len , anscheinend w e i l 
d ie Bremsen versagten. Die A r b e i t e r sprangen 
auf Zu ru f zu r Seite. E iner v o n ihnen , der 
un ten an der M a u e r stand, hat te of fenbar d ie 
W a r n u n g n ich t vers tanden. O b w o h l er den 
W a g e n auf s ich zu ro l l en sah, hat te er n ich t 
mehr die Geistesgegenwart , zur Seite zu spr in­
gen. Der Bedauernswer te ger ie t zwischen Last­
wagen u n d M a u e r und w u r d e e rd rück t . Seine 
Kameraden sprangen i h m sofor t zur H i l f e u n d 
b rach ten ihn ins Krankenhaus. Dor t s te l l ten 
d ie Ä rz te nur noch den inzwischen eingetre­
tenen T o d fest. 

Schlawe. E i n K a l b m i t z w e i K ö p f e n . 
I n Groß-So l t i kow wu rde e in Ka lb m i t zwei 
K ö p f e n geboren. Das M u t t e r t i e r mußte notge-
geschlachtet werden , und auch das unnatür l iche 
Ka lb g ing ba ld nach der Gebur t e in . 

Föröerung Oes Neubauerntums im Often t l - S l l w l l > c m T n q c 

Die vielfältige Arbeit der Zenlralgenossenschaftskasse Im Reichsgau V/artheland 

Die Deutsche Zentralgcnossenschaftskasse, das 
Spitzeninstitut der ländlichen und gewerblichen 
Genossenschaften, weist Im Bericht für 1941 auf 
die Intensive Einschaltung der deutschen Genos­
senschaften In den Aufbau und die Sicherung der 
Ernährungswirtschaft wie auch In die Finanzie­
rung und Durchführung der handwerklichen und 
kleingewerblichen Rüstungsproduktion hin. Beson­
deres Augenmerk hat die Dcutschlandkasse wieder 
auf die Ausgestaltung der genossenschaftlichen 
Arbelt In den neuen Gebieten des Reichs gerichtet. 

In den Neubauerndörfern der eingegliederten 
Ostgebiete soll die Form der Unlversalgenossen-
i ohaften besonders gepflegt werden. Erfahrungen 
hierfür sind bereits, Insbesondere In Mecklenburg, 
gesammelt worden. Diese Einrichtungen, die sich 
sowohl um den Absatz und den Bezug, als auch 
um den Geldverkehr des Neubauern und Umsied­
lers kümmern, sind darüber hinaus Träger viel­
fältiger Gemeinschaftseinrichtungen, vor allem der 
für die Technisierung In der Landwirtschaft be­
deutsamen Gemeinschaftsmaschinen. Eine größere 
Anzahl solcher Genossenschaften wurde Insbeson­
dere Im Reichsgau Wartheland und In Oberschle­
sien gegründet. Die gewerblichen Genossenschaf­
ten In den Reichsgauen Danzig-Wcstpreußcn und 
Wartheland wurden zu einem besonderen Revi­
sionsverband In Bromberg zusammengeschlossen. 
Eine besondere Aufgabe erwuchs der Deutschland­
kasse Im Wartheland auf dem Gebiete der Zucker-
wlrtschaft, Sie war bestrebt, ebenso wie In der 

Ostmark und Im Sudetengau die Zuckerfabriken 
In das Eigentum der RUbenanbaucr zu überführen. 
Gemeinschaftlich mit der Deutschen Rentenbank-
Kreditanstalt und einigen RUbenanbaucrn wurde 
deshalb zunächst Im Kreis Hohcnsalza eine AG. 
zur Übernahme der dortigen fünf Zuckerfabriken 
gegründet. Die Aktien werden möglichst bald an 
deutsche RUbenanbaucr abgegeben werden. 

Auch den landlichen und gewerblichen Waren­
genossenschaften wandte die Deutschlandkasse wie­
der Ihre Sorge zu. . Die Kriegsleistung der länd­
lichen Warengenossenschaften und Waicnzentralcn 
In der Erfassung und Verteilung der landwirt­
schaftlichen Produkte könne erst später gewürdigt 
werden; sie haben aber, gerade auch In den ein­
gegliederten Ostgebieten, die Intensivierung der 
Landwirtschaft entscheidend gefördert. Die Liefe­
rungsgenossenschaften des HandwerXs haben Ihre 
Umsätze wesentlich erhöht, die Einkaufsgenossen­
schaften des Handels Ihren Platz in der Kaufmann­
schaft des Altreichs gut behauptet. Starkes Inter­
esse fanden die Planungen des Reichsstandes des 
deutschen Handwerks, genossenschaftliche Arbelts-
gewerke für den sozialen Wohnungsbau zu 
schaffen. 

Im übrigen sieht die Deutschlandkasse Ihre Zu-
kunftsaufgaben vor allem In der weiteren Mitarbeit 
an der Bildung von Spar- und Wirtschaftsgenos­
senschaften Im Neuen Osten, um den Neubauern 
auf diesem Wege eine Stütze beim Aufbau unter 
ungewohnten Verhältnissen zu bieten. 

H e u l e n u r e i n Fußbal lsp ie l 
Im Hinblick auf die Veranstaltungen des Hel-

dengedenktages fällt der heutige Sportbetrieb In 
Lltzrr.annstadt recht mager aus. Der von uns für 
heute angekündigte große Straßen-Staffellauf 
„Vom Friesenplatz zum Deutschlandplatz-' Ist ver­
legt werden und wird wahrscheinlich erst am 
2t. März zur Durchführung gelangen. 

ff-Sportgemeinschaft—Sportgemeinschaft Schie­
ratz. Im Fußball wird lediglich an der Böhmi­
schen Linie um 11 Uhr Innerhalb der Bezlrks-
klasse ein Spiel zwischen der ff-Sportgemein­
schaft und der Sportgemeinschaft Schieratz stei­
gen. Die ff hatte In letzter Zelt mächtig aufge­
dreht. Wenn sie wieder mit der guten Mann­
schafts-Zusammensetzung vom vorigen Sonntag, 
an dem sie In einem Freundschaftsspiel die Luft­
waffe Litzmannstadt überlegen abfertigen konnte, 
auftritt, dann Ist sie wohl kaum zu schlagen/ Aber 
auch die Schlcratzer haben schon einiges gezeigt, 
so daß es auf jeden Fall zu einem Interessanten 
Spiel kommen dürfte. 

Gymnastik der Frauen. Am Abend haben die 
Frauen In der Sporthalle das Wort. Mtt Bewe-
gungbschulung, einfachen Bewegungssolcien, Volks­
tänzen und Reigen tritt um 20 Uhr dtc bekannta 
Gymnastikschule Marsmann mit ihren Schülerin­
nen auf. Gerade In der heutigen Zelt bedeutet die 
Gymnaftlk für unsere Frauen ein entscheidender 
Beitrag zur Gesunderhaltung des Körpers. Sicher­
lich wird auch diese Veranstaltung dazu beitragen, 
die Gjmnuslik der deutschen Frau auch In Lttz-
mannstadt welter vorwärts zu bringen. Ml. 

http://Mu.ttvber.atun-


jPlttsdmtt det l. E. 
Härteausgleich für Ostfreibetrag 

Die Versagung des Ost f re ibet rages bei e iner 
ger ingfügigen Überschre i tung der E inkom-
•uensgrenze v o n 6000 R M . kann zu unb i l l i gen 
Härten führen . Der Reichsf inanzmin is ter ha t 
deshalb eine besondere Steuertabel le heraus­
gegeben, w o n a c h der Ost f re ibe t rag bei Led i ­
gen und k inder los Verhe i ra te ten i n Te i lbe t rä ­
gen noch bis zu e inem E inkommen v o n über 
8000 RM. , b e i m Vorhandense in v o n K i n d e r n j e 
nach Zah l der K i nde r bis zu 10 000 R M . ge­
währ t w i r d . Bis zu e inem E inkommen v o n 
6049 R M . w i r d der Ost f re ibet rag i n seiner v o l ­
len Höhe bew i l l i g t . 

A rbe i t e rnehmern , d ie zur E inkommensteuer 
für 1941 n ich t zu veran lagen s ind, w u r d e i m 
vor igen Jahr der Ost f re ibe t rag n i ch t gewähr t , 
Wenn der A rbe i t s l ohn über 533 RM. mona t l i ch 
lag. H ie r w i r d e in besonderer Här teausg le ich 
durchgeführt . Solche A rbe i tnehmer können d ie 
Veran lagung zur E inkommensteuer beantra­
gen, w e n n ihnen der Ost f re ibet rag bei der 
Lohnsteuer fü r mindestens zwe i Mona te i m 
Kalender jahr 1941 n ich t abgezogen worden ist, 
Weil d ie Lohngrenze überschr i t ten wurde . D ie 
nach der neuen Tabel le zuv ie l gezahlte Lohn ­
steuer w i r d erstat tet . 

I n Rom w u r d e je tz t , w i e auch In den ver­
gangenen Jahren , e in Jahresprogramm für d ie 
Wirtschaftliche Zusammenarbe i t zwischen den 
beiden Ländern festgelegt. I m V o r d e r g r u n d 
stand se lbstvers tändl ich d ie Regelung der 
k r iegswi r tscha f t l i chen w i c h t i g e n Fragen. 
Deutschland und I ta l ien we rden in d iesem, 
Jahre ebenso w i e in den verf lossenen Kr iegs­
l a g e n sich gegensei t ig m i t den er fo rder l i chen 
Rohstoffen versorgen. Dieser Rohstoffaus­
tausch w i r d im Jahre 1942 e inen noch größe­
ren Umfang haben als i m Vo r j ah re und In 
arheb l ichem Maße dazu be i l ragen, eine w e i ­
tere erhöhte Leis tungsste igerung beider Rü­
s tungs indust r ien s icherzuste l len. Deutscherseits 
we-den v o r a l lem die L ie ferungen v o n Koh le , 
Eisen, e isenverarbe i te ten Indus t r iear ' Jkc ln , 
Masch inen , Kr iegsmater ia l , Chemika l i en , che­
mische Rohstoffe, Farben j und pharmazeut i ­
schen A r t i k e l n vo rgenommen. Die Zusammen­
arbei t der be iden Indus t r ien auf dem Gebiet 
der Rüstungsindustr ie w i r d noch enger ge­
stal tet. 

G le ichze i t ig w u r d e n al le f inanz ie l len Pro­
b leme erör ter t , die sich auf m i l i tä r i schem u n d 
w i r t scha f t l i chem Gebiet aus der gemeinsamen 
K r i eg füh rung der be iden Achsenmächte erge­
ben. I m Rahmen des Zah lungsverkehrs spie len 
d ie nach I ta l ien zurückgesandten Löhne dei 
In Deutsch land eingesetzten i ta l ien ischen A r ­
bei ter v o n rund 1 M i l l i o n Reichsmark pro Tag 
eine besondere Rol le . A u c h auf die we l t ra -

Behandlung der polnischen Beschäftigten 
Im Heft 3 vom 15. 2. 1942 der amtlichen Mi t te i ­

lungen des HelchstreuliHnders der Arbelt Ist die 
Neufassung der ersten Erßanzungsanordnung Uber 
die orbcltsrechtllche Behandlung der polnischen 
noschUfllgten Im Reichsgau Wartheland erschie­
nen. Da sie sich In einigen Bestimmungen gegen­
über der ersten Fassung vom 15. 12. 1941 geändert 
hat, erscheint es zweckmäßig, sie zu erläutern. 

| 1. Zuschlag für Mehr-, Nacht- und Sonntngs-
arbolt. Diese Zuschlage haben sich gegenüber der 
ersten Fassung nicht geändert. Sie betragen für 
Mehrarbelt, die 60 Wochenstunden übersteigen 
muß, 10% und 20% für Nachtarbeit, soweit nicht 
Tarif- oder Betriebsordnungen geringere Prozent­
sätze vorsehen. Die Grundlage der Berechnung 
der Zuschläge Ist für Zeitlohnarbeiter der tntsäch­
liche Stundenlohn, für Akkordarbeiter der durch­
schnittl iche Akkordverdienst des letzten abge­
schlossenen Lohnabrechnungsabschnittes, d. h. daß 
bei Betrieben, die wöchentlich abrechnen, immer 
die letzte Lohnwoche als Grundlage der Abrech­
nung dient, bei Betrieben, die 14täglich oder 4wö-
ehentllch abrechnen, diese Zelträume zur Berech­
nung des Akkorddurchschnittsverdienstes heran­
zuziehen sind. 

| 2. Kein Anspruch auf Urlaub. Die polnischen 
Beseht,fügten haben keinen Anspruch auf Urlaub. 
Allerdings w i rd sich In intensiv arbeitenden Be­
trieben die Notwendif.keit ergeben, daß auch die 
polnischen Beschäftigten einer Ausspannung he­

gende Bedeutung der I ta l ien ischen Aus fuh r 
nach Deutschland für die K r ieg füh rung wurde 
h ingewiesen, die n ich t a l le in i n den für die 
deutsche Vo lkso rnäh rung w i ch t i gen L ie fe run­
gen v o n Südfrüchten und Nahrungsmi t te ln , 
sondern auch i n der L ie ferung außerordent l ich 
w ich t i ge r Rohstoffe w i e Hanf, R o h - 1 und Kunst­
seide, Z ink , Quecks i lber usw. besteht. 

D ie deutsch- i ta l ien ische Zusammenarbei t 
Ist seit 1936 immer enger und inn iger gewor­
den. Z u m Beispiel l ie fer t Deutschland im M o ­
nat a l le in e ine M i l l i o n Tonnen Koh le nach I ta ­
l i en , d. h., daß al le 20 M i n u t e n e in Koh lenzug 
über d ie Grenze geht. 

Außerdem w u r d e eine Reihe v o n Fragen 
geregel t , die sich auf die gemeinsamen Inter ­
essen in den besetzten Gebieten beziehen. 
Der Ve r l au f u n d das Ergebnis der Ve rhand­
lungen haben erneut bestät igt , daß die w i r t ­
schaf t l iche Front der Achsenmächte ebenso 
fest steht, w i e die mi l i tä r ische, und daß in be i ­
den Ländern auch auf w i r t scha f t l i chem Ge­
biet al les geschieht, u m den Wa f fen der 
Achsenmächte den endgü l t igen Sieg zu s ichern. 

Faserpf lanzenanbau In Mandschukuo 
Ein von der Regierung Mandschukuos aufgestell­

ter Plan zur Förderung des Anbaues von Faserpflan­
zen sieht u. a. eine diesjährige .Ernte von 35 000 t 
Flachs vor. Von dieser Gcsamtornte sollen 5000 t 
auf die japanischen Kolonisten entfallen, die beson­
dere Anbausubsldien erhalten. 

dürfen. Hier obliegt es dem Betriebsführer, Jeden 
einzelnen Fall zu überprüfen und im allgemeinen 
wird die Gewährung einer mehrere Tage umfas­
senden Freizeit nur dann vertretbar sein, wenn 
der Gesundheitszustand des polnischen Beschäftig­
ten es ratsam erscheinen läßt. Aber auch In die­
sem Falle Ist eine Bezahlung nicht gestattet. 

{ 3. Entlohnung. Der Lohn beträgt grundsätz­
l ich 80 v. H. des Jeweiligen tari f l ichen oder bc-
trlebsübllchen Lohnes. Als bctrlebsübllch ist Jener 
Lohn anzusehen, der auf Grund der Möglichkeiten 
der Tari fordnung dem einzelnen Arbeiter gewahrt 
w i rd . So sehen die meisten Tarifordnungen vor, 
daß bei besonderer Verwendbarkeit und Leistung 
dem einzelnen Arbeiter ein Leistungszuschlag bis 
zu 15% gewährt werden kann. Hat nun ein polni­
scher Arbeiter einen solchen Leistungszuschlag er­
halten, so Ist der Tari f lohn plus Leistungszuschlag 
der betriebsübliche Lohn und damit die Grund­
lage, von der aus die Neuelnreihung zu erfolgen 
hat. Der Unternehmer Ist berechtigt, bei über­
durchschnitt l icher Arbeitsleistung dem polnischen 
Arbeiter 90% seines bisherigen tarif l ichen oder 
betriebsübllchen Lohnes zu bezahlen. Wenn der 
Arbeiter schon bisher einen Leistungszuschlag er­
halten hat, so Ist damit bereits anerkannt worden, 
daß er eine überdurchschnittl iche Leistung vo l l ­
bringt. Denn schon bisher war der Maßstab für 
die Gtvährung einer Leistungszulage sehr streng. 
I n diesem Fall Ist also die Etnreihung In die Stufe 
von 90% nicht zweifelhaft. Nun «oll aber auch 
dem Arbeiter, der Jetzt nur 80% des Tail f lohns 
erhält, die Möglichkeit gegeben werden, durch Lei ­
stungssteigerung eine höhere Lohnstufc zu errei­
chen Vollbringt demnach ein solcher Arbeiter In 
einem längeren Zeitraum, dessen Festsetzung dem 
Betriebsführer überlassen bleiben muß, eine Lei ­
stung, die an die heranreicht, die ein Arbeiter 
leistet, der bereits 90% des betriebsübllchen Loh« 
nes zugestanden erhalten hat, so w i rd der Be­
triebsführer auch dem Arbeiter, der bisher nur 
80% des Tariflohnes bekommen hat, die Gleich­
setzung mit den besserbezahlten Arbeltern nicht 
verweigern. 

Bei höchstqualiflzlcrter überdurchschnittl icher 
Arbeitsleistung kann der Lohn für polnische Ar ­
beiter bis zu der für Deutsche in Frage kommen­
den tari f l ichen oder betriebsübllchen Höhe bezahlt 
werden. Allerdings muß diese Einstufung mit Zu­
stimmung des Leiters des zuständigen Arbelts­
amtes erfolgen. Dem Antrag Ist eine Begründung 
beizugeben. 

Hier Ist die Frage zu klären, wa« ist höchst-
quallzlerte Arbeltsleistung. Im allgemeinen wi rd 
nur der Betrlebsführer in der Lage sein, diese 
Qualif ikation vorzunehmen. Allgemeine Richtlinien 
sind sehr schwer aufzustellen. Wenn aber bei­
spielsweise ein polnischer Facharbeiter, außer ent­
sprechendem Fleiß, auch noch über Jene Erfah­
rungen und Geschicklichkeiten verfügt, die es ge­
statten, ihm Arbelten zu übertragen, die Verläß­
l ichkeit und Umsicht verlangen, so erfül l t dieser 
Arbeiter zweifelsohne die Anforderungen, die es 
dem Betrlebsführer gestatten, Ihm den vollen 
tari f l ichen oder betriebsüblichen Lohn zu bezahlen. 
Bemerkenswert an dieser Bestimmung Ist noch, 
daß solche polnischen Arbeiter, die gleiche Lohn­
höhe wie die deutschen Arbeiter gleicher Qual i f i ­
kat ion auch dann erreichen können, wenn In 
einem Betriebe kein deutscher Arbeiter vorhan­
den Ist, der eine höchstqualifizierte Uberdurch­
schnittl iche Arbeltsleistung vollbringen kann. 
Würde nämlich ein solcher deutscher Arbeiter im 

Betrieb sein, so hätte er zu seinem Tarif lohn die 
entsprechende Leistungszulage. Wenn aber der 
Betrieb nur über polnische Arbeiter dieser Quall-
tlltsstufe verfügt, so Ist er berechtigt, diesen den 
gleichen Lohn zu bezahlen, den er den deutschen 
Arbeltern gewahren würde. 

Die Bestimmungen über Fortzahlung des Loh­
nes bei Arbeltsausfall durch ungünstige Wltterunü 
(Schlechtwetterregelung), dann bei Fliegeralarm 
oder Fliegerschäden gelten nicht für polnische Be­
schäftigte Dagegen bleibt nach der Anordnung' 
vom 5. 10. 1941 die Bestimmung bestehen, nach der 
den Tolen Freizeit unter Fortzahlung des Arbeits­
verdienstes bei Wahrnehmungen von Terminen 
sowie bei ärztlichen Untersuchungen Infolge un­
verschuldeten Betriebsunfalles zugestanden w i rd . 
Es bseteht allerdings auch hier kein Rechts­
anspruch auf Fortzahlung des Arbeitsverdienstes. 
I n den übrigen Fällen der Arbeitsverhlnderung 
beschrankt sich der Anspruch auf die Gewährung 
von unbezahlter Freizeit. Ing. Sie gu 

(Weitere Abhandlungen folgen.) 

Zahlungsverkehr mit den besetzten Gebieten 
Der vom Reichswirtschaftsminister herausgege­

bene Rimderlaß 23/42 D. SL/10/42 R. St. regelt 
den Zahlungsverkehr mit dem Reichskommissariat 
Ostland und den übrigen neu besetzten Ostgebie­
ten. Dannch sind alle diese Gebiete Devlsenaus-
land Im Sinne der deutschen Devisenvorschriften. 
Sämtliche Zahlungen sind über das Konto 
Nr. 10 008 der Hauptverwaltung der Relchskrcdlt-
k i is rm bei der Reichsbank abzuwickeln. Einzah­
lungen auf diefcs Konto sind nur mit Genehmi­
gung der zustlndlgen Devisenstelle, Im Waren­
verkehr nur auf Grund einer Devisenbescheini­
gung der zuständigen Rcichsstelle zulässig. Nähere 
Ausl 'unft über den Zahlungsverkehr mit den ge­
nannten Gebieten erteilen die Devisenstellen oder 
die Rolchsstellen. 

Zentralnotenbank In der Ukraine 
Der Reichsminlsler für die besetzten Gebiete hat 

eine Verordnung üb et die Errichtung einer Zentral-
notenbank in der Ukraine erlassen. Mit dieser neuen 
Zcntralnotenbank wird dem Relchskommissar für 
die Ukraine ein wichtiges Instrument für den wirt­
schaftlichen Wiederaufbau des ihm anvertrauten Ge­
bietes in die Hand gegeben. 

Postdienst m i t dem Ost land 
Im allgemeinen Postdienst zwischen dem Reich 

und dem Gebiet des Generalpostkommissars Ostland 
sind von sofort an gewöhnliche und eingeschriebene 
Briefe bis zum Höchstgewicht von 1000 g zugelassen 
worden, für die die deutschen InlandsgcbUhrcnsätzo 
und Versendungsbedingungen gelten. Die Sendungen 
unterliegen im Ostland zunächst keiner Zollbehand-
lungi aus dem Ostland eingehende Sendungen wer­
den den Zollstellen zugeführt. 

Wirtschaftliche Kurzberichte 
Unter Mithille der Reichsregierung Ist eine Neu­

ordnung Im Konzern des Fürsten von Plcss erlolgt. 
Der gesamte Konzern Ist danach Im wesentlichen In 
zwei Industriegeselhchalten, der Fürstlich Plessl-
ac/ien Bergwerke AG. In Katlowtlz und der Walden­
burger Bergwerks AG. In Waldenburg, zusammen­
gefaßt. 

Bei der Herstellung von Erzeugnissen des Ma-
nchlnenbaues dürfen auf Krlegsdaner Arbeiten, die 
nicht lür die Leistung der Maschinen von Belang 
sind, Insonderheit Arbeilen, die nur der Verschöne­
rung dienen, nicht mehr ausgclührl werden. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Polizeipräsident Litzmannstadt 
Haftpflichtversicherung für Kraftfahrztuge. Es wird nochmals darauf hingewiesen, 

daii mit Wirkung vom 1. 1. 1942 alle Krallfahrzeughalter verpflichtet sind, nach 
MaOgabc des Ocsctzcs über die Einführung der Plllchtverslcherung lilr Kraft­
fahrzeughalter und zur Xndcrung des Gesetzes Uber den Versicherungsvertrag 
vom 7. 11. 1039 lür sich und den berechtigten Fahrer eine Haftpflichtversiche­
rung zur Deckung der durch den Oebrauch des Fahrzeuges verursachten Sacli-
und Personenschaden abzuschließen und aulrcchlzuerhilten. 

Es ergeht hiermit an alle Halter von bewlnkeltcn Kraftfahrzeugen die Auf­
forderung, den Nachweis der bestehenden Haftpflichtversicherung unverzüglich 
der Krallluhrzcugzulassungsstclle des Polizeipräsidiums, hier, Hcrmanu-GSrlng-
StraSc 111, zu erbringen. Fahrzeuge, hinsichtlich deren der Verslcherungsnoch-
wcls binnen 10 Tagen, vom Tage dieser Vcrflflentllchung an gerechnet, nicht er­
bracht worden Ist, werden cnlwlnkclt und aus dem Verkehr gezogen. Außerdem 
werden die verantwortlichen Fahrzeughalter gemlB § 5 des vorgenannten Oesetzet 
bestraft. 

Litzmannstadt, den 12. 3. 1042. Dar Pollztlprlsldtnt. 
Autbruch der Maul- und Klauenseuche. Unter dem Viehbestände des Viehkauf­

manns Torrlanl auf dem Grundstück des Lcrke In Utzmannttadt-Waldborn, Tief-
landstraüe Nr. 22, Ist der Ausbruch der Maul- und Klauenseuche amtstlerlrit-
lieh festgestellt worden. Uber das QehOlt Ist die Sperre verhingt. Das Seuchen-
gchBft Hegt In dem am 3. 3. 42 bereits bekanntgegebenen Sperrbezirk „Wald­
born". 
Litzmannstadt, den 13. Marz 1942. Dar Pollzelprlsldent. 

Abheilung der Seuche. Die Maul- und Klauenseuche unter dem Viehbestände der 
Vlebagentur Fritz OroB In Litzmannstadt, FOnfkampfstraBe Nr. 12, Ist erloschen. 
Die am 20. 2. 1942 angeordneten SperrmaBnahmen werden hiermit autgehoben. 
Litzmannstadt, den 13. März 1942. Der Pollzelprlsldent. 

Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 
Hr. 58/42. Pollzelverordnung Uber die Regelung des Plerdemarktes. Für den 

Stadtkreis Litzmannstadt wird mit Genehmigung des Regierungspräsidenten fol­
gende Pollzelverordnung erlassen: 

6 1. Pferdemärkte finden In Litzmannstadt auf dem Oellnde des Stldt. 
Schlachthofes, ClelnowstraBe 3, am zweiten und vierten Freitag eines Jeden 
Monats mit Ausnahme derjenigen Tage, die auf einen gesetzlichen Feiertag 
lallen, In der Zelt von 8 bis 11.30 Uhr statt. 

§ 2. Der Verkauf von PIcrdcn oder Maultieren ohne Pferdekarte, hei Hind­
iern auch ohne Gewerbeschein, Ist verboten. Klufer müssen Im übrigen Im 
Besitz einer von der Krelsbaucrnschaft, gewerbliche Pferdehalter Im Besitz einer 
von dem zustlndlgen Fahrbereitschaftslelter ausgestellten Drlngllchkeltsbeschelnl-
gung sein. 

§ 3. Auf Verlangen hat der Verklufcr den Marktpolizeibeamten die ertorder-
l'chcn Angaben Ober Alter, Farbe, Abzeichen, Gr.rhu cht und Cröüc (nach Stock-
moB) des Pferdes zu machen, ebenso müssen Klufer und Verkäufer sich selbst 
ausweisen können. Verboten ist, kranke oder mit Seuchen behaftete Pferde auf 
den Markt zu bringen. 

§ 4. Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung wird hiermit ein 
Zwangsgeld bis zu 100,— RM., Im Nichtbeltreibungsfalle eine Zwangshaft bis 
zu 2 Wochen angedroht. An Stelle oder neben der Verhlngung der Zwangs­
maßnahme oder einer Bestrafung nach allgemeinen Strafbestlmmungcn, die hier­
durch unberührt bleibt, kann die Beschlagnahme des Pferdes erlolgen. Seine 
Verwertung kann durch freihändigen Verkauf stattlinden. 

§ 5. Diese Pollzelverordnung tritt am Tage der Veröffentlichung In Kraft. 
Litzmannstadt, den 4. März 1942. 

Dor Oberbürgermeister als Krelspolliilhehlrdi. 

zur Wehrmacht Einberufenen können die Familienangehörigen den Umtausch des 
Ausweises vornehmen, wenn sie Im Besitz des alten Auswelses sind. 

Vom 1. April 1942 nb werden die alten Auswelse für ungültig srkllrt. Es 
haben dann nur noch die neuen blauen, grünen und roten Auswelse der Deut­
schen Volksliste Gültigkeit. 

Der Oberbürgermeister, Zweigstelle „Deutsche Volksliste". 

Geschäf ts-Anzeigen 

Nr. 52/42. Aufnahme In die Frauenfachschult. Im April können deutschstimmige 
Mldchcn In eine Vorklasse der Stldt. Frauenfachscbule und bauswlrtschaftl. 
und gewerbl. Bcrulsfachschule für Mädchen Aufnahme finden. 
Die Schülerinnen müssen das 14. Lebensjahr vollendet haben und werden vor­
bereitet zur Aufnahme in die einjährige Haushaltungsschule, der Kinderpflege-
rinnenschule und der gcwcrbl. Bcrulsfachschule für Mädchen, sofern die bis­
herige Schulausbildung zur Aufnahme nicht ausreicht. 
Der Vorbcrellungslchrgang wird in den Monaten April, Mal und Juni durchge­
führt. Die Schülerinnen werden mit 30 Wochenstunden beschult und haben 
8 RM. monatlich zu bezahlen. 
Die Anmeldung kann sofort täglich In der Adolf-Hltlcr-Slr. 187 In der Zeit von 
10 bis 12 und 15 bis 18 Uhr erfolgen. 
Litzmannstadt, 0. Mlrz 1942. 

Itldt, Frauenfachschulo (Die Direktorin). Der Oberbargermelster (Schulamt). 

Sprechstunden In dir KrehstOrsorge. Die Sprechstunden der Krebsfürsorge finden 
Jeden Dienstag und Freitag von IX bis IS Uhr Im Stldt. Gesundheitsamt, Adolf-
Hitler-Straße 113, 1. Stock, Zimmer 53, statt. 

Oer Oberbürgermeister (Gesundheitsamt). 

Hoch t ragende und M l l c h k t l h e 
stehen ab 16. Marz In meiner 
Stauung In Pablttnlce zum Ver­
kauf. Erwin Kühn, Vlehgroßhnn-
dlung, Pnhifinice, Schlachthaus-
straße 15, Ruf 153. 

B i e r — L i m o n a d e 

Glas- , P a r k e t t - und Gebäude-
ItelnlRunß 

A. u. H. Scbuschklowitsch, Busch­
l inie 89 - Ruf 128-02. 

K a u l e s tänd ig M ö b e l , 
Tepplohe, H. Schubert, I i t zmann-
stndt, Horst-Wessel-Straße Nr. 20 
Fernru l 277-85, 

Stadtleihamt Litzmannstadt 
Öffentliche Pfandleihe. Das Stadtleihamt, Pulvergssse 13, nahe SchlageterstraBe 

und Ostbahnhof Ist täglich geöffnet: für Deutscht von 8 bis 11, sonnabends von 
8 bis 10 Uhr; für Polen von 11 bis 14.30, sonnabends von 10 bis 12 Uhr. 
Dellehen werden für die Dauer bis zu 8 Monaten: Schmuck- und Edelmctnll-
gegcnstlnde, Bekleidung, Pelze, Teppiche, Möbel, Musikinstrumente, Fahr- und 
Molorrlder und sonstige Ochrauchsgcgenstlnde. Ruf 240-00 und 240-01. 

Der Oberbürgermeister — Stadtleiharat 

Das Amtsgericht Litzmannstadt 
7 1118-41. BeschtuB. In dem Aufgebotsverfahren zum Zwecke der Todeserkllrung 

des verschollenen Monteurs Heinrich Relnhold Brockt, geboren am 23. Oktober 
1888 In Starzyce, Kreis Tomaschow, zuletzt wohnhaft gewesen In Litzmannstadt, 
hat das Amtsgericht In Litzmannstadt am 10. Mlrz 1942 beschlossen: Der ver­
schollene Monteur Heinrich Relnhold Brockt wird lür tot erklärt. Als Zeltpunkt 
seines Todes wird der 31. Dezember 1919, 24 Uhr, festgestellt. Die Kosten des 
Verfahrens trlgt der Nachlaß. 

Litzmannstadt, den 10. Mlrz 1042. Das Amtsgericht. 

5 P 7/41. Aufgebot. Die Firma Karl Qoeppert, AO. In Litzmannstadt, Boelckestr. 3 
vertr. durch Rechtsanwalt Hungershausen In Litzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 06, 
hat das Aufgebot von 300 Inhaberaktien der Firma „Fllzhutlabrlk Karl Ooeppert, 
Aktlengescllschalt" In Lodsch, polnisch „Fabryka Pllcowych Kapelosry Karol 
Qoeppert, Spolka Akcyjna" w Lodzl, und zwar die Aktien Nr. 1 bis 300 (eins 
bis dreihundert) zu Je 250 (zwclhundertlünfzlg) Zloty Nominalwert beantragt. 
Der Inhaber der Urkunden wird aufgefordert, spltestcns In dem auf den 15. Ok­
tober 1942, 12 Uhr, vor dem unterzeichneten Oerlcht, Zimmer 28, anberaumten 
Aufgebotstermine seine Rechte anzumelden und die Urkunden vorzulegen, wld' 
rlgenfalls die Kraftloserklärung der Urkunden erfolgen wird. 
Lllzmannstadt, den 7. Mlrz 1942. Das Amtsgericht. 

Nr 57/42. Aufforderung zum Umtausch der vorläufigen Ausweist In dlt endgültigen 
Autwelse. Sämtliche Inhaber von Ausweisen der Deutschen Volksliste 10t 
den Stadtkreis Litzmannstadt haben diese Auswelse In endgültige Auswelse um­
zutauschen. Der Umtausch erlolgt in der Zweigstelle „Deutsche Volksliste", 
Trommelstraße 3, In nachstehender Reihenfolge: 

Buchstabe WJ—Wz Montag, den 18. Mlrz 1942, 
„ Za—Ze Dienstag, den 17. Mlrz 1042, 
,, ZI—Zz Mittwoch, den 18. Mlrz 1942. 

Ole Ausgabe findet von 8 bis 16 Uhr, am Sonnabend von 8 bis 13 Uhr statt. 
Mitzubringen sind die bisherigen blauen Ausweise der „Deutschen Volksliste" 
mit Lichtbild sowie die gclbroten Dcutschsllmmlgkeltsheschclnlgungen. Die In­
haber von Deutschsllmmlgkeltsbcschelnlgungcn müssen ein PaBbild mitbringen 
(ausgenommen lür Kinder unter 5 Jahren). Bei Mischehen hat der Ehctell, der 
nicht deutscher VolksztigchBrlger Ist, den bereits ausgehändigten Staatsange-
hörlgkcltsauswels mitzubringen. 

Wer den Ausweis aus Irgendeinem Grunde an dem festgesetzten Tage nicht 
umtauschen konnte, kann dies bis zum 31. 3. 1942 noch nachholen. Für die 

Der Landrat des Kreises Lask 
Rettzuteilung von Räucherfisch tür Pabltnlct. Auf die Nr. 2201 — 3500 der Kun­

denausweise der Fischhandlung Richard John, Pablanlcc, SctaloBstraBe 28, erlolgt 
auf Abschnitt 1 die restliche Auslieferung von Je 150 g Rluchcrfischen, und zwar 

für die Nr. 2201—2500 am Dienstag, dem 17. Mlrz 1942, 
lür die Nr. 2501—3000 am Mittwoch, dem 18. Mlrz 1942, 
für die Nr. 3001—3500 am Donnerstag, dem 19. Mlrz 1942. 

Verbraucher, die In der genannten Zelt Ihre Zuteilung nicht abholen, verlieren 
den Anspruch auf Belieferung. 

Pablanlcc, den 14. Mlrz 1942. 
Der landrat du Kreises Lask — Ernlhrungsamt Abt. B 

Neue Verkaufsstellen für 12er-Streckenkarten 
Neut Vtrkauttstellon tUr 12er-Stretkenkarttn. Die Direktion der Litzmannstädter Eick 

frischen Straßenbahn AQ. bringt zur Kenntnis, daB zur Bequemlichkeit der Straßen 
batinlahrgäste 3 weitere Verkaufsstellen zur Ausgabe von 12er-Streckenkartcn ein 
gerichtet wurden, und zwar: 1. Firma Hermann Hartenberger, Alexanderhofstr. 93 
2. Wartcraum der Lltzraannstldter Elektrischen Zufuhrbahnen — Heinzclshol 
3. Warteraum der Lltzraannstldter Elektrischen Zuluhrbahn m> Breslau« Straße, 
ElscubahnuntertUbrung. 

Ruf 212-94 

R u n d l u n k - R e p a r a t u r e n 
führt fachgemäß durch: Elektro 
Utz. Annahmestellen: Werkstatt 
Ostlandstr. 109 und AdoJMUtler-
Stroße 191. 

M a l e r w e r k s t a t t , 
Otto Rohr, Danziger Straße 72, 
Fernruf 167-44, n immt sämtliche 
Malerarbelten an. 

Fe ldbahn - D i e s e l l o k o m o t i v e n 
12/24 PS kurzfr is t ig l ieferbar 
Er ich Brangsch G. in. b. I i . . Feld-
uiid Kleinbahnen, Engelsdort 
Leipzig. 

I l e p a r a t u r e n 
sämtlicher Baumaschinen (Bagger, 
Loks, Mischer, Rammen, Pumpen 
usw.) werden'.schnell u. gewissen 
haft In meiner Spozlalwerkstätte 
ausgeführt. K. K.Merckle.Ostrowo, 

S t e m p e l f a b r i k 
u. Gravleranstalt Arno ld 
Posen, Wilhelmstr. 16. 

Berg, 

F u h r u n t o r n e h m o n 
A. K. Lamprecht, Litzmannstadt 
Splnnlinle 198, Ruf 212-33. Trans­
porte In Kreis und Stadt Lttz­
mannstadt. Elgone Lagerräume 

Schro t t , A l t m e t a l l e 
Jeder A r t und Menge, holt sofort 
ab Utzmnnnstädtcr Schrott- und 
Metall-Handel, Lagerstraßo 27'29 
Ruf 127-05. 

L l t z m a n n s t ä d t e r 
A l t m a t e r l a l h a n d l u n g 

kauft ständig Altelsen — Lumpen 
— Papjer. Auf Wunsch w i rd sofort 
abgehol t A. Schmidt, Straße der 
8. Armee 123, Ruf 142-80. 

P a r k e t t 
zlkl in., drahten, abschleifen 
wachsen und bohnern. Fenster 
reinigen aller Art , Baurelnlgungs 
arbeiten, Büroreinigung, I. Abon­
nement usw. O. Bigotte, Glas-
und Gebäude-Relnlgungsmelster, 
Moltkcstraße 121/26, Ruf 118-88, 
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Dichter aus dem Wartheländischen Dichteric erkreis 

• 

• • : , 

I I 

Hans Künkel, Deuter deutschen Geistes und Schicksal« 
Ein Dichter, d er von der Scholle und vom Kriegserlebnis zum dichterischen Schaffen kam / Von Dr. Kurt pteiller 

Die erste Kunde v o m Schaffen des Dichters 
Hans K ü n k e l erh ie l ten w i r durch seinen 
Roman „ S c h i c k s a l u n d L i e b e d e s 
N i k l a s v o n C u e s". Der Verfasser dieses 
Aufsatzes setzte sich im Erscheinungsjahr des 
Romanes, 1936, für dieses W e r k ein, noch be­
vo r es durch Ve r l e i hung des „Vo lkspre ises 
für deutsche D i c h t u n g " und des „ W i l h e l m -
Raabe-Preises" der Stadt Braunschweig auch 
amt l i ch aus der Fül le deutschen Gegenwar ts­
schr i f t tums hervorgehoben wurde. A l s w i r diese 
d ichter isch gestaltete Lebensdarste l lung aus 
dem Leben und Kämpfen des großen Kusaners 
in e inem A t e m durchlasen und unter Führung 
des Dichters seinen stei len Aufs t ieg von der 
unbeschwer ten W e l t des Sohnes eines Mose l ­
schif fers bis zur har tumkämpf ten Ste l lung eines 
Kard ina ls der römischen K i rche und Fürst­
bischofs von Br ixen ver fo lg ten , ahnten w i r , 
daß hier e in Dichter aufgestanden war , der den 
W e t t b e w e r b m i t dem W e r k E r w i n Gu ido K o l -
benhoyers aufnehmen konnte . Hans K ü n k e l 
hat te das Lebensschicksal des N iko laus v o n 
Cues, der als Abgesandter des Papstes aus dem 
Drang eines heißr ingenden Got tsucher tums 
heraus zum Reformator der K i rche w i r d , noch 
bevor Luther den revo lu t i onä ren Du rchb ruch 
des Neuen wagte , ausgewei tet zu e inem gewa l ­
t i g au fge türmten Gedankengebäude in der g l e i ­
chen kühnen A r t , w ie w i r es von K o l b e n -
h e y e r her gewöhnt s ind. In großem Bogen 
baut K ü n k e l eine bunte W e l t des Umbruchs 
auf zwischen Morgen - und Abend land , ste l l t er 
m i t ten h ine in in die Geschichte des deutschen 
Vo l kes in der Ze i tenwende zwischen M i t t e l ­
a l ter und Neuzei t d ie einsam aufragende Ge­
stal t eines Mannes, i n dem sich diese Ze i t ­
wende in kompromiß loser Ste igerung zusam­
menba l l t und zerbrechen muß, w e i l sie n ich t 
m i t den r ich t igen M i t t e l n angepackt w i r d . 
Uber die geschicht l iche W i r k u n g hinaus wächst 
das W e r k zum A l lgeme ingü l t i gen , reißt es m i t 
fesselnder dramat ischer Kra f t die großen Fra­
gen der vo r re fo rmator i schen Ze i t auf, fo rmt es 
p last isch das anschaul iche Bi ld, der Kämp fe 
einer Zeit , die in der W u c h t Ihres Umbruchs 
nu r durch die nat ionalsozia l is t ische Revo lu t i on 
unseres Jahrhunder ts über t ro f fen w i r d . A u c h 
damals sagte e in M a n n des For tschr i t tes den 
Mäch ten der Beharrung den Kampf an. Er zer­
brach, w e i l er s ich n ich t aus der W e l t der 
K i r che lösen konnte . K ü n k e l schi lder t i n sei­
nem Roman die T rag i k dieses got t - u n d natur ­
verbundenen nord ischen Geistes aus deutschem 
Blute, der von den Sehnsüchten und A h n u n ­
gen des deutschen Vo l kes he rkommt u n d doch 
scheitert , we i l er seine Reformen innerha lb des 
Machtsystems der römischen K i rche du rch füh ­
ren w i l l , w e i l er als Sohn dieser K i rche und als 
e iner ih rer K i rchenfü rs ten die Krä f te eines 
deutschen V o l k s t u m s bekämpfen mußte, das 
sich in i hm selbst aufgebäumt hatte gegen eine 
vo lks f remde und b lu ts fe ind l iche Lehre we l t fe r ­
ner Priester. 

Hans Künke l ist dem T h e m a d e s A u f ­
s t a n d e s in se inem ganzen W e r k t reu ge­
b l iehen. Ubera l l i n seinen Prosawerken steht 
e in Mensch gegen die gesel lschaf t l iche K o n ­
v e n t i o n auf, d ie n ich ts m i t dem organischen 
Gesetz echten Menschentums zu tun hat. So 
n immt „ A n n a L e u n " den aussichtslos erschei­
nenden Kampf gegen pat r iarchal ische Grund ­
hö r i gke i t auf und e rzw ing t sich ohne Rücks icht 
auf die große Schuld , die sie dadurch auf s ich 
n immt , den Au fs t i eg aus dem Magddasein zur 
Ste l lung einer Schloßherr in . So steht „ N i k l a s 
v o n Cues" gegen d ie über l ie fe r te re l ig iöse A n ­
schauung seiner Zei t auf. So führ t Ma r t H a i n 
in dem Roman „ E i n A r z t sucht seinen W e g " 
e inen mu t i gen Kampf gegen die ärz t l i che 
Schulweishe i t und setzt ihr, e in zwei ter Para-
celsus, d ie K rä f te der Na tu r u n d des Geistes 
entgegen. So ist auch der W e g der „ A r g e n Ur­
su la " e in W e g gegen eine über l ie fe r te und ver­
a l te te Gesel lschaftsauffassung. 

Hans K ü n k e l f üh r t v , den Kampf seiner Ro-
mangesta l ten fo lger ich t ig zu Ende. Gle ich K o l -
benheyer ist er e in t ie fgründ iger D e n k e r , 
der von der Phi losophie he rkommt und aus der 

Beschäft igung mi t b io log ischen Fragen gelernt 
hat, w ie man t iefe Gedanken in b lu tvo l les 
Leben k le idet . N ich t b lut leere Theor ien sind 
seine Gedanken, die er in verschiedenen ph i ­
losophischen Abhand lungen niedergelegt hat, 
sondern le idenschaft l iches Bekenntnis zum tat­
f reud igen Leben und seinem eigenen Gesetz. 
W i e seine Prosadich lung ist seine Gedanken­
l y r i k , g le ich in dem Bestreben, zum A l l ge ­
me ingü l t i gen vorzustoßen, ein Schauen h in ter 
d ie Dinge, das die Dinge selbst nie aus den 
A u g e n ver l ie r t . So steht immer im M i t t e l p u n k t 
seines Denkens das Leben selbst. „ A u s v ie len 
Sch icksa len" , sagt K ü n k e l v o n seinem Schaffen, 
„ d i e ich selbst er lebt und mi t angesehen hatte, 
ist m i r f rüh das Nachdenken über das Schick­
sal gekommen, und daraus ist dann ganz v o n 
selber meine Srh icksa lsph i losophie erwachsen, 
die ich in mehreren bei Eugen Dicder ichs er­
schienen Büchern n iedergelegt habe. Ich habe 
versucht , aus dem Leben zu lernen, aber i ch 
habe von ke inem Phi losophieprofessor gelernt , 
und das haben m i r d ie Phi losophen n ie ver ­
z iehen. " 

W e n n w i r den Lebenslauf Hans Künke ls 
bet rachten, dann l iegen d ie Kräf te , d ie sein 
Schaffen gebi ldet haben, k l a r vo r uns: die 
S c h o l l e d e s W a r t h e l a n d e s u n d d e r 
K r i e g . „So we i t d ie Er innerung re ich t " , er­
zähl t uns Hans Künke l , „haben unsere Vo r ­
fahren auf dem Lande gelebt. Im 18. Jahrhun­
der t waren sie Fischer an der Oder und im 
19. Jahrhunder t Bauern an der War the . M e i n 
Urgroßvater übernahm vor 130 Jahren den 
Erbhof seines Schwiegervaters , und seit jener 
Ze i t ist unsere Fami l ie im Kreise Landsberg 
ansässig." I n Stolzenberg im Kreise Landsberg 
w u r d e K ü n k e l am 7. M a i 1896 geboren. Es is t 
also ta tsächl ich ein Sohn des Landes an der 
W a r t h e , wenn auch n ich t des e igent l i chen 
Reichsgaues W a r t h e l a n d , den der Gau le i te r 
i n den W a r t h e l ä n d i s c h e n , D i c h t e r-
k r e i s berufen hat. Die E indrücke der W a r ­
thehe imat w u r d e n durch das B i ld e iner ande­
ren bäuer l ichen Landschaft ve r t ie f t , als der 

V a t e r als Gutsbesitzer nach Ostpreußen g ing. 
„ K a u m zehn Jahre später", erzähl t Künke l , ' 
„ i s t auf den Feldern, auf denen ich als K i n d 
spielte, e in Te i l der Schlacht von Tannenberg 
geschlagen worden. M i t t en in die Gymnas ia­
stenzeit in Landsberg br ich t der erste W e l t ­
k r i eg herein. Künke l meldet sich f r e i w i l l i g und 
k o m m t als Frontkämpfer zum Er lebnis des 
neuen Geistes. V i e l mehr als ein e in jähr iger 
Au fen tha l t in England, der den f r ischgebacke­
nen Dr. rer. pol . der Un ivers i tä t W ü r z b u r g 
über den Kanal führ t , hat Künke ls Schaffen 
das Fronter lebnis beeinf lußt. Er erzähl t dar­
über: „ I c h war schon 18 Jahre al t und s tu­
d ier te in München , als das A t ten ta t von Sara­
j ewo stat t fand. Ich ei l te nach Hause, und mein 
Vater , der selbst zwei Kr iege mi tgemacht 
hatte, g ing mi t mi r zur Kaserne. A m 4. Augus t 
t r ug ich schon den grauen Rock. Me ine El tern 
ha t ten fünf Söhne im Feld. W i e meine M u t t e r 
diese Jahre, als w i r draußen waren , über­
stehen konnte , weiß ich nicht. Ich war bei 
Gor l i ce -Tarnow und b in unter Mackensen zu 
Fuß durch Gal iz ien und Rußland marschier t . 
Die einsamen Roki tno-Sümpfe wa ren d re i 
Jahre lang meine Heimat . W i r hat ten d ie Brus-
s i low-Of fens ive zu überstehen. 1917 er lebten 
w i r uns gegenüber im Graben den Ausb ruch 
der russischen Revo lu t ion . A l s Pat rou i l len­
führer bekam ich das Eiserne Kreuz. I n den 
Ruhepausen aber habe ich in heißem Ringen 
den ganzen Nietzsche v o m ersten bis zum letz­
ten Buchstaben gelesen und Engl isch gelernt . 
Dann kamen w i r nach dem Westen. Ich führ te 
zu jener Zei t e ine Maschinengewehr-Schar f ­
schützenkompanie. A m 1. Jun i 1918 schlepp­
ten w i r unsere MG.s bei e inem A n g r i f f 
bis d ich t vo r den französischen Graben. Da 
t rafen mich g le ichze i t ig zwe i Schüsse. Der eine 
durchbohr te mein l inkes Handge lenk , der an­
dere zerschmetter te meinen rechten A r m . So 
mußte ich v ie le hunder t Mete r zu rückk r iechen , 
und me in Waf fenmeis tergehi l fe , e in Bursche 
v o n 19 Jahren namens Weishe i t , ret tete m i r 
dabei das Leben. A l s der K r i eg zu Ende war , 

Der Schweidnitzer Keller in Breslau 
Der Breslauer Rathauslceller ist schon seit 1273 bekannt / V o n Adoll Kargel 

Breslau besitzt das schönste Rathaus 
Deutschlands, und dieses Rathaus w ieder be­
herbergt e inen der ehrwürd igs ten Ke l le r des 
Reiches, den Schweidn i tzer Kel ler . Diesen N a ­
men führ t er daher, w e i l i n i h m ursprüng l i ch 

k r fu 

(Zeichnung: Eugen Jeschke) 
Das Rathaus In Breslau 

Der Vorbau an der l inken Frontselte Ist der E in­
gang zum Schweidnitzer Keller. 

Schweidni tzer Bier ausgeschenkt wurde . Dieses 
Schweidni tzer Bier w a r v o n 1332 bis ins 17. 
Jahrhunder t h ine in so berühmt, daß sogar H e i ­
de lberg, K rakau , Tho rn , Budapest und Pisa 
einen Schweidni tzer Ke l le r besaßen. 

Die Tatsache, daß im Schweidn i tzer Ke l le r 

überw iegend Bier, und zwar m i tun te r mehr als 
e in Dutzend der verschiedensten Sorten aus 
oft ent ferntesten Gegenden ausgeschenkt wu rde , 
machten i hn vo r a l len anderen be rühmten deut­
schen Ke l l e rn vo l ks tüm l i ch . A l l e Schichten der 
Bevö l ke rung w a r e n und s ind h ie r auch heute 
noch gewissermaßen zu Hause. H ie r wu rde im 
M i t t e l a l t e r hohe Po l i t i k gemacht (Kaiser Sigis­
m u n d füh l te sich n icht zu gut, h ier Bier zu t r i n ­
ken), v o n h ie r aus nahm die Reformat ion i n 
Breslau ih ren Siegeslauf, i n diesen Räumen 
h ie l ten die Meis ters inger ih re Schulen ab u n d 
eigenart iges studentisches Brauch tum w u r d e 
h ie r v o m 19. Jahrhunder t an bis zum Eingehen 
der Korpora t ionen gepf legt . 

I n den Jahren v o n 1936 bis 1938 w u r d e dem 
Ke l le r v o n sorgsamen u n d sachverständigen 
Händen sein ursrprüngl iches, i m Laufe der Ze i t 
aber etwas verschandel tes Aussehen w iederge­
geben. B i ldhauer u n d Ma le r sorgten überd ies 
fü r eine künst le r ische Ausgesta l tung der K e l ­
ler räume, die an die große Uber l ie fe rung des 
Ke l le rs und der Stadt anknüpf t . So ist diese 
e inz igar t ige Gaststätte der schlesischen Haupt ­
stadt auch in künst le r ischer H ins ich t eine Se­
henswürd igke i t geworden, 

D ie p ie tä t vo l l e W iederhe rs te l l ung des 
Schweidn i tzer Ke l le rs le i te te der Rathausarchi ­
t ek t Rudol f S t e i n . I h m ve rdanken w i r über­
dies e in Buch (Der Schweidni tzer Ke l le r Im 
Rathaus zu Breslau, 247 Seiten m i t 161 B i ldern , 
geb. 5.80 R M . V e r l a g W i l h . Go t t l . Ko rn . Breslau), 
das in l i ebevo l le r We ise seiner re ichen Ge­
schichte nachgeht. Stein hat so e in W e r k ge­
schaffen, das dem Leser e inen w e r t v o l l e n Aus ­
schni t t aus der interessanten Ku l t u r - und V o l k s ­
geschichte unseres Ostens b ietet . 

kamen von uns fünf v ie r nach Hause. M e i n 
Bruder Er ich war gefa l len und mein Bruder-
Fr i tz hatte seinen l i nken A r m v e r l o r e n . " 

Das Schaffen Künke l s ist k l a r umrissen u n d 
strebt in stet ig aufsteigender L in ie zur letzten 
Erkenntn is der Lebenswahrhei t . V o n „ A n n a 
L e u n " über den „ N i k l a s v o n Cues" führ t e in 

'gerader W e g zum gedankent ie fen Roman „E i n 
A r z t s u c h t s e i n e u W e g " . Der bäuer­
l iche Lebenskreis, der „ A n n a L e u n " umgab 
und der auch im „ N i k l a s v o n Cues" immer 
w ieder ank l ing t , vo l lende t sich in dem packen­
den Ber icht v o n dem He idcarz t M a r t H a i n zum 
Lebensschicksal . M a r t H a i n , aufgewachsen 
u n d vorgeb i lde t in den Hörsä len und K l i n i k e n 
der Großstadt, keh r t zu rück zum Land der 
A h n e n , w o der Großvater als Schäfermeister 
berei ts he iml i cher „ H e i d e d o k t o r " wa r und er­
kämpf t h ier i nm i t t en des Kre is laufes des H e i ­
deal l tags seine Phi losophie, nach der Leben 
u n d Tod e iner W u r z e l entstammen. A u s der 
u rwüchs igen Landschaft der He ide m i t i h rem 
schweigenden V o l k und den Menschen, die I n 
der Dämmerung die ve rborgenen ge is t igen 
Schätze des Ahnenerbes zu heben ve rmögen , 
le i te t K ü n k e l eine neue deutsche M y s t i k ab, 
d ie aus le idenschaf t l ichem Got tsucher tum ge­
boren ist und dieselben Saiten der Seele an­
schlägt w ie unser neuer Got tg lauben, der aus 
dem Er lebnis des nat ionalsoz ia l is t ischen Kamp­
fes und des Kr ieges wuchs. 

Deutsch in der H a l t u n g u n d ge rad l i n ig In 
der Fo r t füh rung der Schicksalsphi losophie K ü n ­
kels ist sein jüngster , w i e al le seine erzählen­
den W e r k e be i Reclam in Le ipz ig erschienener 
Roman: „ L a s z 1 o " , die Geschichte eines Kö­
n igsknaben. Ladislaus, der Deutsche, t rägt als 
Erbe der M u t t e r "das Schicksal i n s ich, d ie u n ­
gar ische Stephanskrone unter a l len Umständen 
und a l len Widers tänden zum Tro tz zu hüten, 
u n d doch : „Schon bevor er geboren w a r d , 
hat te er n ichts als Feinde, die ihn tö ten w o l l ­
ten , um sein Erbe anzut re ten. " Der geschicht­
l i che H i n t e r g r u n d ist der g le iche w i e i m „ N i k ­
las v o n Cues" : d ie Ze i twende zwischen M i t t e l ­
a l ter u n d Neuzei t . Abe r das Ringen geht dies­
ma l n ich t u m re l ig iöse Fragen, sondern u m na­
t iona le W e r t e . Deutschtum und M a g y a r e n t u m 
stehen im Wet t s t re i t u m die Krone, die al le 
V ö l k e r der Donauländer unter e inem Zepter 
e inen so l l . A l l es ist Schicksal In diesem Kampf . 
A u c h d ie zarte Liebesgeschichte der El isabeth 
v o n C i l l y , d ie e inen K ö n i g l ieb t und ve rz i ch ­
ten muß, u m die K rone zu re t ten. Dramat isch 
i n der Sprache u n d dramat isch i m A u f b a u is t 
der Roman w i e a l le W e r k e Künke ls , p last isch 
durchgesta l te t und ausgerei f t die gesamte D i ch ­
tung. W i e d e r wächst die Geschichte über das 
Zeitgenössische hinaus zum A l l geme ingü l t i gen 

Unter den D ich te rn des War the länd ischen 
Dichterkre ises steht Hans K ü n k e l i n vo rder ­
ster L in ie . Er t rägt im d ichter ischen Schaffen 
das Erbe des Landes an der W a r t h e unver ­
fä lscht i m B lu te . 

Besuch in der größten Kiefernsamendarre 
120000 Hektoliter Samen werden in jedem Jahre in Niedersee gewonnen 
Mehr als die meisten es ahnen, Ist der För­

ster n ich t nur der Jäger und Heger des W a l ­
des, sondern vo r a l lem auch der Gär tner sei­
nes Reviers. W e l c h e A r b e i l s teckt in den v i e ­
len Baumku l tu ren , d ie man a l lentha lben in 
den Wa ldungen f indet . W e n i g Gedanken ma­
chen sich die meisten Leute über die Fort­
p f lanzung unserer Laub- und Nade lbäume und 
me inen schlechth in, d ie Na tu r h i l f t sich seibor. 

I n W i r k l i c h k e i t w i r d die Baumpf lanzung in 
den W ä l d e r n genau so systemat isch bet r ieben 
w i e e twa d ie Gemüsezucht in e inem Gar ten. 
U n d dazu gehört Samen, den die Gär tnere ien 
des Waldes, die sogenannten Dar ren, l ie fern . 
Für d ie umfangre ichen deutschen Staatswal ­
dungen gab es berei ts vo r diesem K r i e g v i e r 
solcher Großdarren, v o n denen sich die größte 
für K ie fe rn und F ichten in Rudczanny (Östpr.) 
bef indet , wäh rend die führende Staatsdarre fü r 
Laubhölzer i n W o l f g a n g bei Hanau a. M . ih ren 
Sitz hat. D ie Zapfen der Nadelhö lzer müssen 
vo r dem Aus f l iegen der Samen grün gesam­
mel t werden . Nach dem fors t l i chen Ar tgesetz 
ist dabei zu berücks ich t igen, daß nur Zapfen 
aus anerkannten Waldbes tänden fü r diese Sa­
mengew innung in Frage kommen. 

Deutschlands größte Staatsdarre Niedersee 
(Rudczany [Ostpr.]) ist e in speicherar t iger Ho l ».-
bau an e inem der bekannten masur ischen Seen. 
Zahl re iche Verbotssch i lder we isen den Besucher 
darauf h i n . daß Rauchen hier strengstens ver­
boten ist. Es ist k e i n Zu fa l l , daß diese Groß-

löar re ge iadc in dieser einsamen Gegend l iegt , 

ist doch 'die Johannisburger He ide eins der 
größten zusammenhängenden Wa ldgeb ie te des 
Reiches. Sehr of t herrscht Hochbet r ieb in d ie­
ser Darre , die das ganze Jahr h indu rch arbe i ­
tet . Dann treffen Tag fü r Tag die v ie len Säcke 
aus den verschiedenen Wuchsgeb ie ten e i n ; u n d 
auch genau nach Herkun f t so r t get rennt geht 
die Samengewinnung vo r s ich. Tre ten w i r e in 
i n d i e ' v o r e in igen Jahren fü r modernste A n -
sp iüche e rwe i te r te Staatsdarre. I m V o r r a u m 
sitzt e in Forstsekretär, der gerade w i e i n e inem 
Labora to r ium Kie fersamen auf seine K e i m ­
fäh igke i t h i n prü f t . U m es vorwegzunehmen, 
m i t Stolz kann er festste l len, daß Niedersee 
Saatgut m i t über 9 0 % Ke imfäh igke i t heraus­
br ing t . 

100 L i ie r Zapfen = 1 k g Samen 
N u n geht es i n den e igent l i chen Dar re­

bet r ieb, der eine Jahresle is tung v o n 12 000 
Hek to l i t e r hat und dessen Seele der Darr ­
meister ist. Un ten im Ke l le r s ind die großen 
Vor ra ls räüme, die mächt ige Glasbehäl ter m i t 
Samen entha l ten. Lu f td ich t verschlossen w i r d 
das Saatgut i n diesen Großf laschen versch ick t . 
U n d daß dies n icht w e n i g ist, geht daraus her­
vo r , daß a l le in die Prov inz Ostpreußen j ä h r l i c h 
rund 5000 k g K ie fe rn - und Fichtensamen be­
nöt ig t . We lche Mengen Zapfen zu solcher Sa-
raenproduktion gehören, zeigen fo lgende zwe i 
Zah len: 100 1 Zapfen = 1 k g Samen. 

N a t ü r l i c h herrscht In dieser modernen 
Dampfdar re Tre ibhaustemperatur , denn die 

Zapfen werden zuerst gedör r t , w o b e i eine ge­
radezu ideale Be t r iebswi r tscha f t l i chke i t zu be­
obachten ist. Ke ine Koh le und ke in Ho lz speist 
den modernen Dampfkessel für die v i e r Stock­
w e r k e des we i t en Baues. He izmater ia l a l le in 
s ind die ausgedarr ten Zapfen. I m obersten 
S tockwerk , i n dem die K ie fernzapfen auf an ­
gewärmten Rosten l iegen, beg inn t der T rock ­
nungsprozeß. W e n n m a n durch diesen Raum 
geht, hö r t man dauernd e in gehe imnisvo l les 
Kn i s te rn : d ie Zapfen spr ingen auf. Dami t sie 
n i ch t überh i tz t we rden u n d auch n i ch t sch im­
me ln , hat der Boden des Raumes Durchlässe, 
du rch d ie nach einer bes t immten Ze i t das zu 
entsamende Ma te r i a l e inen Stock t ie fer fä l l t . 
Ä h n l i c h geht es dann we i te r bis zu den un -
bcheiz ten H o r d e n im Erdgeschoß. 

D ie so gerösteten Zapfen, für d ie eine Tem­
pera tur v o n 40 bis 50 Grad e r fo rder l i ch ist, 
s ind inzwischen etwas abgekühl t . U n d n u n 
k o m m t die e igent l iche Samengewinnung. D ie 
Zapfen werden jö tz t In eine s iebar t ig du rch ­
löcher te Wa lze gele i tet , d ie s ich dauernd i n 
drehender Bewegung bef indet und so auch d ie 
le tz ten Samen aus den Zapfen schleudert . 

Neckisches Schwarz-Welß-Sple l 'der N a l u r 
A b e r dami t ist der Samen noch n ich t f e r t i g 

zum Gebrauch. D ie Ent f lügelungsmaschine t r i t t 
i n Tä t igke i t und ent fern t zur besseren Ha l tbar ­
ke i t die k l e i nen F lüge l v o n den Samen. Du rch 
den sogenannten Steigsichter, eine A r t Saat­
re in igungsmaschine, w i r d der gute v o m 
schlechten Samen getrennt . Diese Scheidung 
geschieht durch W i n d d r u c k . U n d doch sieht 
m a n h ierauf noch Samen von zwe ie r le i Farben 
(schwarz und weiß), wobe i man spaßhaft v o n 
Männchen und W e i b c h e n spr icht . Doch sol len 

In der K e i m k r a f t be ide A r t e n g le i chwer t i g 
sein. U n d w i e lange dauert der W e g eines 
Tannenzapfens durch die Darre? Genau acht 
Stunden. 

M a n k a n n den Rundgang du rch diese Sa­
menfabr ik , die auch E lek t romoto ren und M a ­
schinen w i e e in neuzei t l iches I ndus t r i ewo rk 
hat, n ich t beenden, ohne der Verbesserungen 
gegenüber f rüherer Ze i t zu gedenken. V o r 
a l lem ist durch die E in r i ch tung der versch ie­
denen Behandlungs-Stockwerke übere inander 
das läst ige Umsch ippen der Zapfen, was be i 
der Rost lage zu ebener Erde nö t ig war , weg ­
gefa l len. A u c h ist durch die Neuan lage das 
ganze V e r f a h r e n wesent l i ch beschleugnigt . 

Un te r strengster K o n t r o l l e stehen d ie deut­
schen Staatsdarren u n d b ie ten dadurch Ga­
rant ie für e in w i r k l i c h e inwandf re ies Saatgut. 
Der deutsche Staatswald ha t seine mus te rgü l ­
t i gen Magaz ine. Odo Knleso 

Ein Pionier der Rasierklinge 
S o l i n g e n . H u g o Pasch, e iner der e r fo lg ­

re ichsten deutschen Ras ie rk l ingenfabr ikan ten , 
vo l lende te dieser Tage sein 70. Lebensjahr. 
W ä h r e n d des W e l t k r i e g e s e rkannte H u g o 
Pasch, dem übr igens zah l re iche Er f indungen 
u n d Verbesserungen i n der Sol inger Indus t r ie 
ge langen, daß d ie Ras ierk l inge fü r den Selbst­
rasierer e inmal d ie W e l t e robern wü rde . So 
g iünde te er, der ay f der We l tauss te l l ung In St. 
Louis 1904 als einziger Deutscher m i t der Go l ­
denen M e d a i l l e ausgezeichnet w o r d e n war , e i n 
eigenes Unternehmen, das s ich ba ld zu e inem 
der bedeutendsten der deutschen Ras ie rk l ingen­
indust r ie en tw icke l te . 
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A u f f o r d e r u n g 
Gemäß den Vorsch r i f t en der Schu ldenabwick lungsverordnung 

v ° m 15. 8. 1941 (Reichsgesetzblatt I Seite 516) sol len an die deut­
schen M i t g l i ede r und Gläub iger und die ihnen g le ichgeste l l -
**n Personen der nachstehend aufgeführ ten ehemals po ln ischen 
ppo lem"-Konsumgenossenschaf ten und angeschlossenen Betr iebe 
Jm War thegau Sparein lagen und Mi tg l i ede ran te i l e zur Rückzah­
lung gelangen. Diese Personen werden aufgeforder t , un ter den 
'olgenden Voraussetzungen ih re Ansprüche ge l tend zu machen: 

L Deutsche Gläub iger u n d ihnen g le ichgeste l l te Personen s ind: 
a) Deutsche Staatsangehörige, 
h j Deutsche Vo lkszugehör ige , d ie i n die Deutsche Vo lks l i s te , 

A b t e i l u n g 3, e ingetragen s ind, 
c) Angehör ige des Pro tek tora ts Böhmen u n d Mäh ren . 

2. Die deutschen Gläub iger und die Ihnen g le ichgeste l l ten Per­
sonen haben s ich w i e fo lg t auszuweisen: 
1. Deutsche Staats- und Vo lkszugohör ige : durch Staatsange­
hör igke i tsausweis , Reisepaß, Kennkar te des Deutschen Reiches, 
Auswe is der Deutschen Vo lks l i s te , A b t e i l u n g 1—3 (auch „ V o r ­
besche id" oder „ V o r l ä u f i g e r A u s w e l s " , laut dem die Auf ­
nahme i n d ie Deutsche Vo l ks l i s t e er fo lg t ist) , oder E inbürge­
rungsurkunde. 
2. Deutsche Vo lkszugehör ige i m Genera lgouvernement : durch 
Beschein igung des zuständigen Kre is - oder Stadthauptraanns. 
3. Pro tek tora tsangehör ige : du rch Beschein igung der zustän­
d igen Landes- oder Bezi rksbehörde des Protek tora ts . 

3. Die unter Z i f fe r 2 genannten Ausweispap iere s ind i n po l i ze i l i ch 
beg laub ig ter Absch r i f t e inzusenden. 
V o n e iner Einsendung v o n Or ig ina l -Dokumenten Ist abzusehen. 
D ie V o r l e g u n g sonst iger U rkunden ist zweck los. Der sog. F in ­
gerabdruckausweis ist n ich t genügend. 
Zug le i ch m i t den Dokumenten ist die M i tg l i edska r te oder das 
Spare in lage-Mi tg l iederan te i lbuch einzusenden, 

4. Die Anme ldung der Ansprüche u n d d ie Einsendung der Ur ­
kunden , M i t g l i edska r t en oder Spar- u n d Mi tg l i edsbücher er­
fo lg t bei dem kommissar ischen V e r w a l t e r fü r a l le Verbände 
u n d E inze lunternehmen der „Spolem"-Konsumgenossenschaf ten 
e insch l ieß l ich der angeschlossenen Betr iebe i n den e ingegl ie­
der ten Ostgebieten i n L i tzmannstadt , Mo l tkes t raße 191. 

5. D ie Fr is t fü r d ie Gel tendmachung u n d A n m e l d u n g der A n ­
sprüche sowie fü r den Nachwe is der Berecht igung u n d d ie 
Einsendung der U r k u n d e n und Bücher endet am 30. A p r i l 1942. 
A l l e n i ch t innerha lb dieser Fr is t ge l tend gemachten Ansprüche 
ve r fa l l en zugunsten des Deutschen Reiches. 

1. odp . udz. w t o d z i Powszechna Spöldz ie ln ia Spozywcöw z 
i n L i tzmannstadt . 

2. Spö ldz ie ln ia Harcerska z odp . udz . „ C z u j - C z y n " i n Litz-
manns tad t 

3. Okrr jgowa Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Praca" w Brzezinach-
Lödzk ich i n Löwenstadt . 

4. Spö ldz ie ln ia Spozywcöw „Z j cdnoczen le " w Dzla loszynle Sp. 
z odp . udz. — i n D l l l t . i l . 

5. Spö ldz ie ln ia Spozywcöw „ Z o r z a " w Debach Sp. z odp . udz 
i n Eichstädt. 

6. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Ju t r zenka" w D l u t o w l e z odp 
udz. i n D l u t ö w , Kre is Lask. 

7. Spöldzic lcze Stowarzyszenie Spozywcöw „ D z w i g n i a " w G a l 
kow ie z odp . udz. — in G a l k o w , Kre is L i tzmannstadt . 

8. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ K o l a " w Giecznic z odp . udz. In 
Gieczno, Kre is Lentschütz. 

9 Spöldz ie ln ia Spozywcöw Lesinierz w Lcsmierzu z odp . udz. 
i n Lesmierz. 

10. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ U d z i a l " w Lasku z odp . udz. i n 
Lask. 

11. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ Z o r z a " w O z o r k o w i e Sp. z odp . 
udz. i n O s o r k o w . 

12. Spöldzic lcze Stowarzyszenie Spozywcöw „ S p o l e m " Spöidz. 
z odp . udz. w Pabianicach — in Pablanitze. 

13. Spöldzic lcze Stowarzyszenie Spozywcöw „ W y z w o l e n i e " 
w Retk in i Sp. z odp . udz. — in Rctk in ia b /L i t zmanns tad t . 

14. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „So lczanka" w Solcy W ie l k i e j 
z odp . udz. i n Solca W i e l k a , Kre is Lentschütz. 

15. Spöldz ie ln ia Spozywcöw w St rykowie z odp . udz. I n S t ry -
kow , Kreis L i tzmannstadt . 

16. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Szadkow ianka " i n Szadek Sp. 
z odp. udz. i n Szadek, Kreis Sieradz. 

17. Spöldzic lcze Stowarzyszenie Spozywcöw „ O s z c z c d n o s i " 
w U n i e j o w i e z odp . udz. i n U n i e j o w . 

18. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Przysz losc" w Scdzlejowlcach 
z odp . udz. i n Sedzie jowi tze, Kreis Lask. 

19. Spöldzic lcze Stowarzyszenie Spozywcöw „Przysz losd" 
w W a r t k o w i c a d i z odp . udz. in War t kow i t ze . 

20. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Jednosc"' w Babicach z odp . udz. 
i n Rab i tze , Kreis Li tzmannstadt. 

21. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ R o l n i k " w Kurowicach z odp . udz. 
in Kurow i tze . 

22. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Nasz Sk lep" , O k u p , z odp . udz. 
in O k u p , Kreis Lask. 

23. I .udowa Spöldz ie ln ia Spozywcöw w Ze low ie — i n Ze low , 
Rismarckstrasse 13. 

24. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Jednosc"' w K o n o p n l c y , z odp . udz. 
in Han fhü t te . Kreis W i c l u n . 

25. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Jednosd" w L u t o t o w i e z odp . udz 
in Landstctt Kreis W i e l u n . 

26. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ L y s k o r n i a n k a " w L y s k o r n l z odp . 
udz. in Kah l l u i bc l , Kreis W i c l u n . 

27. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ l ednose " w Ozarow ie z odp . udz. 
in Mcskcwa ldc , Kreis W i c l u n . 

28. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ D i w i g n i a " w Z y t n l o w i e z odp 
udz. i n Ropocndor f , Kre is W i e l u n . 

29. Ludowa Spöldz ie ln ia Spozywcöw w Ostrzeszowie z odp . udz 
in Schi ldberg, Kre is Kempen. 

30. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Jednosc"' w Boclanisze z odp . udz. 
in Rocianicha, Kre is Lask. 

31 . Spö ldz ie ln ia Spozywcöw „P las t " w Suchdcach z odz. udz 
in Sucheice, Kreis Pet r ikau. 

32. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ Z g o d a " w Druzb icach z odp . udz. 
in Druzb icc , Kreis Lask. 

33. Spöldzic lcze Stowarzvszcnie Spozywcöw „ taeznose" w K r z e p -
ezowie z odp . udz. in Krzepcow. 

34. Spöldzic lcza Centrala H a n d i o w a in W i c l u n . . 
35 Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ K l o n o w i a n k a " w K l o n o w i e , z odp 

udz. i n K l o n o w a , Kre is W i e l u n . 
36. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Nasz Sk lep" , Rusiec, z odp . udz 

in Rusiec, Kreis Lask. 
37. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Jednosc"' w Slemkowlcach z odp 

udz. i n Saatgrund. 
38. Spö ldz ie ln ia Spozywcöw „Jednosc"' w Soko ln ikach z odp 

udz. i n Fa lkcnhof , Kreis W i e l u n . 
39. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ Z g o d a " w O k a l e n i u z o d p . 

in K a h l f c l d , Kreis W i e l u n . 
40. Spö ldz ie ln ia Snozvwcöw „ N a d z i e j a " w K le lczyg low ic z 

udz. in Ke i le rkopf , Kre is W i e l u n . 
4 1 . Spö ldz ie ln ia S p o z y w c ö w „ S p o l e m " w N leczu fu z o d p . 

in N ieczu j , Kreis Sieradz. 
42. Spö ldz ie ln ia Snozywcöw „Ju t r zenka" w Stanis lawowle z 

udz. i n Stanis lawow. 
43. Spöldz ie ln ia Snozvwcöw „ G r a b o w i a n k a " w G r a b o w k u 

z odp . udz. i n G r a b o w . 
44. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ Z o r z a " w Gensin ie z odp . udz, 

in Gensina, Kre is Sieradz. 
45. Soöldz ie ln ia Snozvwcöw „ L u d o w i a n k a " w Strzatkach z odp 

udz. i n S t rzMk i , Kre is Sieradz. 
46. Spcj ldzielnia Spozywcöw „Jednosc" z odp . udz. w O s t r ö w k u 

i n E i l and , Kre is Wie lur . . 

udz 

odp 

ud: 

odp 

47. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ T u r o w i a n k a " w T u r o w i e z odp . 
udz. i n T u r o w , Kreis W i c l u n . 

48. Spöldzie ln ia Spozywcöw „ S p o j n i a " w Pajecznie z odp. udz. 
i n Ffc i ls tot t , Kreis W i e l u n . 

49. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ Z g o d a " w Rzosnie z odp . udz. i n 
Ransau, Kreis Blachownia. 

50. Powszedina Spöldz ie ln ia Spozywcöw w Kal iszu z odp. udz. 
i n Kai isch. 

51 . Spöldz ie ln ia Spozywcöw „B laszkow ianka " w Blaszkach 
z odp . udz. i n Schwarzau, Kreis Kaiisch. 

52. Spöldzielcze Stowarzyszenie Spozywcöw „Gospoda rz " 
w Dz ierzb in ie z odp . udz. i n Wa ld rode , Kreis Kai isch. 

52. Spöldzic lcze Stowarzyszenie Spozywcöw „Jednosd" z odp. 
udz. w Gol iszewie — in Gotcnfe lde, Kreis Kal lsch. 

53. Spö ldz ie ln ia , Spozywcöw „ O d r o d z c n i c " w Koscic lcu z odp . 
udz. in Koscielec, Kreis Kai isch. 

54. Spö ldz ie ln ia Spozywcöw „Bra tn ia Pomoc" w Kozmincu 
z odp . udz. i n Bornhagen, Kreis Kai isch. 

55. Spöldz ie ln ia Ro ln i czo -Hand lowa w L iskowie z odp . udz. 
i n Schöndorf , Kre is Kai isch. 

56. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „B ra tn ia Pomoc" w Rajsku z odp. 
udz. in Hohenacker. Kreis Kai isch. 

57. Spöldzielcze Stowarzyszenie Spozywcöw „ S p o l e m " z odp. 
udz. Staw — i n Teichen, Kre is Kai isch. 

58. Spö ldz ie ln ia Spozywcöw „ R o l n i k " w Szczyrnikach z odp . 
udz. i n Spi tzenhagen, Kreis Kai isch. 

59. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Nasz Sk lep " z org. odp . w Zb ie r -
sku , i n Vo rwa lde , Kre is Kai isch. 

60. Powszechna Spöldz ie ln ia Spozywcöw w T u r k u z odp . udz. 
i n Turek , Kreis Kai isch. 

61 . Spö ldz ie ln ia Spozywcöw Chrzesci jan „ S p ö j n i a " w T u r k u 
z odp . udz. i n Tu rek , Kre is Kai isch. 

62. Robotn icza Spöldz ie ln ia Spozywcöw w Ost rowie . z odp . udz. 
i n Os t rowo , Kreis Kai isch. 

63. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „L^cznosc" w Wieruszowie z odp. 
udz. i n Weruschau, Kreis W i e l u n . 

64. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Bra tn ia Pomoc" z odp . zd . w G o -
dzieszach z odp . udz. i n Hohen fe lde , Kre is Kai isch. 

65. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Jednosc" w Iwanowicach z odp . 
udz. i n Fc ldenrode. 

66. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Przyszlosd w Kucze jwo l i z odp . 
udz. i n Kutscha W o l a . 

67. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ S p o l e m " w Kro toszyn le z odp . 
udz. i n Kro tosch in . 

68. Spöldz ie ln ia Spozywcöw Pracown iköw Ko le i owych w Skal-
mierzycach N o w y c n — in N e u Skalden. 

69. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Jednosd" w Boleslawicach z odp 
udz. i n Bo l kenbu rg . 

70. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ P l u g " w Skoml ln ie z odp . udz 
In Kcmmel , Kreis W i e l u n . 

7 1 . Powszechna Spöldz ie ln ia Spozywcöw w K u t n i e z odp . udz 
In K u t n o . 

72. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ K r a j " w K u t n i « z odp . udz. In 
K u t n o . 

73. Z a k l a d y Elcktromechaniczne „ Z . E. M . " Spöldz ie ln ia z odp. 
udz. w K u t n i e — In K u t n o . 

74. Spöldzic lcze Stowarzyszenie Spozywcöw Pracown iköw C u -
k r o w n i D o b r z e l i n i n Dob rze l i n , Kreis K u t n o . 

75. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Z jednoczen ie " w Dabrowicach In 
D o m b r o w i t z e . 

76. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ D z w i g n i a " z odp . udz. w Kros-
n iew icad i i n Kosniewice. 

77. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Przysz losd" , Lanleta, z odp . udz, 
in Lanicnta. 

78. Spö ldz ie l n i a 'Hand iowa Roln iczo-Spozywcza z odp . udz., N ie -
drzcw, i n N ied rzew, Kre is K u t n o . 

79. Spöldz ie ln ia Spozywcöw Pracown iköw C u k r o w n i „ O s t r o w y ' 
z odp . udz. i n O s t r o w y , Kre is K u t n o . 

80. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Ju t r zenka" z odp . udz. w Przyzo-
rzu — i n Przyzorz , Kre is K u t n o . 

81 . Spöldz ie ln ia Spozywcöw „T rebczanka" w Skarzynle z odp 
udz. i n Skarzyn. 

82. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Jednosd" w Skörzewie z odp . udz 
i n Skörzew. 

83. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Praca" w Strzelcach z odp. udz 
i n Strzelce, Kre is K u t n o . 

84. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Nasz Sk lep " w Zych l in ie z odp 
udz. In Zych l i n . 

85. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ S p o l e m " w Zych l in ie z odp . udz 
i n Z y c h l i n . 

86. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Jednosd" w Granow le z odp . udz 
in G r a b o w . 

87. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Przebudzenie- ' w LesniceJ Male 
z odp . udz. i n Lcsnica M a l a , Post Lentschütz. 

88. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ M a z e w i a n k a " w Mazewie z odp 
udz. i n M a z c w , Kreis Lentsd iü tz . 

89. Okregowc Spöldzic lcze Stow. Spozywcöw „ M a z u r " w L?czycy 
z odp . udz. i n Lentschütz, A d o l f - H i t l e r - S t r . 25. 

90. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Suserzanka" w Suserzu z odp 
udz. i n Suserz, Kreis G o s t y n i n . 

9 1 . Spöldz ie ln ia Spozywcöw „S t razak " w Trebkach z odp . udz 
In T r e m b k i , Post Z y d d i n . 

92. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Jednosd" w Pii j tkach z odp . udz 
i n P iontck . 

93. Ks i t ga rn ia Nauczyc ic lska, Stowarzyszenie Spöldzielcze 
„ O b r o n a " w L?czycy z odp . udz. — I n Lcntschütz-Mark t . 

94. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ G o s t y n i a k " w Gos tyn in ie z odp . 
udz. i n G o s t y n i n . 

95. Spö ldz ie ln ia Spozywcöw „Z jednoczen ie " i n Ryb ie , Kre is 
Gos tyn in . 

96. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Szczawianka" w Szczawlnle, z odp . 
udz . i n Szczawin, Kre is Gos tyn in . 

97. Spöldz ie ln ia Spozywcöw 1 Mleczarn la „ Z g o d a " p r zy C u ­
k r o w n i Goslawice i n Gos law i tze , Kre is K o n i n . 

98. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ I s k r a " w Kosarzewie z odp . udz. 
i n Kosarzcw, Kre is K o n i n . 

99. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „S ie rakow ianka" w Sierakowie 
z odp . udz. i n Sierakow. 

100. Spö ldz ie ln ia Spozywcöw „ O g n l w o " we W l o c l a w k u i n Leslau. 
101. K o l o GospodyA Wic jsk lch we W l o c l a w k u i n Leslau. 
102. Spöldz ic lcza Ksiegarnia Szkolna „Pochodn ia " we W l o c l a w k u 

i n Leslau. 
103. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ O r z c l " w Chocen iu z odp . udz. 

i n Eh rbu rg , Kre is Leslau. 
104. Spö ldz ie ln ia Spozywcöw „ S p o l e m " w Lub ien iu k / W l o c l a w k a 

i n L iebs tad t 
105. Spö ldz ie ln ia Spozywcöw „W ien iec " , Wicn iec , z odp. udz. In 

Wien iec be i Brest Ku iaw. , Kreis Leslau. 
106. Spö ldz ie ln ia P racown iköw C u k r o w n i Brzesd K u j a w s k l z odp . 

udz. — i n Brest K u j a w i c n , Kro is Leslau. 
107. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ j e d n o s d " w I z b i c y - K u l . z odpow. 

udz. — i n M ü h l e n t a l , Kreis War tb rücken . 
108. Spö ldz ie ln ia Spozywcöw „ S p ö l e m " w Sompoln ie z odp . udz 

i n Deutscheneck, Kre is War tb rücken . 
109. Lubs towsk ie Stowarzyszenie Spozywcöw z odp . udz. In 

L u b s t o w bei Deutscheneck. 
110. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ G o s p o d a r z " w Soko low le z odp . 

udz. i n S o k o l o w o bei Piaski . 
111. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Lacznosd" , Brzezie, z odp . udz. i n 

Brzez ie. 
112. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Jednosd" w Rab inowie z odp . udz. 

I n Rab inow. 
113. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Przysz losd" w D o b r e m k / N i e 

szawy, z odp . udz. i n Dob rc , Kre is Nessau. 
114. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ W o j a k " we W l o c l a w k u z odp . 

u d z . - I n Leslau. 
115. Spöldzielcze Stowarzyszenie Spozywcöw „Samopomoc" odp. 

udz. w Swiedzicbnie — in Swicdz iebn 'a . 
116. Stowarzyszenie Spozywcöw „Bra tn ia Pomoc" i n L id ien . 

118. 

119. 

120. 

117. Stowarzyszenie Spöldzielcze „Jednosd" w Hc lenowle , p o w . 
K o n i n — i n He lenow, Kreis K o n i n . 

Chrzesci janska Krawiccka Spöldz ie ln ia Pracy z odp. udz. 
w Lodz i — i n L i tzmannstadt . 
Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ Z g o d a " w Poznaniu z odp . udz. 
i n Posen. 
Koopcrac ja Spozywcza Spöldzie ln ia z odp. udz. Poznan, 
in Posen. 

121. Konsum U r z e d n i k ö w Polskich Sp. zap. z o. odp . w Pozna­
n i u i n Posen. 

122. Polska Centra la , Spöldzie ln ia Spozywcöw Pracown iköw K o -
le jowych z odp . ogr. w Poznan iu — i n Posen. 
Spöldz ie ln ia Spozywcöw „ Z g o d a " z odp . udz. Pakosd i n 
Pakosch. 

124. Spöldz ie ln ia Spozywcöw „Jednosd" w Wapn ie z org. odp . 
i n Salzhof. 

125. Spöldz ie ln ia Spozywcöw PaAsrwowydi Zak ladöw U m u n d u r o -
wania P. Z U . w Poznaniu — in Posen. 

126. K a - D e - H a — Harcerska Spöldz ie ln ia z odp . udz. , Poznan, 
in Posen. 

127. Spöldz ie ln ia Spozywcöw Pracown iköw C u k r o w n i Wi taszyco 
z odp . udz. w Witaszycach — i n Wi ldschütz , Kreis Jarosd i in . 
Zw iazek Spöldz ie ln i Spozywcöw R. P. „ S p o l e m " A jen tu ra 
Wlök ienn icza w L o d z i , Sp. z. odp . udz. in Li tzmannstadt. 
„ S p o l e m " Zwiazek Spöldz ie ln i Spozywcöw R. P. Oddz . 
w Lodz i i n L i tzmannstadt . . 
„ S p o l e m " Zw iazek Spö ldz ie ln i 
w Kal iszu In Kaiisch. 
„ S p o l e m " Zw iazek Spö ldz ie ln i 
w Ku tn ie in K u t n o . 
„ S p o l e m " Zw iazek Spö ldz ie ln i 
we W l o c l a w k u i n Leslau. 
„ S p o l e m " Zw iazek Spöldz ie ln i 
w Poznaniu i n Posen. 
„ S p o l e m " Zwiazek Spöldz ie ln i Spozywcöw R. P. Ekspozy-
tura Skupu Jaj w Kro toszyn le — in K ro tosch in . 
„Spo lem ' Zw lqzek Spöldz ie ln i Spozywcöw R. P. 
Wytwörcze w W l o c l a w k u — i n Leslau. 
— Spöldz ie ln ia S p o i y w c ö w „ Z g o d a " w I n o w r o c l a w i u z odp . 
udz. i n Hohcnsalza, M a r k t 7. 
— Spöldz ie ln ia Spozywcöw U r z e d n i k ö w w I n o w r o c l a w i u 
z ogr. odp . i n Hdhensalza. 

Der kommissar ische V e r w a l t e r 
fü r a l le Ve rbände und Einzelunternehmen der 
„Spolem"-Konsumgenossenschaf ten e insch l ieß l ich 
der angeschlossenen Betr iebe i n den e ingegl ie­

der ten Ostgebieten 
I . V . : J o s e f J ü 11 n e r 

L i tzmannstadt , Mo l tkes t raße 191". 

128. 

129. 

130. 

131. 

132. 

133. 

134. 

135. 

136. 

137. 

Spozywcöw 

Spozywcöw 

Spozywcöw 

Spozywcöw 

R. P. Oddz . 

R. P. Oddz . 

R. P. Oddz . 

R. P. Oddz . 

Zak lady 

Geschäf ts-Anzeigen 

Z a h n ä r z t i n A l m a Hoppe , 
geb. K r o l l - R l g a , Ranziger Str. 23. 
Verreise auf etwa zwei Wochen. 

D e r hübsche Schn i t t 
— die jugendliche Form, das Isfs, 
was unsereMantelsobellobtmacht 
Es lohnt sieh für Sie bestimmt, 
wenn Sie uns mi t Ihrem Besuch 
beehren. Fachhaus für Bekleidung 
Mart in, Norenberp & Krause, TJtz-
mannstndt Adolf-Hlt ler-Straße 08 

Po rze l l an ? 
dann R. und K. Wormuth, L l tz-
mannstadtAdolf-Hlt lor-Straßo 0ß. 
Das führende Haus In Porzellan, 
Glas, Kr is ta l l , Kernmlk, Hotelglas 
säurefesten Spiegeln sowie In 
Geschenken und Gebrauchsarti­
keln. Besuchen Sie unsere neu­
gestalteten Verkaufsräume. W i r 
beraten Sie fachmännisch und 
unverbindl ich. Ruf 120-ßß. 

U a k e n k r c u z f a h n e n , 
Relchsdienstfahnen. Autowimpc l . 
Erste Litzmannstädter Fahnen-
labr ik , L ld la Pufal, Litzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 153, Ruf 102-52. 

K o n t r o l l k a s s e n ? 
Der Name besagt schon, daß Sie 
mi t solchen Kassen eine Kontro l le 
üben wol len. Vorraussetzung Ist 
natürl ich, daß sie auoh in Ordnung 
Ist und fehlerfrei arbeitet. Wenn 
eine Roparatur notwendig i s t 
dann aber schnell zum Fachmann 
damit. KlelneSchäden sind schnell 
Kiens behoben. A lex Bluschko. 
L i tzmannstadt Adolf-Hit ler-Str. 79, 
Ruf 137-54. 

OLYMPIA BOROMASCHINENWERKE AG, 
Verkaufutsllt In L'Umannitadt 
Adolf-Hitler-Str. 17 Ruf 108-17 

1em&& Wa&en 
Generalvertretung Im Osten 
H a n s - H e i n r i c h Z l m p e l 
llliminnsl!« / BBicMnli 189 / Fornrot 177-17 

Demaschex 
B e t o n - F a h r r a d s t ä n d e r 

und Waschbrunnen, Wi lhe lm 
Tiolemnnn, Wien I I , Praterstr. 45. 

B i l d e r v e r s c h ö l l e n I h r H e l m ! 
Ölgemälde, Fl ihrerbl lder u. a. In 
allen Ausführungen. Kunsthand­
lung Leopold NIckeL L i tzmann­
s tadt Ostlandstraße 95, Ruf 138-1L 
Eigene Bi lderrahmenfabrik und 
BuchbindereL 

R u n d f u n k -
Fachgeschäft T b . T r a u t m a n n , 
Adolf-Hit ler-StraBe 128, im Hofe, 
Reparaturen, kurzfr is t ig, Ruf24fi-90 

D a m e n m a U s c h n c l d e r e l 
fer t igt elegante Kleider, Mäntel 
und Kostüme an. Maßschneiderei 
Marta Anf lmot, Melsterbaustr. 29, 
AV. 17. 

H o l z b e a r b e l t u n g s - M a s c h l n e n -
W e r k z e n g e , Werkstättenbedarf 
für die gesamte Holzbearbeltungs-
Industrie, Späncabsaug- und Holz-
Trookenanlagen sofort oder kurz­
fr ist ig l ieferbar. H. Bigalke, Katto-
w l tz , Frlodrichstraße 46, Ruf 362-26 

A r t u r Fu lde u . Sohn 
Packpapier- Großhandlung - Spe-
zlalhaus für Verpackungsmaterial 
Schlagoterstr. 85, L i tzmannstadt 
Ruf 193-28undl93-29. Zuverlässige 

Bedienung. 
Res tbes tände v o n K n ö p f e n 

und Schnallon usw. sind aus einer 
sti l lgelegten K n o p l f a b r i k ge­
schlossen zu verkaufen. Kamm-
fnbrik Dtirczewskl & Co.. Komm. 
Verw. Johannes l'ecker, Kulmsee 
W/P, Waaserstr. 1 . 

, T T m t - B 
bio lo f jbc l i 

w i rkende Nervenmit te l 
fuhrt dem Körper Kräftigung»-
Stoff« zu und Ist bewahrt 
bei nervösen Störungen and 
Neurosen mit Ihren Verdau­
ungsstörungen, Angstruständen, 
Schlaflosigkeit Mattigkeit und 
Leistungsminderung. Pbarmit-B 
Ist nur in Apotheken erhältlich. 
Pharmut, Berlin WS, Krontnttr. 12/13 

D o p p e l c r c m e 
R a s i e r c r e m e - H a u t c r e m e 

^5 ü , 9 0 P f g . 
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OVERSTOLZ 
nach wie von aus 

IlKINhM ORIENT-TABAK 
HERGESTELLT 

Bruno -Frobeen 
KG 

Drogen 

Chemikalien 

u. Apothekerwaren 

Großhandlung 
Li t z m a n n S t a d t , 

Hermann -Görlng-Straße 125 

Fernruf: 233-22 u. 247-00 

hellen bei 

Rheuma, Gicht, Ischias, 
Glieder- und Gelenk­
schmerzen, Hexenschuß, 
Grippe und Erkältungs­
krankheiten, Nerven-
und Kopfschmerzen. 
Beachten Sie Inhalt und P r e l l der 
Packung: 20 Tabletten nur 79 Pfi;.l 
ErhUtl. In allen Apotheken. Berichten 
auch Sie uns über Ihre Erfahrungen I 
Trtneral GmbH., Manchen J 27/37« 

iRorf-U'IIeck-Eniferner 

O F F E N E S T E L L E N 
Deutsche Seichsbahn. 

Die Bahnbetriebswerke in Gnc-
sen, Karsznicc, Krosnicwlce und 
Lissa stellen ab 1. 4. 1942 Hand-
werkslchrllnge ein Einstellungs-
bedingungen: Alter zwischen 14 
und 17 Jahren, deutschbltitlge 
Abstammung, guter Leumund, Zu­
gehörigkeit zur HJ. oder zum 
Jungvolk, körperliche Tauglich­
keit und persönliche Eignung. 
Vom Bewerber sind vorzulegen: 
Lebenslauf, Geburtsurkunde, Licht­

bild, letztes Schulzeugnis oder 
Zwischenzeugnis, Bescheinigung 
des Bannes über die Zugehörig­
keit zur HJ. oder zum Jungvolk, 
schriftliche Erklärung des Vaters 
oder gesetzlichen Vertreters, daß 
der Bewerber deutschen oder art­
verwandten Blutes Ist. Bewer­
bungen sind zu richten an die 
Bahnbetriebswerke In Gncsen, 
Karsznice, Krosnlewlce und Lissa. 
Reichsbahndirekllon Posen 2 P 28. 

Buchhalter, möglichst aus der 
Toxtilbranche, vertraut mit Steuer­
sachen, für Textilbetrieb für so­
fort gesucht. Angebote unter 
5996 an die LZ. 37333 

1 BuchfUhrer(in) 
(Durchschreibe und Kontenrah-
menl, 1 Kalkulator, 1 Regtstrator, 
1 flotter Maschlncschrelber(ln), mit 

den einschlägigen Arbeiten des 
Lebcnsmittelgrorihandels vertraut 
(aber nicht Bedingung), stelle ich 
sofort ein. Angebote mit eigen­
händig geschriebenem Lebenslauf 
(von Bewerbern mit guten deut­
schen Sprachkenntnissen) erbeten 
an: Robert Lauf. Lebensmittel-
großharfdlg., Warthbrücken (Kolo) 

Buchhalter, bilanzsicher und mit 
Sleuersachen vertraut, für kleinen 
Betrieb gesucht. Angebote unter 
6049 an die LZ. 37309 

Deutscher bllanzftlhlger Buchhal­
terin), vertraut mit Durchschrei­
bebuchführung und Kontenrah­
men, für Betrieb mit Einzel- und 
Großhandel sofort gesucht. An­
gebote unter 6078 an die LZ. 

Illlfsbuchhalfer für Hauptbüro einer 
Tcxtilfabrik zum sofortigen An­
tritt gesucht. Angebote mit Le­
benslauf unter 6044 an die LZ. 

Buchhalter(ln) für Durchschreibe-
Kontenrahmen von hiesiger Gc-
müsegroßhandlung gesucht. An­
gebote unter 6086 an die LZ. 

Lohnbuchhaltcr(lnnen) zum mögl. 
baldigen Eintritt gesucht. Textil­
waren- und Lederwaren - Werke 
KG. Carl Friedr. Schauer & Co., 
Litzmannstadt, Danziger Str. 130, 
Fernruf 134-55—56. 37401 

Einkäufer wird von Textilwaren-
Großhandlung im Warthegau ge­
sucht. Angebote unter 6051 an 
die LZ. erbeten. 37391 

Tüchtige Bürokraft, männl., mit 
Kenntnissen in Lohnbuchhaltung 
usw. von Bauunternehmen in 
Zdunska-Wola gesucht. Angebote 
unter 6023 an die LZ. 37652 

Bucbhalter(ln), mit Lagerbüchern, 
Kalkulation und Kontorarbeiten 
vertraut, von Textilfabrik in Litz­
mannstadt gesucht. Beherrschung 
der deutschen Sprache in Wort 
und Schrift erforderlich. Hand 
schriftliche Angebote mit beruf 
lichem Werdegang unter 5873 an 
die LZ. erbeten. 37591 

Von Texttllndustrlcunternehmen 
für Vertrauensstellung deutsche 
Bürokraft, mit Schreibmaschine-
kenntnissen u. Büroarbeiten ver­
traut, gesucht. Angebote unter 
6098 an die LZ. 37718 

Gewissenhatte Bürohilfe, die Steno-
gralie und Schreibmaschine be­
herrscht, wird für interessante 
Tätigkeit von staatlicher Behörde 
in Pabianice gesucht. Die Beherr­
schung der polnischen Sprache 
ist notwendig. Bewerbungen sind 
zu richten unter 145 an Zeitungs-
vertrieh Eichmann, Pabianice, 
Schloßstraße 10. 

Stenotypistin, auch mit anderen 
Büroarbeiten vertraut, in ange­
nehme Dauerstellung gesucht. 
Angebote unter 6099 an die LZ. 

Kontoristin. eingearbeitet, für 
Hauptbüro einer Textilfabrik ge­
sucht, Angebote mit Lebenslauf 
unter 6043 an die LZ. 37375 

Buchhalterin, auch mit Konlorarbci-
ten vertraut, für halbtags gesucht, 
Angebote unter 6025 an die LZ, 

Selbständige Korrespondenltn und 
erfahrene weibl. Bürokraft für 
Buchhaltung und Kalkulation von 
einer größeren Textilfabrik ge­
sucht. Angeb. u. 6007 an die LZ. 

Deutschsprechende Kassiererin für 
Bäckerei gesucht. Angebote un­
ter 5903 an die LZ. 37508 

Flotte Stenotypistin für halbtags 
oder für Überstunden für sofort 
gesucht. Angeb. u. 5995 an die LZ. 

Perfekte Telefonistin 
für Großbetrieb sofort oder spä­
ter gesucht. Ausführliche Ange­
bote \mter 6021 an die LZ. 

Junge Schreibmaschinekraft 
(Sekretärini, nach Möglichkeit die 
lettische Sprache beherrschend, 
vom Handelsunternehmen drin­
gend gesucht. Angebote mit Le­
benslauf und Gehaltsanspruch un­
ter 6100 an die LZ. 

Deutschsprechende Sprechstunden­
hilfe für sofort oder später ge­
sucht. Vorstellung nur Mittwoch 
vormittag von 11—13 Uhr. Den­
tistin E. Uosin, Adolf-Hltler-Straße 
189, W. t. 37350 

Kontoristin, mit Büroarbeiten ver­
traut, von Speditionsfirma ge­
sucht. Angebote u. 6020 an LZ. 

Jüngere Bürogehilfin für Bedienung 
des Fernsprechers und alle an­
deren einfachen Büroarbeiten für 
sofort oder für 1. April 1942 ge­
sucht. Ausführliche Zuschriften 
unter 6083 an die LZ. 37682 

Dame, mit Stenogramm, Maschine 
und vorkommenden Büroarbeiten 
vertraut, für Vertrauensstellung 
gesucht. Handschriftliche Ange­
bote unter 6088 an die LZ. 

Junge Dame (Anfängerin) mit pol­
nischen Sprachkenntnissen in gu 
ter Stellung für Büro und Laden 
gesucht. Lebenslauf mit Zeugnis 
abschriften u. Gchaltsansprüchcn 
sind unter 6066 an die LZ. zu send. 

Perfekte Zuschneiderin, die die Lei 
tcrin meines 150 Leute umfassen 
den Betriebes im Warthegau 
INähe Posen) vertreten kann, ge­
sucht. Ausführliche Bewerbungen 
erbeten unter Fr. 65 585 an Ala, 
Berlin W. 35. 

Tüchtige Hatisschnelderin sofort ge 
sucht Moltkestraße 121, W. 7. 

Büroangestelller(te) wird von Textli­
großhandlung ab sofort gesucht. 
Angebote unter 6080 an die LZ. 

Bürohllfskraft oder Anfängerin, gu­
tes Deutsch sprechend und flotte 
Handschrift Bedingung, gesucht. 
Angebote unter 6089 an die LZ. 

• Geldschränke HiI° und 
B H l i o Kassetten 

H Umarbeiten von 

9 Schlossern usw. empfiehlt 

Karl Zinke 
I n h a b e r l l r u n o Z i n k e 

Litzmannstadt, Melsterliaus-
Btraüe78 (alt IC) Hui 224-19 

In Drogen-, Farben- und einschlägigem 
Handel zu uuben. 

Hotelpage sofort gesucht. Vorzu­
stellen taglich von 11—13 Uhr 
Fremdenhof Generai Litzmann. 

Wir stellen ein Baufachleute, Bau-
technlker, Poliere, Vorarbeiter 
Bauichrelber für unsere Baustel­
len Im Warthegau (Dringlichkeits­
stufen 0 + 1). Gefl. Angebote er 
bittet mit Zeugntsabschr., mögl 
Lichtbild, Angabe des frühesten 
Eintrittstermines u. der Gehalts­
ansprüche Paul Hilbert, Unterneh­
mung für Hoch- und Tiefbau, Litz­
mannstadt, Adolf-Hltler-Straße 90, 
Fernruf 224-01—02, Drahtwort 
Bauhilbert. 

Näbmaichlnenmechanlker, möglichst 
mit Erfahrung In Industrienähma-
schinen, zur Pflege und Wartung 
des Nähmaschlnenpnrkes von Be-
klcidungsbetrleb gesucht. „Wcg-
ma", Miederfabrik, Dr. Thann-
häuscr, KG., Litzmannstadt, 
Boclckestrafle 14. 37361 

Litzmannstadler Kohlcnhandelsge-
sellschaft m. b. I I . . Meisterhaus­
straße 80, sucht zum möglichst 
sofortigen Antritt perfekte Steno­
typistin (Deutsche). Persönliche 
Vorstellung erbeten während der 
Bürostunden v. 9—13 u. 15—18 U. 

Deutsche Fahrer 
für Holzgasgeneratoren (Osteln-
satz) werden sofort eingestellt. 
Ruhtenberg-Raulino & Co., Rauch­
tabak-, Zigaretten- und Zigarren 
fabrik, Litzmannstadt, Friedrich 
Goßler-Straße 62. 

Bin zuverlässiger Kraftfahrer ge 
sucht. Forstamt Erzhütte in Wo-
lungen. 

Kradfahrer für Eintonner für sofort 
gesucht. Erforderlich gute Stadt­
kenntnis. Angebote unter 6048 
an die LZ. 37388 

Selbständige 
Korrespondentin - Sachbearbeiterin 
von chemisch-technischer Fabiik 
zum sofortigen Antritt gesucht 
Angebote an Firma Roslckl, Ka-
weckl & Co., Eisernes Tor 17-19, 
Feinruf 218-47, 

Junges Prfiuleln für leichte schritt 
liehe Arbeiten gesucht. Ange 
böte unter 6094 an die LZ. 

Wirtschafterin mit pöln. Sprach 
kenntnissen für frauenlosen Guts­
haushalt im Warthegau, ohne 
Leutebeköstigung, zum baldigen 
Antritt gesucht. Angebote mit 
Bild unter 1734 an die LZ. 

Deutsche KBchln für Gefolgschafts 
küche (600 Personen) gesucht 
Zuschriften unter 6012 an die LZ. 

V E R T R E T E R 

Korrespondent, selbständiger erfah­
rener Kaufmann, auch im Behör­
denverkehr firm, z. Z. Dienststel-
lenleitcr, wünscht Bich zur Privat­
wirtschaft zu verändern. Gefl. 
Angebote unter 138 an Zeltungs­
vertrieb Eichmann, Pabianice, 
Schloßstraße 10. 

Bllanzbuchhaltcr übernimmt stun­
denweise Buchführung. Angebote 
unter 6077 an die LZ. 37673 

Überwachungen, Beratungen und 
Aufstellung von Buchhaltungen, 
Bilanzen übernimmt Bilanz-Buch­
halter. Zuschriften unter 6027 
an die LZ. erbeten. 37337 

Diplom - Lehrer mit langjähriger 
Praxis bereitet zur Oberschule 
vor. Erteilt auch Deutschunter­
richt sowie Nachhilfestunden in 
allen Fächern. Angebote unter 
6075 an die LZ. 37670 

Spanlsch-Kursus für Kaufleute be­
ginnt. Angeb. u. 6045 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Mühl. Zimmer ab sofort zu vermie­

ten Buschlinie 116, W. 10. 

Bllanzbuchhaltcr, Deutscher aus 
dem Altreich, mit besten Kennt­
nissen und Erfahrungen auf je­
dem Gebiet, vollkommen selbstän­
diger Arbeiter, sucht sich zu ver­
ändern. Angeb. u. 6062 an die LZ. 

Kaufmann, vielseitig gebildet, bi­
lanzsicher (Kontenplan), Ken­
ner der Stcuergcsetze, sprachen­
kundig, sucht Vertrauensposten 
als Flliallelter, Bürochef, Ober­
buchhalter oder dgl'. Sofortige 
Antrittsmügllchkcit. Angebote un­
ter 1749 an die LZ. 

Alterer erfahrener Kaufmann aus 
dem Altreich, bilanzsicherer Buch­
halter, mit Stcuersachen und al­
len Krlegsvcrordnungen sowie mit 
allen Büroarbeiten, Korrespondenz 
usw. bestens vertraut, würde mo­
natliche halbtägige Tätigkeit bei 
Geschäftsunternehmen oder größe­
rem Handwerksbetrieb überneh­
men. Angebote unter 6081 an 
die LZ. erbeten. 37679 

Voll-Kaufmann, 44 Jahre alt, verh., 
gel. Spedition- und Lebensmittel­
großhandel, 12 Jahre Im Außen­
dienst im Versicherungsfach, voll­
kommen firm, sucht sofort nur 
leitende Stellung in Litzmannstadt. 
la Refer. Führerschein Kl. HL 
Antritt sofort. Freigabescheln 
liegt vor. Ausfuhr!. Angebote 
mit Gchaltsongaben usw. erbeten 
an Walther Umbreit, Jena, Thr., 
Huttenstraße 4, Ruf 4266. 

Textlllachmanu (Stricker), 32 Jahre, 
bis jetzt als techn. u. kaufm. Lei­
ter tätig gewesen, sucht leiten­
den Postenj übernimmt evtl. Ver­
tretung des Inhabers für Kriegs­
dauer. Angebote unter 1743 an 
die LZ, erheten. 37659 

Gutsverwalter, Fachschule und lang­
jährige Praxis, sucht Stellung. 
Gefl. Angeb. u. 5983 an die LZ. 

Deutscher, verheiratet, 39 Jahre, 
energisch, mit 5 Kindern, sucht 
Stellung als Aufseher oder Wirt­
schafter. Zuschriften an Johann 
Antonlak, Welungen, Warthcland, 
Koloniestraße 10. 

Kraftfahrer für Personen- und Last­
wagen sucht Beschäftigung. An­
gebote unter 5973 an die LZ, 

Pförtner sucht Stellung. Angebote 
unter 5075 an die LZ. 36286 

Kraftfahrer, Fachmann, guter Fah­
rer, sucht Stellung ab sofort. An­
gebote u, 6036 an die LZ. erbet. 

Stundenweise Beschäftigung als 
Hilfsbuchhalterin, Kassiererin oder 

dgl. sucht junge Deutsche 
(Kenntn in Maschineschr.). An­
gebote unter 6093 an die LZ. 

Aufseherin sucht Stellung; Hotel 
oder Geschäftsbetrieb. Angebote 
unter 6090 an die LZ. 37697 

Tüchtige Sekretärin sucht Ver­
trauensstellung. Angebote unter 
6068 an die LZ. 37662 

Suche Stellung als Bürohilfe oder 
Kassiererin. Angebote unter 6082 
an die LZ. 37681 

Flotte Maschtneschrelberln über­
nimmt Heimarbelt aller Art, auch 
Ubersetzungen (Englisch, Franzö-
slch, Dänisch. Norwegisch). An­
gebote unter 6079 an die LZ 

Verkäuferin sucht Stellung in 
Fleisch- und Wurstgeschäft. An­
gebote u. 6074 an die LZ. erbeten 

Erfolgreicher Edelstahlvcrtreter für 
den Verkauf oberschleslscher 
Qualitätserzeugnisse Im Warthe­
gau gesucht. Wir verlangen 
höchste Einsatzbereitschaft und 
weitgehende Kenntnisse, beson­
ders auf dem Gebiete der Werk-
zcugstähle. Beste Zukunftsaus­
sichten. Reichs- bzw. Volksdeut­
scher Bedingung. Bewerbungen 
mit den üblichen Unterlagen er­
beten an Sllesiastnhl G. d. b. H , 
Verkauf6gesellschaft der Vereinig­
ten Obcrschlesischen Hüttenwerke 
AG., Glelwitz, und des Edelstahl­
werkes Baildonhütte, Kattowltz, 
Gleiwitz, Niedtstraße 4.' 

Sladtvertreter mit gutem Auftreten 
sofort gesucht. H. v. Roehl, Han­
delsverlret, Kartätschenstr. 29/7. 

Autozubchür-Relseverlreter von be­
kannter Auto-Elektrik-Großhand­
lung mit Fabrikation und Repa­
ratur gesucht. Einarbeitung er­
folgt. Angebote unter R. S. 791 
an Anzeigen - Hegemann, Berlin 
C 2, Leipziger Str. 62-63. 

STELLENGESUCHE 
Korrespondent, Deutscher (Altreich), 

erledigt mit eigener Schreibma­
schine jede Art von Korrespon­
denz, evtl. auch alle and. Büro­
arbeiten, außer Bilanz, halbtags 
oder stundenweise. Zuschriften 
unter 6037 an die LZ. 37349 

Geschäfts- und Betriebsleiter, auch 
bilanzfähig, sucht eine ähnliche 
Stellung. Angeb. u. 5934 an die LZ. 

Dlpl.-Kaufmann, in - Industrie, Han­
del u. Bank tätig gewesen, sucht 
leitenden Posten. Ubernimmt evtl. 
Vertretung .!,-. Inhabers für 
Kriegsdauer. Angebote unter 5986 
an die LZ. 37304 

Suche für meine Tochter (Altreich), 
17 Jahre, 1 Jahr Handelsschule, 
gutes Zeugnis, Stellung als An­
fängerin In kaufm. Betrieb. An­
gebote unter 6070 an die LZ, 

Kassiererin, Deutsche, 26 Jahre alt 
an selbständiges Arbeiten ge­
wöhnt, mit dem Bankwesen gut 
vertraut, sucht vom 1. 4. 1942 
passende Stellung. Angebote un­
ter 6050 an die LZ. 37390 

Selbständige Korrespondentin (Deut 
sehe aus dem Altreich) sucht vor 
antwortungsvolle Tätigkeiti Indu­
strieunternehmen bevorzugt. An­
gebote mit Gehaltsangabe unter 
6073 an die LZ. 37668 

Mädchen möchte stundenweise In 
Bäckerei oder Lebensmlttelgesch 
arbeiten (evtl. Marken aufkleben), 
Angebote unter 6026 an die LZ. 

Mädchen aus dem Altrelch sucht 
Stellung In kaufmännischem Büro, 
Fernruf 143-11, App. 44. 

U N T E R R I C H T 
Schleslsche Landesmuslkschule, 

Breslau. Direktor: Professor Boell 
Ausbildung bis zur künstlerischen 
Reife In: Instrumental-, Gesangs-, 
Dirigenten-, Kompositionsklassen, 

ybpernschule, Orchesterschule. Se­
minar für Musikerzieher, Se 
miliar für Organisten und Chor 
lelter, Dirigentenkurse (Oper und 
Konzert). Aufnahmeprüfungen: 
23.—25. März. Semesterbeginn 
13. April. Auskunft durch: Schle­
slsche Landesmusikschule, Bres­
lau, Taschenstr. 26/28, Ruf: 226 01 
Nebenstelle 3055. 

Möbl. Zimmer zu vermiet. an Herrn 
prlderlcusstr. 81, W. 7, 1. Stock. 

M I E T G E S U C H E 
Wohnung, 2 bis 3 Zimmer mit 

Küche, möglichst zentrale Lage, 
für sofort gesucht. Indanthren­
haus Litzmannstadt, G. in. b. I I . , 
König-Heinrich-Str. 55, Ruf 197-33. 

Deutscher (Altreich) sucht 4-Zlm-
mer-Wohnung mit allen Bequem« 
lichkeiten, Angebote an Noske 
in Firma Klinge u. Schultz, AG., 
Adolf-Hitler-Str. 106, Ruf 106-39. 

Größeres Fabrikgebäude im Warthe 
gau, mindestens 2000 bis 3000 qm 
bebaute Fläche in Shedbau oder 
mehreren Stockwerken, nach 
Möglichkeit jedoch größer, mit 
Ausdehnungsmöglichkeit, für so 
fort von chemischer Fabrik mit 
kriegswichtiger Fertigung zu mie­
ten oder bar Kasse zu kaufen ge 
sucht. Eilangebote unter 1750 an 
die LZ. erbeten. 

Soldatenfran sucht möbl. Zimmer 
auf 10 Tage ab 28. März. Nähe 
Friesenplatz, Heerstr. erwünscht 
Angebote unter 6013 an die LZ. 

Fabrikgrundstück, 5000 bis 8000 qm 
Nutzfläche, zu kaufen oder zu 
pachten gesucht. Angebote unter 
1745 an die LZ. 

Beamter sucht möbliertes Zimmer 
ab 1. 4. Angeb. u. 1742 an die LZ. 

Gut möbliertes Zimmer für Gfm., 
möglichst In der Nähe meines 
Tanklagers, gesucht. Firma Max 
Finke Mineralöle, Kaiisch, Güter 
Straße 2. 

Junges Ehepaar sucht möbliertes 
Zimmer. Angeb. u. 5992 an die LZ. 

Sommerhäuschen mit Garten, mög 
liehst an Wald und Wasser ge­
legen, Straßen- oder Zufuhrbahn 
bevorzugt, zu pachten oder mie 
ten gesucht. Angebote an Schwe­
de, General-Litzmann-Straße 12/9. 

Möbl. Zimmer (Stadtzentrum) sucht 
auswärt. Kaufmann. Zimmer wird 
im Monat nur einige Tage be 
nutzt. Angebote unter 6052 an 
die LZ. erbeten. 37392 

Zwei gut möbl. Zimmer, Wohn- u 
Schlafzimmer, oder ein gut möbl 
Zimmer In der Nähe von Deutsch­
landplatz zu mieten gesucht. An 
geböte unter 6092 an die LZ. 

Arzt sucht zum 1. 4. oder sofort 
1 oder 2 gut möblierte Zimmer, 
möglichst mit Bad, im Stadtzen 
trum. Keine Praxisausübung. An­
gebote unter 6040 an die LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Tausch Lttzmannstad; — Berlin. 

Biete große helle renovierte S'/a-
Zimmer-Wohnung, Zentrum Litz-
mannsladls, suche 3Vt- bis 7-Zlm-
mer-Wohnung möglichst im We­
sten Berlins. Angebote unter 
1722 an die LZ. 

Tausche sonnige warme 3-Zlmmer 
Wohnung mit allen Bequemlich 
keilen, gegen ebensolche 4- bis 
5 - Zimmer - Wohnung. Angebote 
unter 6095 an die LZ. 37704 

Kallsch—Litzmannstadt. Eine mo 
derne 3 - Zimmer - Wohnung mit 
Bad und W.-C. im Zentrum Ka­
uscha, mit einer Schlafzimmer 
Einrichtung, gegen eine 2—5-Zlm-
mer - Wohnung, ebenfalls mit 
Schlafzimmer-Einrichtung, in Litz­
mannstadt zu tauschen gesucht 
Angebote unter 5954 an die LZ. 

A L L G E M E I N E S 
Lieferanten gesucht. 

Mopfabrik als neuer Industrie­
zweig im Warthegau sucht Vor­
lieferanten für folgende Artikel: 
1. MopbesenhOlzer, 35 cm lang, 
6</< cm breit, unten flach, sonst 
halbkreisförmige Oberfläche, ab­
gerundete Enden, mit Bohrloch 
für Besenstiel. Holzart neben­
sächlich. 2. Drahtbtlgel, 5-mm-
Draht, herzförmig gebogen (aus 
ganzer Länge, 50 cm), mit Stiel­
tülle aus blankem Eisenblech zur 
Herstellung der Verbindung zwi­
schen Drahtbügel und Holzstiel. 
Interessenten eines der beiden 
Artikel stehen Vorlagemuster zur 
Verfügung. Ich wünsche mit ver­
antwortungsbewußten Lieferanten 
in Verbindung zu treten, dia ein 
sicheres Nachkriegsgeschäft auf­
bauen wollen, leistungsfähige 
Fabrikationseinrichtung besitzen, 
um im ungefähren Rahmen der 
Altrelchskosten zu bleiben, damit 
die vollständige Verlagerung des 
Industriezweigel nach hier durch­
geführt werden kann. Angebote 
und Anfragen an Willy Oster­
mann, Warthogauer Mopfabrik, 
Zglerz, Kr. Litzmannstadt. 

LITZMANNSTADT-CIECKÖMKE 
Ruf 100-25 Plock Ruf 10-26 

Brauereien u. Limonaden-Fabriken 
Ein Bier für Kenner 

Spezial Kristall-Hell 
Kristall-Hell 

Karamel-Malzbier 
Kupptrabufd) 
Großkochanlagen 

Druckschriften, Angebote u. Ingenieurbe»ut" 
kostenlos durch: r. Küppenbuich ft S6hn« 
Aktiengesellschaft, Haut Barlin, Berlin NW?« 
Unter d. Linden 38. Grofje Amitellungirflum« 

Viehsalz 
Gemahlen und in 
Stücken (Leckstein) 

ständig auf Lager 

Landwirtschaftliclie 
Zentralgenossenscfiaft 

e. G. m. b, H. 

Abteilung Litzmannstadt 
Stadlfiliale: 

Goneral - Litzmann - Strafte 91 

Ruf 251-11 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Wer erteilt Stenografieunterricht? 
Fernruf 135-52. 37635 

Wer erteilt Unterricht auf Hawaii-
Gitarre? Erbitte Anruf u. 268-12. 

Zwangsversteigerung. Montag, den 16. 
März 1942, vorm. 11 Uhr, Friderlcus-
Straße 19, im Hole: 1 Schreibmaschine 
(alte Rcmlngton) mit Tisch, 1 Schreib­
tisch, 1 Sessel, 1 Frackanzug, 1 Bü­
cherschrank, 1 nullit, 1 Plattcnkotter, 
1 Staubsauger (alt. System), 1 Klei­
derschrank, 1 Chaiselongue, 1 Akten­
schrank, 1 Schlcbcschrank tut Laden­

einrichtung. Eberhardt, 0.0.V, 

Erntebindegarn 
Druschgarn 

Hanl-Import u. Großhandel 
in Hanferzeugnissen 

] ,i! 7 111 II II II: '..l 'II C 2 
Adolf-Hit ler-Str. 174, Ruf 100-04 

Baugläser«?! 
(ilnssriii.-iiiTri u. Splegelfabrlk, 
Neuverglustuigcn, Reparatur-

arbclten, Autoverglasung 

A . M i c h e l s o n 
Hermann-Göring-Strano 100 

Ruf 183-18 

Hafte 
du HUHSckUcit 
lind pharmazeutische Präpa­
rate, die schon seit Jahrzehnten 
zur Erhaltung dar Gesundheit 
unschätzbare Dienste leisten, 
Sie schützen vor manchem Un­
gemach und erleichtern das 
leben zahlloser Menschen in 
allon Teilen der Welt. 

SANATOGEN 
FO RAA A M INT 

KALZAN 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
nrjB» grüßen als Verlobt»! MELA-

rV'ß GERTRUD SCHMIDTCHEN, 
Mb. Hund!, FRIEDRICH WIL­
HELM WERS1CH. Ulzmansfadt. 
Landsbeig (Warthe), Marx 1942. 

«-ws Wir haben uns verlobt: LYDIA 
^ KIRSCH und Gelretter UBALD 

1GOWSK1. Utzmannstadt • Berlin, 
Mitte März 1942. 

ff\ Ihre Verlobung geben bekannt: 
W B L J L / GERTRUD TROLENBERG, 

HANS LECH, Obergelr. der Luit-
Wai/e. Utzmannstadt C 2 , Lands-
«nechtslraße 25, Danziff-Lang/urir, 
*• Z. Ulzmannstadl. 

rr\ Wir haben uns 
w TRUD MARX, 

KLETTE. 
, >•••• mn 
i ' 9<2 . 

verlobt: GEK-
Faldw. KÜßT 

insterburg, z. Z. L/tz-
Lllzmannstadt, Im März 

Ihre am 19. 3. 1042 statH/ndende 
rauung beehren sich hiermit od1; 

anzuzeigen: Ing. HEINRICH BEL­
LENBERG, Berlin, und Frau EL­
VIRA, geb. Vogel. Utzmannstadt, 
JBuschlinte 260. 

Die am 14. 3. 1942 stattgetun-
»•A'dene Trauung beehren sich an­

zuzeigen: ALFRED KRUGER und 
MARTHA KRÜGER, geb. Glselle. 
Litzmannstadt, den 15. März 1942, 
SchlhmeisterstraBe 29a. 

Y Die glückliche Geburt des drit­
ten Kindes, DAGMAR HEIDE­

MARIE, zeigen an: Ortsgruppen-
lelter und Amtskommissar Wil­
helm Kirschner und Frau, 
Erna, geb. Hamann. Parzcnczew, 
Kreis tentsrhülz. den 11. 3. 1942. 

Y Die Geburt unseres ersten Kin­
des, eines gesunden Jungchen, 

zeigen In dankbarer Freude an: 
Ulli Nitz, geb. König, Dr. 
med. Helmut Nitz, x. Z. bei 
der Wehrmacht. St.-lohannls-Kran-
kenhaus. 

yy Die Geburt Ihrer Tochter GA-
T BRIELE zeigen In dankbarer 

Freude an: Eltrlede fiath-
m a n n , Diplom-Handelslehrerfn, 
z. Z. Haus der Barmherzigkeit, 
NoidslraDe 42, Oskar Rath­
mann, Krelsrechtsstellenleller der 
DAP., Melsterhausslr. 100, W. 20 . 

Am 17. 1. 1942 verstarb 
nach einer schweren, In den 
Abwcbrkämpten Im Norden 

4er Ostfront erlittenen Verwundung 
•nein Innigstgeliebter Mann, unser 
einziger Vati, unser unvergeßlicher 
Buter Sohn, unser lieber Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager, Onkel, 
Nette, Vetter und Enkel, der Kriegs­
freiwillige der Wallen-jf, der 

-Oberschütze 

Alfred Arnold Marscliner 
Lehrer, 

Träger der Medaille (Or Volkspflage, 
des Inlanterletturm- und -Verwun­

detenabzeichens 
In soldatischer PllichterlUIlung, ge­
treu seinem Fahneneide, lür Führer 
und Volk den Heldentod, 

in tiefer, aber stolzer Trauer: 
Die Oattln, drei Kinder, die El­
tarn, zwei Brüder, Schwieger­
eltern, Schwager, Schwägerinnen, 
Großmutter und alle Angehörigen. 

Utzmannstadt, LudwigstraBe 8/1. 
Anlang März 1942. 

SchmerzertUllt bringen wir 
die traurige Nachricht, daß 
unser hoffnungsvoller, heiß­

geliebter ältester Sohn und Bruder, 
mein Ober alles geliebter Bräuti­
gam, mein unvergeßlicher Enkel­
sohn, unser lieber Neffe und Vet­
ter, der 

Oefrelte 

Bruno Gebel 
getreu seinem Eide für Führer, 
Volk und Vaterland, In den harten 
Kämpfen Im Osten am 1. Februar 
1942 Im Alter von 23 Jahren ge­
lallen Ist. 

Sein sehnlichster Wunsch, seine 
Lieben In der Heimat noch einmal 
wiederzusehen, ging Ihm nicht in 
Erfüllung. 

In tiefer Trauer: 
Eduard Hanlich und Frau, Anna, 
geb. Gebel als Eltern, Alban Ha­
nlich, z. Z. Soldat und Helmut 
Hanlich all Brüder, Adelma, EMI, 
Hildegard und Helga all Schwe­
stern, Irma-Charlotte Birke all 
Braut, Hulda Gebel alt Großmut­
ter, nebit allen Verwandten und 
Bekannten. 

Köslln. Litzmannstadt. 

Tieferschüttert erhielten wir 
die unlaSbare Nachricht, daB 
mein Innigstgeliebter Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel, 
und Vetter, der Freiwillige 

unser 
Nette 

| der Wallen-'j, der 
^-Unterscharführer 
Ewald John 

In einem Relter-Reg. 
im blühenden Alter von 2 1 Jahren 
am 1 1 . 2. 1942 Im Osten, getreu 
seinem Fahneneide, für Führer, 
Volk und Vaterland gelallen Ist. 
Sein sehnlichster Wunsch, seine 
Lieben In der Heimat noch einmal 
wiederzusehen, ging Ihm nicht In 
Erfüllung. 

In tiefer Trauer: 
Die Mutter, iwol Brüder, einer 
z. Z. Im RAD., zwei Schwestern 
und zwei Schwager, Helte und 
Nichten. 

Wola Zaradzynska bei Fabianice, 
den 12. 3. 1942. 

Nach langem, bangem War­
en erhielten wir die für uns 
so schmerzliche Nachricht, 

daß unser einziger, lnnigstgcliebter 
Sohn, mein herzensguter Bruder und 
Nette, der Freiwillige, der 

(i Sturmmann 

Bruno Schwelchler 
sein Junges Leben von 21 Jahren 
für die Zukunft und den Bestand 
unseres Volkes und Reiches Im 
Osten am 2. 2. 1942 gelassen hat. 
Sein Kompanie-Führer schreibt: Er 
war einer der Besten, ein ruhiger, 
zielsicherer, im Kampte draufgänge­
rischer, mutiger und tapferer Soldat 
und ein allzeit beliebter Kamerad. 

Ruhe sanlt In fremder Erdet 
Du bleibst uns unvergessenl 

In tiefer Trauer: 
Die Eltern, Schweiler, Tanten, 
Onkel und weiter* Verwandte. 

Litzmannstadt, Frlcsenplatz 5/6. 

Hart und schwer traf uns 
am 26. Februar die schmerz­
liche, im uns noch Immer 

unfaßbare Nachricht, daB mein In-
nigstgellebter Jüngster Sohn, unser 
guter Bruder, Schwager und Onkel, 
der 

Oberschütze 
Erwin Meier 

Inhaber des Inf.-Sturmnbzolcheni, 
SA.-Rottenführer 

Im blühenden Alter von 28 Jahren 
am 29. Januar 1942 Im Osten, ge­
treu seinem Fahneneide, lür Führer, 
Volk und Vaterland gefallen Ist. 
Sein sehnlichster Wunsch, seine Lie­
ben In der Heimat noch einmal wie­
derzusehen, ging Ihm nicht In Er-
lüliung. Ruhe sanft du gutes Herz, 
wer dich gekannt, fühlt unsern 
Schmerz. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die Eltern, Schweiler, Brüder, 
Schwägerin, Nette, Nichten und 
Verwandten. 

Nach langem, bangem War­
ten erhielten wir die lür 
uns so unfaßbare Nach­

richt, daB bei den Kämpfen Im 
Osten der Nordfront, am 29. De­
zember 1941, getreu seinem Eide 
für Führer, Volk und Vaterland 
mein Innigstgeliebter, Jüngster 
Sohn, unser herzensguter Bruder, 
Schwager, Neffe und Onkel, der 

Oetrelte 
Hugo Zatt 

Im blühenden Alter von last 22 
Jahren den Heldentod fand. 

Sein sehnlichster Wunich, seine 
Lieben in der Heimat noch einmal 
wiederzusehen, ging ihm nicht In 
Erfüllung. 

Ruhe sanft du gutes Herz In 
fremder Erde. 

In tleter Trauer: 
Die Mutter, ein Bruder z. Z. Im 

Oiton, zwei Schwestern, Schwa­
ger und alle Verwandten und 
Bekannten. 

Litzmannstadt, ClausewitzstraBe 80. 

Wir erhielten die traurige, 
für uns Immer noch unfaß­
bare Nachricht, daB nach 

Oottes uncrforschllchem Ratschluß, 
unser Ober alles geliebter, ältester 
Sohn, Bruder, Enkel und Nclle, der 

-Unterscharführer 
Karl Swliierek 

Inhaber des CK. I. und II. Kl., 
des Silbernen Sturmabzeichens und 

Verwundeten-Abzeichens 
Im blühenden Alter von 21 Jahren 
lür Führer, Volk und Vaterland, am 
14. Februar 1942, Im schweren Ab­
wehrkampf gegen den Bolschewis­
mus fiel. 

Sein sehnlichster Wunsch, seine 
Lieben In der Heimat noch einmal 
wiederzusehen, ging nicht In Er­
füllung. 

In tiefem Schmerz: 
Die Eltern Leopold Bohrer (Swl-
derek), Klara, geb. Blttner, dl* 
Geichwliter, Brudar Georg, z. Z. 
im Felde, OroBmutter, Onkel und 
Tint*n. 

Litzmannstadt-Radegast, -
Birnbaumweg 8. 

Nach langem Warten er­
hielten wir die unfaßbare 
Nachricht, daß mein heiß­

geliebter Oattc, der 
Oetrelte 

Edmund Hettlg 
beim siegreichen Vorwärtsstürmen 
im Osten, am 26. 1. 1942, Im blü­
henden Alter von 25 Jahren den 
Heldentod land. Er folgte seinem 
Bruder, der am 26. 12. 1941 Im 
Osten gefallen Ist. 

In unseren Herzen wird er un­
vergeßlich weiterleben. 

In tieler Trauer: 
DI* Gattin, Mutter, Schwieger­
mutter, zwil Brüder, z. Z. Im 
Feld*, Schwager und Schwägerin. 

Andreashof bei Utzmannstadt, 
Feldstraße 6. 

V E R K Ä U F E 
Ein Kleiderschrank, 3 Türen, neu, 

250,—, Kartätschenstr. 42/39, am 
Ostbahnhof, zu verkaufen. 

Gute Doxa-Uhr ist iür 120 RM. zu 
verk. Schlftgcterstr. 9 (neu), W. 11 . 

Fahrradhandlung zu verkaufen. An­
gebote unter 6071 an die LZ, 

Karakulmanlel, 1700 RM., zu ver­
kaufen Horst-Wessel-Str. 53, W. 19. 

Musikschrank, 200 RM., Radio, 
120,—, Anzug, 180—, zu verkau­
fen. Scheibe, Hauländer Str. 5, 
W. 10. 37354 

Füllfederhalter, GoMfeder, neuwer­
tig, 30,—, Kinderschuhe, Gr. 22, 
getragen, 5,—. MoltkestraBe 66/6 . 

Industriewerk kauft sofort zu 
höchsten Preisen (neu oder ge­
braucht): Hobelmaschine, 800 mm 
Durchlaß; Bandsäge, 1000 mm 
Ausladungi Abrichtmaschine bis 
800 mm Durchlaß, Pendelkreis-
sägei Frasniaschinci 5 Drehbänke 
mit Zugspindel, 190—250 mm 
Spitzenhöhe, möglichst für Einzcl-
antrieb; 2 Fräsmaschinen, hori­
zontal, Tischgröße bis 400X000 
mm, Bohrmaschine, bis 10 mm 
Bohrlclstungj 2 Bohrmaschinen, 
15 mm Bohrleistung; Bohrmaschi­
ne, bis 30 mm Bohrleistung; 
Tischbolirraaschine, bis 10 mm 
Bobrleistungi 2 Feldschmieden 
2 Schleifmaschinen, möglichst aul 
Kugellager, bis 400 mm Sehet 
ben l ' i i Shaplng mit automatt 
sehen Vorschubi Transmissionen! 
Vorgelegei Riemenschelben. An 
geböte unter 5842 an die LZ. Rassereiner Irlscher Setter, 6 Mon, _ 

alt, sehr schönes Tier, für 150 •Wäschemangel mit Motor zu kaufen 
RM. zu verkaufen. Für Hunde- R e , u c h t Ludendorlfstr. 25, W. 1 
liebhaber eine seltene Gelegen- Karenz 37711 
helt. Angeb. u. 6067 an die LZ. 

. Scotcb-Terrler-HUndln, jung, rein 
Ferkel, Pfauen und Zierfasanen ab- r a S s I g , baldigst zu kaufen gesucht 

zugeben. Anfragen an Felix Mül- j ; e m n l f 282-44. 37677 

Komplettes Schlafzimmer für eino 
Person, fast neu, Luxusausstat­
tung, 850 RM., zu verkaufen. An­
gebote unter 6069 an die LZ, 

+ Am 13. März 1942 verschied 
nach langem, qualvollem Kran­

kenlager unsere innlgstgellebte, un­
vergeßliche 

"Wanda FInke 
Im Alter von 42 Jahren. Die Be­
erdigung findet Montag, den 16. 3. 
1942, um 15 Uhr von der Leichen­
halle des alten ev. Friedhofes aus 
statt. 

In tiefem Schmerz: 
Dil Muttor Marli FInke, Ella und 
Almi FInke, Dlpl.-Ing. Edmund 
FInke, z. Z. In Danzlg, Olga Vogl, 
geb. FInke, Robert Lawln und 
Frau, Lydia, geb. FInke, Ella 
Vogt und Margit Lawln. 

Haarlepplch, 2,40X3,40, für 600 
RM. verkäuflich. Angebote unter 
6072 an die LZ. 

— , „ . , . , : Fabrikgrundstück, 5000 bis 8000 qra 
Mlllotyp, _ Vervielfältigungsapparat | N u t z

B

n ä c h e i z u ' k a u f e n o d e r x u 

pachten gesucht. Angebote un­

Baumaschinen, Betonmischer, Bau­
aufzüge, Förderbänder. Motor­
pumpen, Hebezeuge, Zimmerei­
maschinen, Baugeräte, Bauwerk­
zeuge, Bauelsenwaren, Karren. | 
Deubag G. m. b. H.. Breslau 8. 

Zwei betriebsfähige Wasserrohr­
kessel, System Babcock & Wilcox, 
235 erm, 15 Atm., mit Wander­
rosten, Baujahr 1900/1907, zu ver­
kaufen. Zu erfr. Fernruf 110-18 

+ Am 13. März 1942 verstarb 
nach längerer Krankheit mein 

lieber Mann und unsrer Vater, 
Oroßvater und Schwiegervater 

Adol! Welmann 
Im Alter von 69 Jahren. Die Be­
erdigung des Verstorbenen findet 
Sonntag, den IS. 3. 1942, um 15.30 
Uhr von der Leichenhalle des ev. 
Friedhofes In Doly aus statt. 

In tiefer Trauer: 
Dil Hinterbliebenen. 

iTjr̂ sdiaô tcŝ «î n̂ rsttk7 
I nach langer Krankheit mein 
herzensguter Mann, unser lieber 
Bruder und Schwager 

Johann Lohrer 
Die Beerdigung llndet am Dienstig 
um IS Uhr aul dem Friedhof Elchen­
hain (Dombrowa), Straßburger Linie 
134, statt. 

DI* Hinterbliebenen. 

t Nach langem, schwerem Leiden 
verschied im 13. März 1942 

um 22 Uhr meine Oattln und un­
sere Schwester 

Marie Henschel 
verw. Walter, geb. Haichki 

Im Alter von 57 Jahren. Die Be­
erdigung findet am Montag, dem 
16. 3., um 14 Uhr von der Leichen­
halle des alten evang. Friedhofes 
aus statt. 

In stiller Trauer: 
Dir Galle. 

t Am 13. März 1942 verschied 
nach kurzem, schwerem Leiden 

unsere Hebe Mutter, OroBmutter, 
Schwester, Schwiegermutter, Schwä­
gerin und Tante 

Natalie Reblch 
«eh. Welibach 

Im Alter von 69 Jahren. Die Be­
erdigung der teuren Entschlafenen 
llndet am Sonntag, dem IS. Mlrz, 
1942, um 16 Uhr von der Leichen­
halle des ev. Friedhofes In Doly 
aus itatt. 

In tleter Trauer: 
Dil Hinterbliebenen. 

Danksagung 
Für die warmherzige Teilnahme bei 
der Beisetzungsleier meines innig-
gellebten Mannes 

Erich Kurt Torno 
spreche Ich allen Beteiligten meinen 
herzlichen Dank aus. 

Amilli Torno und Kinder. 

Für die Beweise herzlicher 
Teilnahme zum Heldentod 
meines Heben Sohnes, Bru 

ders und Bräutigams, des 
Oetrelten 

Harry Holz 
sagen wir allen seinen Freunden 
und Bekannten auf diesem Wege 
unseren tiefempfundenen Dank. 

Irma Holz, geh. OStz, Manfred 
Holz, Stephle Rath. 

Litzmannstadt, den 15. März 1942, 
Ostpreußenstraße 20. 

ler, Landshut (Bay.) 75. 
verkaufen (Eigentum): 

tisch, 50,—, 2 Küchenstühle, 20, 
Eimerschrank, 40,—, Waschkom­
mode, 50,—, Kleiderschrank, 
300,—, Ausziehtisch, 150,—, Bett, 
120,—, Gasbrotofen, 20,—, Heiz­
sonnen, 20,—, Stahlkasiette, 50,—, 
Wassereimer, 2,—, Horst-Wessel 
Straße 37 (neu), W. 5. 37609 

.Kaule gebrauchten Kinder- Winter-
Küchen- | mantel. Angeb. u. 6085 an die LZ. 

Kaule Speise- und Herrenzimmer, 
Angebote mit Preisangabe unter 
6084 an die LZ. 37684 

Handlelterwagen, evtl. auch Drei 
rad-Liefcrwagen zu kaufen ge 
sucht. Ozalid, Adolf-Hitler-Str 
105, Fernruf 175-91. 

Registrier - Kassen, 
kaufen gesucht. 
S. W. 29. 

gebraucht, zu 
Midama, Berlin 

27769 
Schaukelpferd, möglichst groß, gut 

erhalten, zu kaufen gesucht. Ruf 
106-25. 37324 

Auburne" (Amerikaner), 2-Sltzer, 
Cabrio, fünffach bereift, 2775 cem, 
etwa 40 000 km gelaufen, steht 
seit Kriegsbeginn in tadellosem 
Zustande, 900 RM., ab München, 
Angebote unter 1753 an die LZ. 

Hochwebstuhl, 200—300 cm. Web 
Jjrelte, mit Zubehör, gut erhalten 
sofort zu kaufen gesucht. Preis» 
angebote an Fr. Hildegard Roh 
mer, Königsberg / Pr., Ratsllndcn 
40, Staatl. Mclsteratellers. 

AueU wthty SU 

an viel zu leisten. Einige HanoV 
voll — im ersten heißen Spül­
wasser verrührt — machen da* 
Wasser weich und verhüten Kidk-
ablagrrungen im Gewebe. Dia 
Wäsche wird klarer und duftet 
frisch. Gehen Sie mit Sil sparsam 
om; durch die erhöhte Nachfrage 
steht es nicht immer in beliebiger 
Menge zur Verfügung. Zum 
Schluß eine Bittet Kaufen Sie 
nicht Uber Ihren normalen Be­
darf, denn dos stört eine gerecht» 
Verteilung. 

P e r s l l - W e r k e , D ü s s e l d o r f 
Honko Sil IMI ATA 

für Drucksachen, Massenofferten, | 
Rundschreiben usw., gebrauchs­
fertig, Neuprel* mit Typenmate­
rial 540 RM., für 220 RM. ver-1 Mullermeister mit größerem eige-

ter 1746 an die LZ. 

käuflich. Angebote unter Fr. | 
75 282 an Ala, Berlin W 35. Ge­
werblich. 

nem Kapital sucht Mühle mit et­
wa 1 0 Tonnen täglich Leistung in 
den eingegliederten Ostgebieten 
zu kaufen. Stadtmühle (möglichst 
Wassermühle), verbunden mit 
Landhandelsgesch&ft, bevorzugt. 
Ausführliche Angebote mit Kauf­
preisangabe und Anzahlung unter 
1744 an die LZ, erbeten. 

""VT" f 

Kaule Leica Hin oder Contax I I I 
oder I I in gutem Zustande. P. 
Fürcho, Utzmannstadt, Adolf-
Hltler-Straße 141. 37644 

Zu verkaufen: 1 Dieselmotor „Po­
lar", 50 PS, 1 Reißwolf auf Ku­
gellager, 1 Reißer, 1 Dampfma­
schine, erste Bruenner, 175 PS. 
Angebote unter 5961 an die LZ. 

B E T E I L I G U N G E N 
Dipl. - Kaulmann sucht Beteiligung 

oder Kauf eines Handels- oder 
Industrie-Unternehmens. Angebote 
unter 5985 an die LZ. 37303 

V E R L O R E N 
Modern, gut erhalten, sofort ver 

käuflich: Niederlohnsteiner Garn 
Merzertslermaschlne, Hamel-Win-
demaschinen, Barmag-Kunstselden 
haspeln, 5 Hamel-Etagcnzwlrnma 
achlnen, LL 4 u. IX 65, 1 Harne! 
Naßzwirnmaschine, 400spindlig, 
67-mra-Tellung, 51 mm Ringweite, 
2 Spinnkrempeln, Klein & Hundet, 
1500 mm Arbeltsbreite. Interes-
senten ichrelben unter 1740 a n | A Deutschen Volksliste 

| Ein Paar Hausschuhe verloren. Ab­
zugeben Buschlinie 176, bei Alice 
Dobersteln. 37694 

Wir kleiden Sie zweckmäßig 
und preiswert! 

Beben Sie l ieh daher bit te 
einmal innere große Auswahl 

an 

Damen-Mänteln 
Regenumhängen- und 
Mänteln 
Herrenanzügen 
Herrenmänteln und 
Berufskleidung 
an. Auch Sie worden etwas 
I -. -.;•!• daruntervoifloden 

G.R.Schulz 
Adoll-HlUir-Sbata 91 Ruf: 101-47 

Brotkarte des Artur Oswald, Pabla-
nice, Hosengasse 22 , verloren. 

die LZ. 
Verkaule: Ölgemälde (Landschaft) 

800 RM., Violine mit Kasten, 
150,—, Gchrockanzug für starke 
Figur, 250,—, Herrentaschenuhr 
(sehr stark vergoldet), 500,—. Be 
slchtlgung nachmittags ab 17 Uhr 
Kurfürstenstraße 13/8. 373421 Kohlenkarten auf den Namen Erwin 

113 250 der Maria Angel, samt 
liehe Lebensmittelkarten, Raucher­
kontrollkarten und Schuhbosolkar-
ten sowie Dritte Rclchsklelderkar-
ten 063 790 des Johann u. 066 743 
der Marta Angel, wohnhaft Pa-
blanice, Sparergasse 15, verloren. 

Fiühjahrsmantel, leicht, Wollstoff, Zauder, Kufsteiner Str. 2, verlor. 
für schlanke Figur, 100 RM., zu Auswell der Deutschen Volksliste 
verkaufen. Angebote unter 6 0 1 5 N , , 134 892, Reichsklclderkarte, 
an die LZ. 37645 Lohnsteuerkarte, Namensände-

SchBterhund, reinrassig, von zweien rungsurkunde und Beschäftigungs 
die Wahl zu verkaufen Freibur- J ^ 1 « ? " A N " A | U R M ( Z T T W L E A ) L 

ger Str 1 ^ 5 , W 5. 37657 Broszkl, Amtsbez. Zloczew, verlor. 
Zu verkaufen 15 schmiedeeiserne 

Petroleumbehälter in verschiede­
nen Größen. Zu besichtigen hei 
Lebensmittelgroßhandlung Carl 
Leib & Co., Pabianlco, Bahnhot 
sti.Ulf 36. 

Schwarzbrauner Schäferhund ent­
laufen. Gegen Belohnung abzu­
geben an die Gaststätte „Zum 
weißen Rößl". 37671 

Sehr gut erhaltene! Eßzimmer, be­
stehend aus Büfett mit Glasauf-
latz, kleinem Büfett, großem Aus­
ziehtisch, 6 Lederstühlen, schöne 
Schnitzarbeit, für 920 RM. gegen 
bar zu verkaufen oder am lieb­
sten gegen entsprechendes Her­
renzimmer zu tauschen. Zu erfra­
gen Ziethenstraße 6, W. 18. 

T A U S C H 
Neuwertiger Elektroherd, 220 Volt, 

gegen gleichen 110 Volt oder Gas­
herd zu tauschen gesucht Fern­
ruf 118-38. 37676 

Tausch. Suche Fotoapparat (Leica 
oder Ihnl.), gebe 3,20 m braun-
gestreiften Herrenanzugstoff. An­
gebote unter 6061 an die LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Modernei Eßzimmer, gut erhalten, 

zu kaufen gesucht. Angebote mit 
Preis unter 1747 an die LZ. erbet. 

Suche Klndersportkarre, evtl. gegen 
Kinderwagen zu tauschen, M-i 
•terhausstr. 106, W. 41. 37675 

Damen-Wintermantel zu kaufen ge­
sucht. Angeb, u. 6087 an die LZ, 

Herrenanzug (gut erhalten) aus Pri­
vathand zu kaufen gesucht. An­
gebote unter Fernruf 221-62 oder 
Ziethenstraße 39, W. 1, erbeten. 

Eine Wickelkommode, sauber, in 
gutem Zustande, zu kaufen ge­
sucht. Angeb. u, 6032 an die LZ. 

UestnUunf isuustu l t Gebr . M. und 
A. K r i e g e r , 

vorm. K. G. Fischer, Li tzmann-
stndt, Kön ig -He in r i ch -S t raße 80 
Ruf 149-41. Bei Todesfällen wen 
den Sie sich vertrauensvoll an 
uns, w i r beraten Sie gern. 

Herrennähmaschine, Schreibmasclil 
ne und Kindersportwagen zu kau 
fen gesucht. Angebote unter 6033 
an die LZ. 37370 

Persianer-Pelzmantel, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Angebote un 
ter 6054 an die LZ. 37394 

Kaninchenslall, gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
6055 an die LZ, 37396 

Perslaner-Ktauenmantel, neu oder 
gut erhalten, zu kaufen gesucht 
Angebote unter 6053 an die LZ 

Vitrine, neuwertig, zu kaufen ge 
sucht, Angeb, u. 6030 an die LZ 

HEIRATSGESUCHE 
Deutsche Umsledlerln, 47 Jahre, al 

leinstehend, sucht Bekanntschaft 
mit einem Herrn bis 60 Jahren 
in sicherer Lebenslage zwecks 
Heirat. Ernstgemeinte Zuschrif­
ten unter 6009 an die LZ. 37634 

Landwirt, Beamter im Warthegau, 
35 J., ev., 1,70 m groß, schwarz, 
IM , u i l . Erscheinung, einwandfreie 
Vergangenheit, wünscht Brief­
wechsel mit Junger Dame zwecks 
späterer Heirat. Bildzuschriften 
unter 1733 an die LZ. 

I h r e n e r sehn ten E h e p a r t n e r 
können auch Sie bald l inden un 
ter meinen vielen Auftraggebern 
Bitte schreiben Sie mi r ihre 
Wünsche. M. Charlotte v. Stcphanl, 
Leipzig C 1, Johannlsplatz 21. 

V E R S C H I E D E N E S 
Freies Baugelände, etwa 20—50 000 

gm, gesucht. Aug. u. 5339 an d, LZ. 

„Hola", flOssfges höbelwachs 
„Mola", flüssiges Doünerwactrs 

kommen wieder 

Einweichmittel 
Hers t : Franz Tel lmann, Breslau. 

Kleine Wunden 
^ ^ v e r h M n d e n _ 

mit HANSAPLAST 
Dieser „bewegungi\ 
(fOflIQe" Schnell­

erband paßt sich 
allen Bewegungen an* 
ohne zu behindere» 
oder zu verrutsch««. 
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Stadtsportgemelnschaft 
Sonntag, den lß. aUrr 1042, 

Fußball Meisterschaftsspiel 
gegen Fliegerhorst I M 

Anstoll: 15 Uhr 
SportpUtr. IlOminchc Linie DO 

Kabarett-Restaurant 

CASANOVA 
H e u t e N a c h m i t t a g s t e e 

v o n 16.00 b is 18.1)0 U h r 
m i t v o l l e m A b e n d p r o g r a m m 
u n d a b e n d s a b 19.30 U h r 

Ruf 2 8 2 - 3 1 

Tausend« 
v o n Buchhaltern . . . 
buchen tslt vielen Jahren mit 
„Definitiv" und sind damit sehr 
lulrleden. Kein Abschrelben, kein 
Vergleichen, kein Fehlersuchen. 
Also die Mehlige Buchhaltung lür 
den neuen Kontenplan nach Vor* 
schritt Ihrer Wirtschallsgruppe 

t$ 

S C ß t l N . V / E I S S E N S E E 
S C D A N S T R A S S E I i 

1 GoiöBsiiDEr-ax;s;r;8r 
k s u f t B r i i i * " t o , i u ' s c h n " ' c i < 

Ri BRESLAU Ohlaucr Straße 1 
W/MffMMt 0 «5012» 

BEIZMITTEL 
Ceresan 
A b a r i t 

BEIZTROMMELN 
Corb II I g«gen VogelfroB 

L 6 p i t g*g«n Ratten u. Mäuse 

FUTTERKALK 
empfiehlt 

Harbin Hahn 
Landes prod u te le 
u. Müh lener iougn ls io 

Adolf-Hitler-Straße 121 
Ruf 232 0 4 / 5 

Speicher: Kohlenstr. 5 

,y }&c allbeuiährkn 

, O Z O N 4 > 

verwendet jeder Raucher! 
Antragen sind zu richten an: 

„ Z A R " A . G . 
I N D U S T R I E W E R K E 
MEUTOMISCHSL (Warlheoau) 

T H E A T E R 
Thea te r zu L i t zmanns tad t , Stadt. 

Bühnen. MoltkestrnDe. 
Sonntag, 15. Miirz, 15 Uhr, KdF.-
Rlng 3 ..l las le tz te A b e n t e u e r " , 
Schauspiel von Alexander Maral. 
Für Jugendl. verboten. — 20 Uhr 
Freier Verkauf, Wahlmlcte „ D a s 
le t z te Aben teuer 1 4 . FürJugcnd l . 
verboten. — Montau, 16- Mttrz, 
20 Uhr Vorstel lung für die Wehr­
macht, Wahlmletc „ J u n g e r W e i n 
In a l ten Sch läuchen" . Volksstliek 
von Heinz Stcguwelt. — Für Ju­
gendliche verboten. — Dienstag, 
17. Mttrz, 20 Uhr 14. Vorst, für die 
Dienstag-Miete, Freier Verkauf. 
Wahlmletc „ J u n g e r W e t n In a l t e n 
Sch läuchen" . Für .Tue. verboten. 

— Mit twoch, 18. Mttrz. 20 ITir, 
KdF.-Ernührungs- u. Wirtschafts-
amt „ J u n g e r W e i n In a l ten 
Sch läuchen" . Für .lug. verboten. 
— Donnerstag, 19. März. 20 Uhr, 
KdF.-RIng 2 „ J u n g e r W e i n In 
a l t en Sch läuchen" . Für Jugendl. 
verboten. — Freitag. 20. März, 
20 Uhr 14. Vorst, für die Freltag-
Mlete, Fr.VcrknuT.Wfthlmlete. Erst­
aufführung „ G l ü c k l i c h e Re ise " , 
Operette von Eduard Künneke. — 
Sonnabend, 21. Mttrz, 20 Uhr 
14. Vo rs t f. d. Ponnnbend-Mlete. 
Freier Verkauf, Wnhlmieto „Das 
le t z te A b e n t e u e r " . Für JuftendL 
verboten. — Sonntag, 22. Mttrz, 
15 Uhr K d F . - R l n g 7 „ J u n g e r 
W e i n In a l ten Sch läuchen " . 
Für Jugendl. verboten. — 20 Uhr 
Freier Verkauf. Wahlmiete B a l -
l e t t a h e n d : „Eine klcino Nacht­
musik". „Die Kirmes von Del l t " , 
„Dlo Puppcniee". 
Vorverkauf f. d. Wahlfreie Miete 
Jeweils 3 Tage — für den freien 
Verkauf 2 Tage — vor dem Auf-
tührung8tag. 

K a m m e r s p i e l e . General-LltzmanD-
Straße 21 (Sttngcrhausl. 
Sonnabend. 21. Mttrz, 20 Uhr, Fr 
Verkauf Tanz - Gastspiel: L e a 
N l a k o , Berl in. - Sonntag, 22. Mttrz. 
20 Uhr, Freier Verknut Erstauf­
führung „ L l e b e s b r l e l e " , Komödie 
von Fel ix LUtzkcndorf. 

Roma, Heerstraße 84. 15.30, 17.30. 
19.30, sonntags auch 11.30 TUhr 
„Am se idenen F a d e n " mit Wi l l y 
Fritseh, Kiitho v. Nagy Für Jug. 
ah 14 Jahre erlaubt. 

Pab lan lce — Cap l to l . 
11 und 14 Uhr „ S c h n e e w i t t c h e n " , 
17 und 20 Uhr „ I m m e r n u r Du" 
mit Johannes Heestors, Fita Bonk-
hoff. üora Komar und Paul Kemp. 
FürJugcndl . über 14 Jahre erlaubt. 

F I L M T H E A T E R 
Caslno, AdoU-Hitler-Straßo 07.15.00 

17.45, 20.30. Erstaufführung des 
Wien-Fi lms imVcr lc lh der Bavarla-
Fl lmkunst : „ R r t l d e r l e l n l e i n " mit 
Martc Harel l , Winnie Markus. Jane 
Ti lden, Hnns Holt, Paul Hörblger. 
Jugendl. Uber 14 J. zugelassen. 
Heute 10 und 12.30 Uhr. morgen 
13 Uhr : „ D e r s tandha l te Z i n n ­
s o l d a t " und andere Märchenfilme. 
Heute Vorverkauf für die Haupt­
vorstellungen ab 13 Uhr. 

R la l t o , Melsterhausstraßo 71. 15.00. 
17.46. 20.30 Uhr. Nur heute. Sonn­
tag ! Der Kul t i i r -Großl l lm der Ufa 
„ T i e r g a r t e n S ü d a m e r i k a " . Ju­
gendliche zugelassen. Heute 10.30 
und 13 Uhr : „ D e r s tandha l te 
Z i n n s o l d a t " und andere Märchen­
fi lme. Heule Vorverkauf für die 
Hnuptvorstellungen ab 13.30 Uhr. 

Palast, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß o 108 
Beg inn : woohont : 15.30,18.00.20.30 
sonntags auch 13.30 Uhr. Heule 
„ G e h e l m a k t e W.B . 1" mit Alexan­
der Goll ing, Richard Httußlcr. Eva 
Iramermann.Vorher neuestcTobla-
Wochenschau. Für Jug. zugelassen 

Cap l to l , Zicthcnstr. 41. Werktags 
15.00, 17.30, 20.00, sonntags 14.30. 
17.15, 20.00 Uhr „ A l k a z a r " . Für 
Jugendl. erlaubt. Sonntag 10.30 
Jugcndfl lmstunde. 

De l l , Buschlinie 123. 15, 17.30, 20 
Zweitauff l ihrung des Di l t i - Fi lms 
„ A l k a z a r " , des mit dem Musso­
l ini-Pokal ausgezeichneten Fl lm-
werks vom spanischen Heidon­
kampf gegen den Bolschewismus. 
Jugendliche zugelassen. Sonntag 
um 11 und 13 Uhr für Jugendl. 

Corso, Schlagetcrstr. 55 (204). 14,17, 
20 Uhr „Die schwedische Nach­
tigall". Für Jugendl) nicht er l . 

Gloria, Ludcndorffstraße 74/76. 
Werktags 15,17.15 und 19.30 Uhr, 
sonntags auch 13 Uhr „Oh, diese 
Männer" mi t Johannes Riemann 
und Paul Hörblger. Für Jugendl. 
über 14 Jahre erlaubt. 

Mal , Könlg-Hclnrlch-Straße 40. 15, 
17.30, 20 Uhr, sonnt, auch 13 Uhr 
„Die F r a u am Scheidewege" 
mit Magda Schneider, Ewald Bal­
zer, Hans Söhnker, Goorg Ale­
xander, Kar in Hardt, Paul Wester-
meyer. Für Jug. nicht er laubt 

Mlmosa, Buscbllnie 178, Straßen­
bahn 5 und 9. 15, 17.15. 19.30, 
sonnt, auch 13.00 Uhr „Das E k e l " 
mit Hans Moser. Für Jug. erlaubt. 

Muse, Breslauer Straße 173. 17.80 
und 20.00, sonntags auch 15.00 Uhr 
„Se in S o h n " mi t Kar in Hardt, 
Otto Wernicke, Rolf Weih, Ida 
W ü s t Für Jugendl. er l . Jugond-
vorstel lung 15Uhr, sonntags 10 Uhr 

Pa l l ad ium, Böhmische Linie 10. 
10.00,18.00,20.00, sonntags auch 12 
„ D e r S c h r i t t v o m W e g e " mit 
Ka r l Ludwig D i e b l Für Jug. ab 
18 Jahre erlaubt. 

Mein BUro Ist verlegt 
nach Poststr. 9, Laden 21. Ein­
gang Ostmarkenstraße. Niemayer, 
Buchprüfer, Kaiisch. 

Res tau ran t „ G e r m a n i a " 
Adolf-Hit ier-Straße 108, Ruf 191-59 
Vorzügl icher Mittag- und Abend­
tisch. Gepflegte Getränke aller A r t 
Angenehmer Autenthalt. 

Löwens tad t , Film-Theater. 
„ V e r r ä t e r " . Für Jugendliche Uber 
14 Jahre zugelassen. Beginn Sonn­
abend um 18 Uhr, Sonntag um 
15 und 18 Uhr. Sonntag um 11 
Uhr Kulturf l lmvorstel lung „ D e r 
d u n k l e K u r . 

K a l l s c h . Lichtspielhaus bis 16. Mttrz 
„ K l e i n e M ä d c h e n — große 
Sorgen" . Beginn 17.15 und 20 Uhr, 
Bonntags 15, 17.30, 20 Uhr. 

K u t n o — Ost land thea to r bis 16. 3 
„ J a k k o " . 

K O N Z E R T E 
K r e l s k u l t u r r l n g L t t zmanns tad t , 
Städt isches K u l t u r a m L 

Dienstag, 17. März 1042, 20 Uhr 
im Sängcrhaus, Gcncral-Litzmann-
Straßo21, K o n z e r t des Städtischen 
Sinfonie - Orchesters Litzmann­
stadt. Solisten: Gabriele Eschen­
broich, Berl in, Sopran, Arno Knapp, 
Klavier, Lei tung: Egon Nltschc, 
als Gast, Adolf Bautze, Stfldt. 
Musikdirektor. Werke von Mozart, 
Schubert, Wolf, rhe rub in i , Franck 
und Nitsche. Eintrittspreise 2.— 
und 1.— RM. an der Theater- und 
Konzertkusse, Adolf-Hit ler-Str. 65. 

Abendmusik 
am 22. Mttrz 1942, 18 Uhr, In der 
Trlnl tat lskirche.Adolf-Hlt lcr-Str.4. 
Mi tw i rkende: Liselotte Weckcner, 
Leipzig, Sopran, Johann Neumann, 
Flöte, Eduard Büchsei, Orgel. 
Orgelwerke Ar ien mit obligater 
Flöte von J . S. Bach. Eintr i t t frei. 

N . S. R. L. 
Sportler, Achtung, 4f-Sportl Die ff 

Sportgemeinschaft Lltzmannstadt nimmt 
ab solort noch ^-Angehörige oder 
Bewerber liu den Spott In der Sport­
gemeinschaft ff aut. Beteiligung In 
allen Sportarten möglich. Besonders 
Meldungen In Boxen, Schwimmen, Ten­
nis und Handball erwünscht. Anmel­
dung beim 4{-StandorttUhrer Lltz­
mannstadt, Albert-Breyer-StraBe l a, 
oder Volksdeutsche Mitteistetie Lltz­
mannstadt, Adolf-Hltler-Str. 110 (ff-
Oscha. Schebela) oder Staatspolizei-
lcltstclle Lltzmannstadt, Oardestr. 5/7 
(ll-0sd>a. Koeny). 

AutichcIdungskHmple für die Krallmol-
sterschalt Im SSbellechlen. Zum 
Zwecke der Ermittlung des Kreis-
melsters Im Slbelfechten wollen sich 
sämtliche fortgeschrittenen Sabclfcch-
ter montags und donnerstags Im siild-
tischen Hallenbad, Dietrich-Eckart-Slr. 
4a, Im kleinen Sportsaal, Jeweils zwi­
schen 20 und 21.30 Uhr melden. Bei 
den Interessenten etwa vorhandene 
Fcchtccrätc sollen nach Möglichkeit 
mitgebracht werden. 

„Tennlsgemeinichatt 1913" — Hallenten­
nis. Am 18. Marz von 20 bis 22 Uhr 
sowie am 25. Mörz von 18 bis 20 Uhr 
steht die Sporthalle Im H.-J.-Park un­
seren Mitgliedern zu Übungszwecken 
zur Verfügung. Nahne Auskunft erteilt 
Sportwart Dr. Schwalbe, Fernruf 134-14. 

Dar Oemelnschaflilührar. 

V o l k s b i ldungsstät te 
FUhrungsdlenst; 

Heute, Sonntag, den 15. Mttrz 1942, 
Führung durch das Natur ­
kundemuseum mit anschließen­
dem V o r t r a g : ..Mas Leben 
unserer Spechte". Führung und 
Vor t rag : Ernst Koppen, Lei ter 
des Museums. Tref fpunkt 10 Uhr 
vor dem Eingang des Museums, 
Buschllnie Nr. 101 (Goethepark). 
Teilnehmergebühr 30 RpL 

Kultur l i lmbühne: 
A m Mit twoch, dem 18. u. 25. März 
1042, 20 Uhr, Großer Saal, E r l e b t e 
H e i m a t Ein F i lm von Menschen, 
T ieren und Blumen. Thüringens 
seltene Tleraufnahmon, Burgen, 
Schlösser usw. Beiprogramm: 
Frühl ing in Japan. Eintr i t tspreis 
50 Rpf. (mit Hörcrkarto 80 Rpf.). 

Geschäf ts-Anzeigen 
Nicht wahllos verkaufen, 
sondern richtig beraten 

Ist mein Prinzip. Auch Sie sind 
dann mi t Ihrem Einkauf zufrieden, 
Caesar Schinzel. Uhrmacher-
melstcr und Juwelier, Li tzmann­
stadt, Adolf-Hitler-Straßo 27. 

MalergroUbetrteb K. Thiele 
& K. UurchurrL 
Lltzmannstadt, Adolf - Hitler - Str. 
100, Ru ! 104-36. 

W ä r m e Im Ohr 
Ist beater Schutz, darum die an-
aseptischen, schalldurchlasstgen 
Ohrpfroplen „Akust lka" Ins Ohr! 
— Gegen Erkältung durch Zugluft, 
Wind, naßkaltes Wetter. - Bei 
Ohrenleiden oder -schmerzen, bei 
und nach Mittelohrentzündung! 
I n Apotheken, Drogerlen zu 30 
und 90 RpL 

V e r s ä u m e n Sie Ja n i ch t 
rechtzeit ig Ihren Auf t rag auf 
Friseurtoiletten für Damen- oder 
Herrensalon bei der Großhandlung 
E. G. Brombacher, Adoi r -Hi t ler -
Straße 23, Ruf 101-89, aufzugeben. 
Eintreffen des ersten Transportes 
bereits In don nächsten Tagen. 

W i r sorgen lür gutes Hören! 
Wir liefern für Schwerhörige den 
Ärztlich anerkannten Orlglnal-
Akustik nach wie vor In alter 
Qualität. Allerdings müssen Sic 
heute auf Ihren Original-Akustik 
länger warten, auch eventuelle 
Reparaturen benötigen längere 
Lieferzelten. Gehen Sie deshalb 
auf alle Fälle schonend mit Ihrer 
Hörhilfe um, damit Sie niemals 
In Verlegenheit kommen, denn 
Hören ist heute wichtiger als je. 
Wenn Sie einen unverbindlichen 
Rat brauchen, wenden Sie sich 
vertrauensvoll an unsere Ver­
kaufsstelle: Firma Ritter & Co., 
Litzmannstadt, Adolf-Hltler-Straße 
85. Hersteller: Deutsche Akustik 
Ges., Berlin-Reinickendorf/Ost. 
Gegründet 1905. 

B e r u f s k l e i d u n g und W ä s c h e 
jeder A r t fert igt an: Gertrud 
Janowsk l , Ludendorffstr. 74/76, 
Ruf 103-42. 

Tr ink t A n s t e d t - B r ä u 
l a l l und dunke l Das seit Jahr 
zehnten bekannte Qualittttsbler 
der Firma Kar l L. Anstadt Brau­
erei, Selterwasser- und L lmona 
den-Fabrik Litzmannstadt, Schnee­
straße 15, gegründet 1901. Rufen 
Sie an : 116-48. 

Damenhüte 
sowie Kinder- und Herrenhüte 
werden gereinigt, umgeformt und 
umgearbeitet nach den neuesten 
Wiener Modellen. Große Aus­
wahl In Damen- u. Kindcrhüten. 
Charlotte Dems, Modistin, Da-
menhutgeschSft mit eigen. Werk­
statt, Melstcrhausstraße 60 (Ecke 
Adolf-Hitler-Straße). Ruf 152-85. 

M a s c h i n e n g r a v u r e n 
Gravieranstalt Arno ld Berg, Po­
sen, Wilhelmstr. 16. 

Kinderwagen, Fahrräder , 
Transporträder erhalten Sie gut 
und b i l l ig In der Fahrzeugfabrik 
„Ha-KA", Inh. H a r r y K a i n a t h , 
Litzmannstadt, Haulander Str. 8, 
Straßenbahnlinie 4, Ru! 281-46. 
R e p a r a t u r e n , Vernicklungen, 
Schweiß- u. Dreharbelten worden 
schnell und gewissenhaft aus­
geführt. 

M a l e r a r b e i t e n 
führen gewissenhaft aus O. Reigel 
& G. Eisner, Lltzmannstadt, Ado l l -
Hitler-Straße 108, Ruf 138-41. 

G u m m i s t e m p e l 
A . Kessler, Spinnlinie 91. 

Paul Sc l i önbo rn , L l t z m a n n s t a d t 
Adolf-Hit ler-Str. 133, Ruf 221-13 
Früher und erst recht heute w i r d 
alles drangesetzt um Ware zu 
beschaffen. Besuchen Slo uns 
daher Immer wieder. Was heute 
nicht vorrät ig, kann morgen ein 
treffen. UnRcre Str ickwaren w i e , 
Damen- und Herrenpullovcr, We­
sten und Kinderbekleidung usw., 
Strümpfe, Handschuhe, Damen 
und Herrenunterwäsche In Wol le 
und Seide, sowie Unterkieldung 
sind nach w ie vor gern getragen, 
we l l sie Immer cino besondere 
Note haben 

Deu tsche Schne ide r i n 
fert igt Kleider und Mäntel an. 
Straße der 8. Armee 236, W. 4 

Schürzen 
aller A r t In großer Auswahl und 
moderner Ausführung. A.Schil ler, 
Dnnziger Str. 66, Ruf 164-11. 

Sie suchen eine neue Stellung 
bedenken Sic, daß Ihr Aussehen 
mitbestimmend sein w i r d . Nach­
lässig gekleidet — und schon ab­
gelehnt. Ih r Aussehen Ist Ihr 
Spiegelbild selbst. Deshalb bei 
Kleldersorgon zu uns. W i r k le i ­
den Sie r i ch t ig ! Schmechel&Sohn 
— die Klelderfachlcute. 

GluKSchle l lere l , 
Oskar Kahlert, Spinnllnle 109, 
Ruf 210-08. 

Kaule ständig alte Autos, 
Motorräder „Autobasar", komm. 
Verw. E. Wegner, Lltzmannstadt, 
Breslauer Straße 10, Ruf 165-30. 

Fahrbare Kompressoren 
mit Diesel- und Beazinantrleb 
etwa 2 u. 8,5cbm/mln. preiswert 

vom Lager l ieferbar. E r i c h 
B r a n g s c h G. m. b. H., Fold-
und Kleinbahnen — Anschluß­
gleise—Engelsdorf biLeipzig. 

Gravier- u. ICinalUlerwerkstatt 
Al t red Dltbcrncr, Lltzmannstadt, 
Adolf-Hit ler-Str. 112, Ruf 231-08. 

Ras le rmesser , Scheren , 
Eßlöf fe l Manlkürezubehör, Butter­
dosen, versilberte Tafelgerttte, Ge­
schenkartikel usw. bei A . und 
J . Kummer, Adolf-Hit ler-Str. 101. 

Fahrräder , Transportwagen, 
Anhängewagen 

l iefert Max Hotfr ichter, Adolt-
Hltlcr-Straße 103/112, übernimmt 
slimtllclic Reparaturen, Lackieren-, 
Stanz-, Dreh- u. Schweißarbeiten. 

Olenwerk l iefert kurzfr ist ig 
Jode Menge von Ofen für den 
Wohnungsbau und öffentliche 
Bedarfsträger. Angebote unter 
17.18 an dlo L. Zg. 

Bettvorleger u. Brucken 
handgewebt (bezugscholnfrei) zu 
verkaufen bei Fa. E. u. S t We l l ­
bach, Ado l f -H i t l e r -S t raße 154, 
Ruf 141-96. 

A n s p r u c h s v o l l e I n n e n -
d e k o r a t l o n s m a l e r e l e n 

i n sämtlichen In Frage kommen­
den Techniken führt geschmack­
vol l aus Malerwerkstube Erich 
de Fries, Schlagcterstraße 52 
Ruf 139-95. 

Mechan ische Sch lossere i 
Emi l Keim, Lltzmannstadt, Adolf-
Hitler-Straße 79, Ruf 152-84, über­
nimmt Kanallsatlons-, Wasser-
leitungs- und Pumpenbau. Maschi­
nenreparatur, Stanz-, Dreh- und 
Schwelßarheiten. 

Glaserwerkstat t 
übernimmt sämtliche Glaserarbio-
ten. Paul Friedenberg, Adolf-
Hitler-Straße 294. Fernruf 110-62 

Bauglaserel Eduurd Wermt i th , 
Lltzmannstadt, Ostlandstraßo 133, 
Ruf 109-02. Neuverglasungen von 
Neubauten sowlo Reparaturen. 
Schaufensterscheiben sowie auch 
andere in allen Stärken l ieferbar. 

M. Bathel t -Fül l fcdcrhal ter . 
Mit diesem Namen verbindet sieh 
Qualität und Leistungsfähigkeit, 
ob es ein Neuer sein soll — oder 
ob er repariert werden muß, im­
mer w i r d es Bathelt sein. Sofortige 
und fachmännische Bedienung in 
elgonor Reparaturwcrkstatte. Ru 
Icn Sie Ruf 106-93. M. Bathelt, 
Lltzmannstadt — Adolf -H i t le r -
Straße 64. 

Fnhrradbosl tzer ! 
Jetzt Ist dlo beste Zelt, Eure 
Stahlrosso Instandzubringon und 
aufzufrischen. Wie immer, go 
schieht bei Leopold Tahler, 
Engclstraßo 8, Ruf 150-42. 

Licht-, Kra l t - und Signalanlagen 
Reparaturen und Wicklungen von 
Elektromotoron und Dynamoma­
schinen, Elektrotechnisches Unter­
nehmen und Reparaturwerkstätten 
Ar tu r Kurtz, Lltzmannstadt, Ost­
landstraßo 101, Ruf 240-86. 

Jetzt w i r d wieder 
viel gehandarbeitet! 

W i r lassen Ihnen von unseren ge­
schulten Mitarbeitern Handarbelts 
mustor vorzeichnen und machen 
für die geeignete Verwendung 
gute Vorschläge. Handarbeltsge-
schtttt Marie Triebe, Ll tzmann­
s tad t ^ Horst-Wessel-Straße 62 

Klischees 
l ü r Buchdnick u. Reklame, R. Bor­
kenhagen, A i la l fH i t le r Str. 102a, 
Ruf 111-72. 

Daunens teppdecken 
zu verkaufen bei Fa. E. u. St. Wel l ­
bach, Adol f - Hi t ler - Straße 154, 
Ruf 141-96. 

Se lhs tbemeis te runß 
die nur al lein zum Erfolg in Jeder 
Hinsicht lührt, erlernen Sie r ich­
t ig, mündlich und schrift l ich durch 
Franz Mergelsberg, Psychagoge, 
München 23, Postfach 69. 

Sch ro t t und Me ta l l , 
alte Maschinen, Fabrikabbrüche 
kauft standig Otto Manal, L l tz­
mannstadt, Zlethenstraßo 97/09 
Ruf 129-97. 

An- und Verkauf 
von Kunstgegcnsländon, Ant iqui ­
täten, Bronze, Porzellan. Elfenbein 
Max Kunert, Adolf-Hlt ler-Str. 173, 
Ruf 149-48. Bi lderrahmen-Werk­
stätte: Ado l f -H i t l e r -S t raße 158, 
Ruf 126-42. 

Das l i lhrende Kunstgewerbe­
haus Edith Bäzel . 

Nach wlo vor finden Sie passen 
de Geschenke fUr Jeden Zweck 
in unseren vorbi ld l ich elngerich 
teten V e r k a u f s r ä u m e n in der 
Adolf-Hlt ler-Str. 78. Aufmerksame 
und geschulte Bedienung hellen 
Ihnen bei der Auswahl. Und ist 
viel leicht ein Gegenstand nicht 
vorhanden, so besuchen Sie uns 
unverbindl ich öfters. Was houto 
nicht da ist, kann morgen schon 
eingetroffen sein. 

Formschöne Bri l len 
lassen Sic sich kostenlos vom Fach 
mann beraten. Optiker Jüchlc lchor 
Lltzmannstadt, Heerstraße - 10, 
Ruf 215-60. Täglich Sehprülungen 

A n - und Verkaut 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wäsche, Anzügen, Kr is ta l l , Gold, 
Silber, Iah ja-,11 lern. Nähmaschinen, 
Fotos, Ölgemälden. Ant iquitäten. 
Musikinstrumenten, usw. durch 
Johanna Alexandrolf , L l tzmann­
stadt, Melstcrhausstraße 100 (alt 40) 
Ecko Bujohl in lo - Ruf 146-41 

= C A P 9 T O L ^ 
W. 15, 17.80, 20. 8. 14.80, 17.16, tO 

„Alkazar" 
Sonntag 10.80 Jugendroratellung' 

Voranielge ab Dienstag 
M a r l k a R ö k k 
H a n s S ö h n k e r i n 

„Du mein Schatz fahrst mit". 

6sfflsetö 

Für Feinschmecker! 

Das leinbittere 

Spszialöier „ P i l s " 
gelangt Jetzt zum Ausschank 

Brauerei 

K. Anstadt's Erben 
A G . 

Büromöbel 
Büro -Bodar.igoi. Breslau r « 
Ruf5724l/42/Tauenttienitr. 3 * 

d e r A n z u g 

d e r M a n t e l 

von 

16 
Adoir -Hi t ler-StraßeSM) 

Das Haus 
für gute Kleidung 

A l l i a n z 
Lebensveisicherungs-
Aktiengesellschaft 

Bestand an Lebensversicherungen 
am 31. 12. 1940: 

Ober 5 V, Milliarden Reichsmark 

Sicherheitsmittel: 
1 402 038 9 1 2 , - RM. 

Bezl rk id l rek t lon 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler-Str. 159 Ruf 181-41 

Für Jhre Gesundheit 
Ist dat Beile gerade gut genug. 
Die Vorzüge det Malerioli (Zell-
sroRFIaum) und peinlichste Sorg­
falt bei der Herstellung erworben 
und erhallen der neuzeitlichen 
Cornelia-Hygiene dat Vertrauen 
von Millionen Frauen im In- und 
Autland. 


